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Die erste Auswirkung der englisch-amerika« 
nifchkn Berstilndijping. 

/lmerika will die Philippinen räumen! Tin 
mtsprcchender Antrag ist dem amerikanischen 
Zennt zur Debatte gestellt. Sollte diesem 
Antrag, flir den kein geringerer als der 
Präsidi^t des Auswärtigen Ausschusses, der 
berühmte Zenator Äorah, stch ausgesprochen 
hat, swttgegeben werden, so wtick dies nicht 
nur ein «leuer Abschnitt in der Veschtchte der 
Philippinen, sondern KUgl. in der Gesch'chte 
der internationalen Beziehungen im Riesen-
beckin des Pacisischen Ozeans bedeuten. 

Die Philippinen-Inseln, diese östlichste 
Inselgruppe des «uroafiatischen Kontinents, 
so benannt nach denl spanischen König Phi­
lipp des Zweiten, wur^n von den vereinig­
ten Staaten im Krieg mit Tpanien im Jah­
re IKV9 erobert tder Frieden von Paris am 
ll. April iSW). Es war dies die erste Ko­
lonie der Bereinigten Staaten — un^ ist ihre 
letzte Kolonie geblieben. Washington hat nie 
etwas fl1r eine ofseele tkolonialpolitik Übrig-
gehabt. Die Vereinigten Staaten, die seit 
vielen Generationen bis zu der unmittelbar 
letzten Zeit an Unterbevölkerung gelitten 
habcn, gleichzeitig aber in ihrnil eigenen 
Lande Über ungeheure Naturreichtiimer vor­
fügten, haben es nickt nötig gehabt, dem 
Beispiel der europäischen Kolonialmächte w 
folgen. Dies widersprach außerdem den ftei-
heitlich'puritanischen Prinzipien, die in dem 
amerikanischen Befreiungskriege gesiegt ha­
ben. Amerika hat nur sogenannte Staats­
gebiete (Territories) wie Alaska u. die.^crwai 
Inseln und Anßenbesitzungen (DependenciS) 
«nie Portoriko. Als Kolonien können diese 
Gebiets jedoch nickt gelten. 

Im Jahre ISIg haben die Philippim'n 
eine neue Verfassung erhalten, die der 
Volksvertretung gwße Rechte einräumte. 
Eine Art Autonomie war zugebilligt, wurde 
jedoch in der Praxis bis jetzt nicht durchge-
flihrt. Es hat sich nämlich im Weltkrieg her­
ausgestellt, dah den Phillppinen eine unge­
heure strategische Bedeutung zukommt. Die 
KriegShäfen der Philippinen, in erster Li­
nie sN>anilla, halben sich als wichtige Flot-
tenstühpunkt^' mlf dem Wege nach dem alten 
Kontinent bewiesen. Die langjährige Span­
nung zwischen Amerika und J«pan, eine 
Spannung, die auch heute noch nicht als 
endgültig beigelegt gelten kann, hat die Ame 
rikaner ^sonders veranlaßt, die strategische 
Bedeutung der Philippinen zu ^unterstrei­
chen. Von den Philip^nen miK ist eS den 
Amerikanern das Leichkeste. die benachbarte 
japt'nische Insel Formosa sowie das gesam­
te „Reich dür aufgehenden Sonn?" unmit­
telbar KU bedrohen. Anch die Wirren in Thi 
na, die bis zum heutigen Tage nicht auS 
der Welt gesc^fft sind,- halben den Amerika­
nern den Nichen einer in der Nähe von 
^chall^ihai flch ' befindlichen Flottenbasis 
gezeigt, 

Hinzu kam schließlich i»i« immer forts^chrei 

Macbonalb in Kanaba 
Heute Sesibankett »n Ottawa mN do«vpollt»icher Rede des vremlermlnlsters 

Dle Smge der engllwen AlottenlMtzpunNe 

LM. Ottawa, !S. Oktsb«?. 

Der englische Premierminister Maedo-
nald wollte nach seinem ursprüngliche« 
Reiseplan nach Verlassen Washingtons noch 
einige persönliche Freund« in Philadelphia 
aufsuchen, worauf erst seine Helmreife nach 

Snylond erfolgen sollte. Maedonald hat in­
dessen seinen «eifeplan abgeändert und de-
suchte Janada. Cr traf gestern in Otta»va 
ein, wo er längere Konferenzen mit dem 
MinisterprSstdenten und «utzenminister 
hatte. Die kanadische Regierung wird heute 
abends zu Ehren Maedonalds ei» Festban­

kett geben, bei welcher Velegenhelt Macdo­
nald eine hochpolitische Rede l̂ten wird. 
In seiner Rede wird Macdonald, wie ver­
lautet, die Frage der englischen Flotten­
stützpunkte berlihren, die nicht nur die eng­
lische, fondern vornehmlich die amerikanische 
Oeffentlichkeit interessiert. 

DemWon Manluö 
Ab« n«r s»r«al« Nat>r — Zur Ztückikehr Sarvl» 

Das Kabinett Maniu hat gestern abends 
seine Gesamtdemission eingereicht, sedoch 
dieselbe nur als formaler Rücktritt zu be­
trachten, da der Regeutschaftßrat die De­
mission ablehnte. 

Der „Adeverul" s«!̂ eibt, die Regierung 
habe durch ihre Gefamtdemiffion die zahl-

LM. B u k a r e st, 12. Oktober. 

reichen Anwii.l! der Oppofltion abgelehnt. 
Im übrigen sei die Regierung jederzeit be-
reit, dem ehemaligen Kronprinzen Earol 
die Rückkehr, zu gestatten, wenn fie die nö' 
tigen Gerantien erhält, daß Earol nichts 
unternehmen würde um die gegenwärtige dy 
nastksche Situation in Rumänien zu ändern. 

Orkan über Staaken 
50 »HZIK D«ch - »der l0» We«»««dh««»ch«» 

»««tchlsk ^ Drei Tvl« 
? > LM. B « rl I n.^ lS. Oktober. 

lVestern vormittags ging übe» Etaale« 
ein hestiges Unwetter nieder, welches da«« 
i« eine« förmlichen Orks« umschlug. Der 
vlka« entwurzelte zahlreich« Bäume, trug 

die Dächer von etwa 50 Häusern fort und 
vernichtete vollends über IW Weekend^^ä iS-
chen. Man oerzeichnet za r̂eiche Unglücks-
fälle, von dene« drei tödlich verliefen. 

Radlr Kkans VroNamatton 
Ve« Thr«« d«m richimW««» König gee«««I — 
««Nvrderuns a» die di» 

LM. London, 12, Vltvber. 

»i« will« »,rich««t «»« Pesch», 
war, Radir »h>« habe zuverlässig von der 

LM.P e s.ch a wa t,!2. Oktober. 
Aus Kabul sind noch immer keine Rach­

richten eingetroffen. Da der Radiosender 
Kabuls ebenfalls nicht funlt, glaubt man 
daraus schließen zu können, daß die Unru­
hen nocht nicht abgeebbt fini». Anderseits 
glaubt man annehmen zu dürfen, dasl die 
Lage in der afghanischen Hauptstadt noch 
nicht entschieden ist. 
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cher« zu helfen. Im Manifest Nadir Khans 
wird ferner festgestellt, daß der Befreier des 
Landes nicht etwa deshalb Vatfcha i Saiay 
vertrieben habe, um fich selbst an die Stelle 
des Rachträubers zu setzen, vielmehr habe 
er es getan, um den Thron dem rechtmäßi­
ge« König Umanullah wieder zur Verfügung 
z« stellen. 

Vetiie« 
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Hauptstadt Kabul Vesitz ergriffen. Die «in 
nähme der Vtatzt ha  ̂sich fast ohne eine« 
Schuß abgespielt, da die Truppe« Habibul-
lahs zum Teil flüchteten, teils aber auch 
auf die Seite Radir lkhans Überliefen. Ra. 
dir Khan hat den Ober!̂ fehl über die Trup­
pen an valli Schah übertragen, welcher die 
schärfsten Sicherheitsmaßnahmen angeord« 
net hat. Mit größter Spannung wird ein 
Manifest Radir Khans erwartet, welcher an 
dle sich befehdenden Stämme mit der Aus­
forderung herantritt, die Feindseligkeiten 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 12. Oktober. Devisen- Reo« 

grad 9.1 LSä, Paris 20.3!2ö, London 
2Ü.1K73, New»,ort 517.45, Mailand S7.l)SS, 
Prag 15.325. Wien 72.73, Budapest 90.SS, 
Berlin 183.45. 

tende Abkühlung der Beziehungen zu Eng. 
land. Man begann in Amerika — wie auch 
in England — mit der Möglichkeit e'ner 
kriegerischen Verwicklung ernstlich zu rech­
nen. Die Engländer. gingen an den B^ru 
der Flottenstü^punkte auf ihren zentral-ame 
rikanischen Besitztümern, in erster Linie aus 
Bermuda, in Trinitad und auf Jamaika. 
Dle An:erikaner antworteten mit der weit­
gehenden Militarisierung.Äer Phiiippin'.'n, 
um . von dort aus Ausi^calien. und Indien 
bedrohen zu können. AS Antwort darauf 
ging Englmld seinerseits an die Erweite­
rungsbauten IN Hongkong, seinem südlichsten 
Gtü^punkt im sernen Orient, sowie an die 
Militarisierung von Mngapore. 

Dieser Wettlauf um den Bau der Flotten 
stüs^punkte nsar ein TeN des gesamten Fl^t-

tenwettrüstens zwischen England unk Ame­
rika. Sollen nun die Vereinigten Sta 'en 
jetzt zu der EntMilitarisierung und zu der 
Proklamievung der Unabhängigkeit der Phi« 
lippinen schreiten, so würde dies einen grosz-
artigen Beweis ^ür liefern, wie n>eit die 
englisch-amerikanische Verständif,ung bereits 
fortgeschritten und wie ernst es den beiden 
Mächten um ihren Rüstungsabbau ist. Denn 
nun verlautet in den maßgebenden Krei'/ l. 
daß auch England seinerseits an die Ent-
Militarisierung seiner Flottenstützpunkte in 
Mttelamerikä — zur Antwort auf die ent­
sprechenden Schritte der Bereinigten St:.i' 
ten auf den Philippinen —. Drangehen 
wird. 

Ue ' Unabhängigkeit der Philippinen 
wäre die grt^ßte tatkräftige FrietienSmani. 

« 
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festation der Vereinigten Staaten, die man 
sich denken kann. Die Räumung d!er Phi^'> 
pincn durch die Amerikaner würde.einen. 
Verzicht Amerikas auf den .Hezemonieka^^tt 
mit dem britischen Reich in Asten und Aü. 
stralien bedeuten. Vs m^re also hiermit die 
Bestätigung der Vermutung gegeben, daß 
Macdonald und Hl>over !n ihren genleinsa^ 
men Besprechungen eine bis ins Tinzelne 
au'^gear^itete Verstundigunji über die Eiu-
teilung der Einslli^sphären Englands -md' 
Amerikas in der ganzen '!t erzielt ha­
ben, und daß der anz^elscichsise'^.' Weltfrieden 
besiegelt ist. Die l^üumung Philippinen 
w^re daher ein Praktischer un", snmbolischer 
Akt von epochaler Ve^uluna. lÄird.sie nun 
in der Tat erfolgen i 

S. 



^Mcriborer Zeitung' Rümmer ?74 b'en'"lZ. Olsover 1!i?9 

SeUowrtchungtn tn Rom 
Rom, 11. Oktober. (Telunion). In der 

Peterskirche wird im Tczember die Selig, 
sprechung eines schottischen Jesuitenpatsrs 
und die von L00 englischen Märtyrern statt-
siniden, die im 17. Jahrhundert den Tod für 
ihren Glauben erlitten haben. Die Forma« 
litäten zu dieser Seligsprechung sind nahezu 
beendet. Am 18. Noveinber wird der Papst 
die Aenehmtgung für diese Seligs^prechung 
nach.dem üblichen Zeremoniell erteilen. 

Wunderbare Hellung 
R o m, 11. Oktober. (Telunion). Großes 

Aufsehen hat in Siena die Plötzliche Heilung 
einer Gelahmten erregt, die infolge von 
Lähmung des. Rückgrates bereits 14 Jahre 
lang zu völliger Unbeweglichkeit verdammt 
gewesen war. Nach einem Besuch in Louri>oo 
ist die Gelähmte nun ganz plötzlich von selbst 
aufgestanden. Auf die Kunde von dieser Hei« 
lunH füllte sich ihre Wohnung mit Gratulan­
ten. Die Geistlichkeit hat über diese wunder­
bare Heilung eine Untersuchung eingeleitet, 
deren Ergebnis noch aussteht. z 

Sivchoanalyle tonn Änhett 

onsNften 

Psychoanalyse ist eine ganz moderne Wis­
senschaft. Es wäre aber in manchen Fäll^ 
besser, wenn sich nur Gelehrte mit Psycho-
ai^alyse beschästigen würden; denn auf den 
Alltag übertragen, kann diese Wissmschast 
oft großes Unheil anstiften. In London, v'o 
man auf der Hölhe der Zeit sein will, ist 
man <iuf den Gedanken gekommen, psycho-
analitische Laboratorien einzuriDen. Dort 
werden Herren und besonders Damen Pfy-
choanalyti^ch geprüft. Jeden Tag spielen.sich 
ln den Laboratorien tragikomische Svenen 
ab/die den Zeitungen oft gem' sensatio­
nellen Stosf liefern. Eine junge Frau, dje 
in den besten Verhältnissen lebte und mit 
ihrem Dasein vollkommen zufrieden war, 
kam eines Tages auf den verhängnisvollen 
Gedanken, ein Laboratorium aufzusuchen, 
um ^,ganz modern" zu sein, und sich analy­
sieren lassen, „Man.kann ja nie wissen^, 
iagte sie sich, „was mit einem los ist. Viel-
leiM feblt einem etwas, wovon man nichts 
welk". Im psnchoannlitischen Lalwratorlnin 
wurde ihr erö-sfnet, daß sie zu einem ganz 
anderen psychoanalytischen Tnp gehörte als 
ihr Mann, und daß sie an Verdrängungen 
und Hemmungen leide, die ihr Leben mit 
der Zeit unglücklich gestalten würden. Die 
junge Frau qina nach Hause und erklärte 
"dem glücklichen Memann, baß ihre Ehe ein 
Mißverständnis sei, und daß sie es für^ nö­
tig finde, sofort die Scheidung einnileiten. 
T^r Mann, der jodc'n Grund hatte, sich voll­
ständig glücklich zu füblen, ging zu dem Lei­
ter des Laboratoriums und bätte ibn erschos­
sen, wenn er nick,t im rechten Augenblick 
überwältigt worden wäre. ! 

Ein' anderer Fall: (?ln junges Mädchen' 
aus reicbem .Haule suibte einen Psychvanaly- ^ 
tiker auf, um ihr Seelenleben unterluclien 
zu lassen. Ihr wurde erklärt, daß sie sich un-, 

ter keinen Uiniständen in ihrem Hause zu­
frieden fühlen könne; denn der Vater und 
die Brüder gehören zu dem Typ nüchter­
ner Alltagsmenschen, wahrend ihre Psyche 
außerordentlich komplizierter Natur sei. DaS 
junge Mädchen erklärte dem Vater, daß sie 
das Leben im Elternhause nicht mehr er­

ltragen könne, und wollte ausziehen, um ih-
'ren Lebensunterhalt selbst zu verdienen. Der 
Vater erschien daraufhin im Laboratorium 
mit der Reitpeitsche in der Hand und ver­
prügelte den Herrn, «der seiner Tock)ter diese 
Ideen in den Kopf gesetzt hatte. 

Die neuen Vizebanuffe 
Dr. Sthmar Vlrimaser: Dizebanus in Ljubijana 

Die amtliche Nachrichtenagentur „Avala" 
berichtet: Laut Ukas S. M. des Königs wur­
den ernannt: 

zum Gehilfen des Bonus deS D r a u» 
B a n a t s der Generalinspektor des Innen 
Ministeriums Dr. Othmar P i r km a j e r; 

zum Gehilfen des Bänu» des Gave-Ba» 
nat» der Michter des Zagreber BerwaltungS 
gerichtes Eava G t o j a n o v i ö; 

zum Gehilfen des BrbaS'Baiiats der 
G r o ß i u p a n  i n  M o s t a r  M i l i s a y  I v a n i S  »  
v i s ; .  

zum Gehilfen des Bonus des Küstenba. 
nats der GrohZupan von Gplit Ivo P e» 
r o v i 6; 

zum Gehilfen des BanuS des Drina-BanatS 
der Großtupon von Tuzla Dr. Avdo H a. 
f a n b e  g  o  v  i  

zum Gehilfen des Bonus des Zeta-Ba. 
nats der GroßLupan des Kreises Brbos Dr. 
Jovan Z e e; 
, zum Gehilfen des Banns des Donau-B»-
nüts der Großiupan Bidoje M i S o v i <«; 

zum Gehilfen des Bonus des Morava. 
Bauats der Großiupan von Bitolj Drago-
mir T o d o r o v i ö, und 

B e o g r a d, 11. Oktober. 

zum Gehilfen des Bonus des Bardar'Nli« 
natS der Sarajevoer Großiupon Milan N i 
k o l i < : .  .  

Df. Htvmär plr'maier 
Der neuernannte Vizebaaus des Drauba-

nats Dr. Othmär P !'r k m a j e r genießt 
den Ruf einest der:: fähigsten Verwaltungs­
beamten Jugoslawiens überhaupt. Schon 
als politischer Beymter der ersten Instanz, 
noch mehr aber^ später als GroßZupan von 
Maribvr hatte er viel Gelt^genheit, sein ver­
waltungspolitisches Talent' zu entfalten. 
Kein Wunder' t>a^r, daß er bald :n das In 
nenministerium nach Beograd berufen wur­
de, wo »er sich dank seiner hervorragenden 
Fähigkeiten in kurzer Zeit eine ganz ausg^'-
zeichnete. Position zu sichern verstand. S^ine 
bewundernswerte Är!^it, besonders aus ge­
setzgeberischem Gebiete, wurde schließlich 
durch'die'Ernennung Mn Generalinspektor 
des Innenministeriums gekrönt, welchen ein 
flußreichen undhohen Posten er nunmehr 
verläßt, um der ehrenden Berufung als Vi-
zebanuS des Draubanats Folge zu leisten. 
Unsere engere Heimat kann stolz darauf 
sein, einen Bec'mten von so s'er.i^rra^en''«'r 
Qualifikation an der Svit^e des neuen Ver-
waltungsappärats zu sehen. 

Gömbös 7  ̂ Honvedmlnifter 
vxas Esaky. der Wq»n, d«r «us 

kam ^ Per f«lchiINsche Äurs 

B u d a p e st, 11. Oktober. 
Im Schöße der ungarischen Regierung 

hat sich ein bemerkenswerter Wechsel vollzo­
gen. Honoedminister Gras C s a k y hat mit 
Rlicksicht auf die leidenschaftlichen Angriffe 
der Oppositionspreffe im Zusammenhange 
mit einer Heereslieferung, die er angeblich 
ohne Offertausschreibmlg durchgeführt ha, 
den soll, sein DemiflionSschreiben eingere ît 
Csaky wollte in der ungarischen Armee den 
Strohsack durch die Roßhaarmatratze erset­
zen. Und daran ist der ^nvedministe? ge­
stolpert . ... Zu seinem Nachfolger wurde 
der Gtaatsfekretiir im Honvedministerillm, 
der bekannte Rnss''n''̂ Mr Inliî s G ö m-
böS ernannt. Während des Krieges war 
GömböS .Generalstabshauptmann. Gpätrr, 

Robhaarmalrahe« z«m Sturze 

im ÄabineÜ ZZeihlen befestigt 

teteiiigte »r sich an der BrSndung d«r Mi> 
liz. Eine bedeutende. Rolle spielte Gömbös 
izelegentlich der Rückkehr des Exkönigs Karl, 
wo er sich an feine Seite stellte. 1922 betran« 
te ihn Graf Bethlen mit der Durchführung 
der Wahlen zur Nationalversammlung, aus 
denen die Einheitspartei hervorging. In 
den gegenwärtigen ReichSrat wurde er auf 
Grund seines rasfenfchü l̂erischen Program-
mes gewählt. Im Borjahre erfolgte seine po 
litische Ernennung zum Staatssekretär im 
Honvedministerium. 

B u d a P e st, 11. Oktober. 
Honvedminister Julius Gömbös. dess'.'n 

Ernennungsdekret im heutiî en Amtsblatt 
publiziert ist, wurde heute vom Reichsver­

weser Horthy in Audienz empsangen u d 
übernahm sofort die Agenden. Nach der An» 
dienz erklärte Gömbös den Journalisten, ei 
werde, den bisherigen Ideen und Ansck^n' 
ungen treu bleibend, in der Armee größer» 
PersanalverSnderungen vorrehmen, um 
sein Programm durchführen zn können. Di, 
beiden freigewordenen Stellen der Staats« 
sekretäre im Honvedministerium  ̂Staats« 
sekretär Alexander Papp ^«t heute di, 
Demission eingereicht — gedei ke er nicht 
neu zu besetzen, da er keinen Ge^>ilfen 
tige. Die Berufung Gömbös als ^^andeSv-r. 
teidigungSminister wird allgemein als Fe« 
stigung des faseistislhen Kurses in de? Regie, 
runfl ausgelegt. Gömbös ist kürzlich aus 
Italien von einer längeren Studienreise zu-
rückt̂ ekehrt. Er war Gast Mnffolini» und 
studierte den Aufbau der italienischen î r-
mee und Miliz. 

Kuriose Klubs 
Als in Chicago der Klub der „Upper Ten^ 

gesir"''^l't ''u '' 'I 
re aufnahm, ärgerten sich diejenigen darüber, 
die es . noch nicht fo weit gebracht hatten. 
Als Gegenklub sozusagen gründeten sie den 
Klub der „AntiMillionäre", in dem jeder 
Mitglied werden konnte, der noch nicht ein» 
Million verdiente oder dessen Vermögen lO(X> 
bis 999 Dollar betrug. Ein Dollar mehr, 
und der Besitzer war der Mitgliedschaft ver« 
lustig. Schon ein Jahr nach der (Gründung 
hatte diefer Klub weit über vier Millionen 
Mitglieder, ein Zeichen, daß aucb in Ame. 
rika nicht alle Leute Millionäre sind. 

Amerika ist überhaupt ein guter Bode? 
für kuriofe gefellschaftliche Vi'reinigungen 
So existiert in Newyork ein Klub „gegev 
das Händeschütteln". Wenn man auf det 
Straße steht und einem Freunde zum Ab« 
schied die Hand schüttelt, so wird ein Mit« 
glied des .Klubs, das zufällig Zeuge die^eZ 
Vorfalls ist, sofort auf die Betreffenden zu­
eilen, um den Sünder daraus aufmerksani 
zu machen, wie unhygienisch diele? H^de-
schütteln und welcher Zeitverlust dadurch 
entsteht. Selbstverständlich wird auch vor-
sucht,, die zu über^^euqenden Personen als Mi 
glieder des Klubs 'der „Antihändeschüttler* 
zu gewinnen. . . . 
In Meriko gibt es einen Klub, der Jdeev 

samimelt. Jeder, der einmal im Leben e^ne 
gute Idee gebabt hat, kann beitreten. JÄHr« 
lich werden die neuen Ideen der MitMde» 
gedruckt und als Buch herausgegeben. 

Der lustialte unter diesen Klulis ist dir 
„Bricfmiten-Klub" in Cnaland. Zehn '^it-
alieder eines s'Nt^fk'ndalen Golfklnbs in k^ncl« 
land fpiplen jährlich eine Ertrapartie Ool!s 
deren Einsat; k)9 Pknnd beträgt. Dcr Ge« 
winner erl^ält die Vfund und kann sich 
df'^ir einl'n de^ ?1?efte 
muh er den Svielteilnehmern ein ^inei 
geben. An diel^em Festessen kann 'ed^r Teil« 
nel^mer etwas aussehen. Jeder Tadel wird 
aeprs'ft. nnd wenn der ^aidel berechtigt ist. 
mnh der G«'winner das D'ner so lanf»e wie­
derholen. bi^ nieinand mehr k'tw'''s ans^n« 
^eken haf. Den „Briaanten" lieat natürlich 
daran, recht ante nn>d viele?>sner? bekom 

Das 8piel lier 
?rillie8sjv V^areoslti 
Roman von Gerald Cumderiand. 

55 (Nachdruck verbolev.) 

„Es ist unverzeihlich, ivas sie tat," erwi-
berte. Voules mit Schärfe.. „Das ist ke.ne 
Spielerei. Fräulein Stansmore, was hier 
geschieht. Hier geht es um Leben und Tod." 

VIII. 
Der.V^ann, der Franks Brief an ieinen 

Bankier zu bringen hatte, war, obivohl ein 
erfahrener Verbrecher, noch nie mit einer 
ähnlichen Aufgabe betraut geivesen. To 
ging er mit besonderer Vorsicht an die Er-
flillung dieser Aufgabe, indem er besonders 
berückstchdigte, für seine eigene Person mög­
lichst wenig zu riskieren. Er fürchtete immer 
plötzlich in eine Falle zu geraten. 

SobÄd er in London eingetroffen war, 
sah ^er sich nach einem Helfershelfer um, 

^ auf den er sich verlassen k^nte. Die grösjten 
Spitzbuben trauen ihren eigenen Gesährten 

. nur gerade soviel, als unbedingt nötig. Als 
Iem'Strrnger sich im verrufensten Viertel 
Äinswns Whitechapel auf die Suche nach 
seinem Mann machte, war er fest entschlos­
sen, ihn nur soweit irgend notwendig ins 
Vertrauen zu ziehen. 

.. An dem frühen Iunimovgen - begab er 

sich in-einen sogenannten ..^^ellnerklub". 
„War Bob neulich hier?" fragte er den 

Bedienten. 
„N^'ulich? Seit Tagen hoi^t er dauernd 

hier herum. Er ist hinten im Billardzim­
mer. .Hat seit Wochen keine Arbeit." 

Bob war sichtlich erfreut, als er Strin-
.ger wiedersah. 

„.Halloh!" rief er, „dachte. Du wärst in 
P.iris." 

„War ich noch vor einigen Stunden." 
„Also geschäftlich hier?" 
„Hm — ja — eine feine Sache." 
„Wieder im Auftrage von ...?" 
„Natürlich. Der alte Trick. Ich erledige 

oben den Schlußeffekt. Eine runde Sunnne, 
die ich l)eute Vorniittag in Empfang neh­
me lvenn alles klappt." 

Bob. war ganz Feuer und Flamme. 
„Wieviel?" 
„Na, es reicht. Willst Du auch etivas ve? 

dienen?" 
„Frage! Warte nur auf eine kleine Ar­

beitsgelegenheit!" 
„Also, dann gut. Es ist eine ganz sau» 

bere Angelegenheit. Ich habe heute Vor­
mittag einer Bank einen Besuch abzu,'at-
ten. Nein, nicht so wie Du denkst. Ich brau­
che das (^ld nur in der St. James Stieet 
zu kassieren. Wird Prompt und bar än^p-
zahlt gegen einen Brief, den ich vorlegen 
muß. ?lber Du weißt ja, eö ist imüler niög-
lich. daß die Sache schief geht. Es kann seln, 

ich betrete die Bqnk als Gentleiuaa und 
komme mit Handsc^llen heraus." 

„Kann sein," erwiderte Bob lakonisch. 
„Und ich — soll ich mit gehen?" 

„Nein n>enigstens nicht in die Bank. 
Alles, was Du tun kannst, ist, mich um elf 
Uhr zu begleiten und einige hundert 'schritt 
von der Bank auf mich zu warten, wäh­
rend ich allein hineingehe. Bin ich in einer 
Stunde nicht zurück, dann weiß Du... ver­
standen?" 

„Natürlich. Aber was soll ich dabei?" 
„Komme ich zurück, garnichis. .Höchstens 

kannst Du mir ^'lfen, die Beure in Sicher­
heit zu bringen. Komme ich dagegen nicht 
wieder, so mußt Du diese Depesche nach Pa­
ris aufgeben, i^mit sie wissen, daß l'e Par­
tie verloren is^." ^ 

„Und — was sällt sür mich ab?" 
„Fünf Pfund. Einverstanden?" 
„Einverstanden!" 
„Aber' dichthalten, Bob!" 
Jem Stringers Genosse verließ sogleich 

das Lokal, um sich rasieren zu lassen und 
sich gesellschastssähiger zu machen. Er Pfleg­
te seine „Geschäfte" stets in der Maske des 
Biedermanns zu erledigen. Er trat nie als 
Rowdy auf. Nach einer Stunde erschien'er 
sauber und unternehmungslustig. 

Als die beiden Männer durch das son­
nenbeschienene London ihrem Ziele zustreb­
ten, ' llmchten sie den Eindruck zweier ge­
diegener GeschÄstslente oder ehrbarer Klein 

bürger. Stringer verbarg seine Nervosität 
unter einer gleichgültigen Miene. Aber seiv 
.Herz schlug stark, als er jetzt, nachdem 
seinen Spießgesellen an einer Straßen'cke 
zurückgelassen hatte, das Bankhaus betrat^ 
Er ließ sich durch einen Angestellten bei dem 
Bankinhaber unter dem eindrucksvollen 
Namen ..Robert Maröiden", der auf seiner 
Visitenkrate stand, mit der Bitte nnl ein? 
dringende Unterredung anmelden. 

Er mußte einic^e Minuten warten, wäh­
rend deren er sich mit dem Arm auf den 
Kassenschalter stützte und mit ruhigem In­
teresse den Kassierer beobachtete, der geblw-
delte Zehnpfundnoten abzählte. 

Schließlich wurde er gerufen und in dci» 
Privatkontor des Bankinhabers geführt., 

„Guten Morgen, Herr Fall", begrüßte 
Stringer den Bankier. 

„Guten Morgen , Herr Mcirsden", er­
widerte dieser den Gruß, indem er seinen 
Blick auf die Karte des Besuchers richtete, 
die er zivischen Daumen und Zeigefinger 
hielt. 

„Ich bin der Ueberbringer eines Brieses 
an Sie von Herrn Frank Mitchell, der sich 
zurzeit in Paris im Hotel Splendide auf­
hält." 

Obivvlhl Herr Fall diesen Besuch erwartet 
und sich sozusagen auf ihn vorbereitet hatte, 
war er doch überrascht, daß er bereits so 
bald stattsand. 

(Fortsetzung folgt.) 
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nen. Ein Gvlifspiel deS „Driga:.:^Mubs zu 
gewinnen* ist dccher etn recht ziveiselhasteS 
Vergnügen. 

Da» Marivtn von vtr der» 
vdeten AremdtNvtrsedrsftadt 

Men 

Ueber Wien sind die unglaublichsten Ge­
rüchte in Umlauf gesetzt worden, so z. B., 
daß die Pclitik des Rathauses den Frem­
denverkehr vollständig auf den Hund ge-
l^rcicht habe. Nachstehend veröffentlichen v>ir 
d'ls Statistik des Zentralamtes der VundeS-
pollzeidirektion fi'ir den Monat S:vt".mb?r 
d. I. Es haben sich im Monat Set»t«»nhei 
52.474 Angehörige auswärtiger Staaken u. 
Z1.151 Bewohner der östtrreikhlschen Bnn-
d e s l ä n i t e r  i n  W i e n  n e u g e m c l d e t .  
Unter den Ausländern besannen sich 72 Ae» 
gypter, 86 Argentinier, 40 Brasilianer. 362S 
Staatsangehörige der Bereinigten Staaten, 
S4 Japaner, 48 Australier, 4^9 Bulgaren, 
33« Dünen, 12.219 ReichSdeutlch?. 7V5 
Franzosen. 1840 Engländer, 1501 Italie­
ner, 34S Niederländer, 21^ Novveger. 
3029 Polen, 3733 Rumänen, 2S1 Schweden. 
2343 Jugoslawen, 10.476 Tschecho« 
tlowaten und 7399 Ungarn. » 

Statt D»rm0dlunosan»eigtn ̂  

paNezellel 

Die Korrespondenz „Windobona" meldet 
aus Warschau: Der von Frauen stark um-
w o r l > e n e  p o l n i s c h e  G r a f  T y s z k i e w i e z ,  
ein Millionär, hat eine arme, Mische 
dentin der Philosophie geheiratet, deren El 
tern kleine Kaufleute sind. Die Eltern dss 
jungen N^anms haben aus diesem (Nrutide 
Partezetteln drucken und versenden lassen, 
worin sie mitteilen, daß Ihr Sohn sür sie 
qestorben fei. S-ie tragen seit diesem Äige 
Trauerkleider. Der Sohn hat i>ie Eltern 
wegen Verbreitung einer falschen Nachricht 
aeklagt. 

Nackte Beine M Abend-
toileN» — neueste Move 

Es hat vor einigen Monaten einigerma« 
^ Sensrltion erweckt, 'daß die Weltmeiste­
rin Helen Wills die iMode eingeführt hat, 
Tennis mit nackten Beinen zu spielen. Seit­
dem trugen alle Damen im Sommer aus 
noch kurze Söckchen. Vor einigen Tagen hat 
London die neueste Sensation Quf i>em Mo­
degebiet erlebt. In einem ber größten Lo­
kale erschien zum Tanz zwischen Tischen ei­
ne junge Schauspielerin in großer Abe:^-
toilette «lver Strümpfe. Kleine 
Söckchen silberner Farbe deckten kaum die 
Knöchel. Selbstvechändlich ist ein Streit zwi 
schen Anhängern und Gegnern ver neum 
Mode enHanden. Konservative Zeitun^n 
finden diese Mvde „fhoking". Man muß 
ojber bedenken, daß jede Neuigkeit auf dem 
l^ebiete der Mode seinerzeit auf den stärk­
sten Widerstand gestoßen ist. Welche Kämpfe 
^vurden um den Bubikopf und um den kur-
M Rock geführt, die heute zu den alltäglich, 
sten Erscheinungen geworden sind. ES wird 
eine Zeit vergehen, und d:e strumpflose 
Abendmode wir^ gleichfalls zu einer Selbst­
verständlichkeit werden. Die Leidtraget^den 
darunter iverden die Strumpffabrikanten 
lein. 

Der Äadn des Buddha 
In Kandy, der alten singalesischen Rasi-

denzstvidt im Herzen Ceylons, in einent phan 
tasdischen Teuchel, umgeben von dulftenden 
Blumen und köstlichen Springbrunnen, in 
denen seltene Fische herumschwimmicn, ruht 
das Einzige, was von dem Wrper des hei­
ligen Buddha übriggeblieben ist: sein Zahn. 
Er liegt da in einer, kostbaren gläsernen 
Schatulle, hoch am Altar, zu dem eine breite 
marmorne Treppe führt. Taufende von 
Pilgern kommen tägli-^- n^ch dem Tom^ 
von Kandy, mn sich vor dem Zahn des 
Buddha AU verneigen. Die Mehrzahl davon 
sind Frauen, die von dem heili^n Zahn 
den Segen Fruchtbarkeit, dcs kostbarsten 
Gutes im Orient, erflehen, von demselbe:: 
Buddha, der Keutschheit und Enthaltsamkeit 
predigte und vom Glück sprach, nie geboren 
zu sein. 

Der Zahn des Buddha ist nach Bekundung 
t^r Gläubigen ein wundertätiger Zahn. Das 
g^ßte Wunder an ihm ist wohl, d«ß er gar 
nicht der Zahn des Buddha ist. Als im 15. 
Jahrhundert die Portugiesen nach Ceylon 

eindrangen, vereinigten sie sich zu einer 
großen Armee, um Kondy zu stürmen und in 
den Besitz des Tempels und ^S Zoihnes deS 
Buddha zu gelangen. Nachdem sie^ür di-e 
Reliquie 30 bis 4<).l)0 Mann geopfert hat­
ten, gelang es ihnen, den Zahn in chre 
Hände zu bekommen. Die glorreiche Kriegs­
trophäe wanderte über die Meerc. Sie 
wurl^ an den Bischof von Goa gesandt, der 
das buddhistische Heiligtum mit begreislichcm 
Entsetzen empfing. Er,ließ ihn, in Anwesen­
heit einer, großen Menge, mit Hilife einer 
fein erdachten Apparatur in kleinste Stücke 
schneiden und dann mit einem sehr schtvercn 
Hmnnier zu Staub zermalmen. Ä?n Staub 

des ZoihneS deS Buddha legte der Bischof v. 
Goa in einen gliühenden Herd, und dann 
zerstreute er ihn in alle vier Winde. 

Und nun liegt der Zahn des Buddha wieder 
im heiligen Tempel von Kandy! Muß es 
gesagt werden, daß dies ein falscher Zahn 
ist? Ja, mthr noch. Ein gräßliches Geheim­
nis soll hier verraten werden: Dieser Zahn 
soll — der Zahn eines Schweines sein! Die 
buddhistischen Pilger aber wollen nicht da­
von wissen. Für sie ist und bleibt das kleine 
Stück Knochen das einzige, was von Gau-
ta>ma BlMha übriggeblieben ist. Zie glau­
ben an die wunde^ame Kraft der Reliquie 
— und das genügt ihnen. 

Wendung im afghanischen Dlirgerkrleg 

Kabul, die Hauptstadt Afghanistans, wur« I (links) besetzt. Der bisherige (Mvalthaber 
de am A. Oktober von den Truppen des frü- HabibUllah (rechts), der Besieger 
Heren KriegsmimsterS NadirKhanj Aman Ullahs, flüchtete in eine Zitadelle. 

Bnleldlgung b!» zum letzten 
Trvpfen Blut. 

Sablb Av«h «trö w ö«r ZNidÄI« vv« Slatut leligert 

Wie „Petit Parisien" meldet, ist die Armee 
NadirKhanS am 9. Oktober in Kabul 
eingedrungen. Habib Ullah mußte pch 
mit dem Nest feiner Truppen in die Zitadelle 
turückzlehen. Sr ließ mitteilen, da er nicht 
zur königlichen Fmnilie gehöre, gedenke er 
mtch nicht den Gewohnheiten der Könige zu 
fol̂ u und die Flucht zu ergreisen. Er werde 
sich bis zum le^en Tropfen Blut verteidigen. 

Habib Ullah hat nur noch 4VV0 Soldaten, dke 
ungeniigend bewaffnet sind. Dagegen erhält 
die Armee Nadir AhanS, die viermal so gros  ̂
ist, ständig Zuzug von benachbarten Stäm­
men. Venn ihmdas Kriegsglück günstig bleibt, 
will Nadir Khan die Nationaloersammlung 
einberufen, die den Nachfolger Habib UTohS 
bestimmen wird. 

Das GtWmniS 
des Doppellebens 

LeNleri» ««d SchönheNskvuigi» — Eine »«sitlche Prluzeftt». 
»i« «i«» Aa«««rz»se ist — Aechksanwall «»t Na«»dtk — D«« 
'V»p»»U»d»« eine» t4'j«hriß«i» — Da» Vehelmuls d«s vla-

menhSndler» 
Von Paul Rohr. 

Wie oft hat man schon von Menschen ge-
Mrt, die ost jahre^ng ein Doppelleben 

führen konnten, ohne daß jemand hinter ihr 
Geheimnis kam. TagSüber sind sie angc^sehe-
ne Bürger, wohltätige Millionäre oder auch 
arme, ^^rlumpte Bettler. Kommt dann 
die Nacht, wird die am Tage getragene Mas­
ke abgeworfen und in eine andere geschlüpft. 
Aus angesehenen Bürgern werden dann ge­
wiegte Einbrecher, aus wohltätigen Mllio-
nären clcnde Wucherer oder .^hler, aus 
Bettlerinnen Schönheitsköniginnen. Das 
dauert sotange, biS einmal dann doch ein 
Mes Ende konrnrt. Die Doppelrolleninhaber 
werden entlarvt und die Kriminalistik ist 
wieder mn einen interessanten, oft auch sen­
sationellen Fall reicher. 

Florenz hat jetzt solch eine Sensation. Ei­
ne junge, blendend schöne und geistliche 
Frau wuvde vcrhastet, die tagsüber c^s ar­
me, verwaihrloste, mitleiderregende Bettle­
rin herumvagabundierte. Vor einem JaShre 
sah nlan sie in den Straßen der «Stadt zum 
ersten W^nle als ein altes, verhuzeltes Weib­
chen. Sie ging auf eine Krücke gestützt, 
schleppte sich mühselig dahin und streckte dhre 
zitternden Hände nach Almosen aus. Me 
Vorübergehenden gaben ihr bereitwilligst, 
denn die arme Alte hatte einen großen Buk-

kel und ging in schmutzigen Fetzen umher. 
Nienmnd wußte, woher sie kam, niemand 
kannte ihren Namen und selbst die g(.stren-
ge Polrzei ließ sie in Ruhe, da sie ängstlich 
beinÄht war, niemand zur Last zu fallen. 

Vor etwa vier Wochen tauchte nun im 
Fjprenizer Nachtleben eine schöne, elegante 
Frau auf. Sie besaß scheinbar sehr viel Geld 
und verkehrte in den teuersten Lokalen. Ei­
ne Mnge junger Leute waren ständig in 
ihrer Gesellschaft und in wenigen Tagen er­
zählte nvan sich, daß sie nicht nur viel Geld 
besitzt und herrlich schön sei, sondern, daß sie 
auch außerordentlich geistreich sei. In kur-
.^er Zeit lr>ar sie» die Äörrigin des Florenzer 
Nachbebens. Niemand wußte aber, woher sie 
kam,.niemand kannte ihren Namen. 

Doch die gestrenge Polizei wollte missen, 
wer die rätselhafte schöne Frau sei, die so viel 
Geld ausgebe. Einer der tüchtigsten Detekti­
ve ging der Sache nach, begann zu recher« 
chieren und bald war er hinter das Ge­
heimnis der schönen Frau gekommen. Er 
stellte fest, daß die verwachsene Bettlcrin 
und die Wnigin der Nacht ein und dieselbe 
Pnrson seien. Sie wurde verhaftet. In Flo­
renz gibt es scit1?er eine Bettlerin weniger. 
Die geheimnisvolle Frau ist aber nicht zum 
^iprecher zu bewegen und alle Nachforschung 

gen sind bis setzt ergebnislos geblirben. 
ist-ein besonders krasser Fall des Doppel­
lebens und die Sache hat wahrscheinlich ei­
nen kriminalistischen Hintergrund, denn nur 
selten geischieht es, daß schöne Frauen sich 
auf eine derartige Art anstellen. 

Vor zwei Iahren erregte in Paris dje 
Verhaftung einer russischen Prinzessin allge­
meines Aufsehen. Die Prinzessin war iin 
Nachtleben der Seinestadt eine bekannte Cr-

Kainigsnci — Lfit-isekonci Lparvsm 

scheinung. Es ging ihr der Ruf voraus, sie 
sei sehr reich, und sie tat auch alles, um die­
sen Glauben zu verstärken. Sie ließ sich 
ruhig „Hoheit" nennen, war stolz, dabei 
aber leutselig, spielte mit den Männern, 
blieb jedoch unnahbar. Sie feierte Trt^lm-
pihe über Triumphe, bis ein amerikanischer 
Multimillionär um ihre Hand anhielt. Die 
Prinzesiin sagte „ja" und am nächsten Tag 
war'sie verschwunden. Der verliebte '^räu. 
tigam glaubte, es sei ein Unglück geschehen. 
Er wandte sich in seiner Verzweiflung an die 
Polizei und.ließ, feine verschwundene Braut 
suchen. Die Polii^zei suchte und vienind^j^van-
zig Stunden sMer hatte sie die Verschwun­
dene gefunden — im Untersu'-s"-^^aesäng-
^nis. Es stellte sich heraus, da^ die russische 
Prinzessin mit ihrenl ^Vahren Nan,?» Maria 
rete Miller hieß, als Kammer^pse wahrend 
zweier IaHre an 21 stellen tätig war und 
jedesmal dabei die Wohnuna ihrer Herr» 
schaft ausgeplündert l?atte. Tagsül>eu war 
sie eine diensteifrige Kaminerzofe, in der 
Nacht stolze Herzogin. 
In der Negel sind es aber Männer, die 

solch «^in Freaolileben führen, das me^ten-
teils in: Zuchtbaus en'det. Oft sind eZ ganz 
ungewöhnlickie Fälle, die nicht nur dem Kri­
minalisten, sondern auch dem Psychologen 
eine Menge Rätsel ausgeben. 

Bor vier Jahren war Sir Sharmau noch 
ein angesekener Londoner Rechtsanwalt. Der 
damals Jahre alte Mann verkehrte in 
der vornehmsten Gesellschaft, bekleidete hohe 
Ehrenposten'und' wurde allgemein für, fehl? 
reich gehalten. Sein jährlicher Verdienst 
wurde.auf etwa ^fund gefchätzt. Ei­
nes Tages wurde dann der alte wesösi<zari-
ge.Herr als Ehef einer Einbreckierbande. de­
ren Spezialität der Postraub war, entlarvt 
und verhaftet. Schon seit Iakren waren im­
mer die wertivollsten Postsäcke während der 
Fahrt aus den einzelnen PostwaggonS ge­
stohlen worden. 'Scotland Vard setzte alle? 
in Beweguna. unl auf die Spur der geheim^ 
nisvollen Bmrditen zu kymmcn. Ein Erfolg 
blieb jedoch aus. Da machte einer der De­
tektive plö^lich eine eigenartiae Entdeckung. 
Er stellte fest, daß in denr PalaiS des Rechts­
anwaltes Nacht für Nacht allerlei li'^^^-'l^eues 
Gesindel verkeihrte. Von di?i'enr Moment an 
wurde Sir Shannan b<^obachtet und bald' 
darauf konnte die Polizei die ganze licht­
scheue Bande mit ihrem geistigen Haupt, Sir 
Sharman. festnehmen. Nun kanr alles ans 
Tageslicht. Der schwerreiche Rechtsaniv»lt 
wurde zu mehreren ^iibren ,^uchtban? ver^ 
urteilt. A^«'r s'"-
ner M.tXX) Mark jährlichen Einkommens 
auch nocki Raubzüge organisicrte, blieb wei­
ter -Geheimnis. 

Oft hat das Fregolileben einen wahrhaft 
tragischen Hintergrund. ?olch ein tragisches 
Doppelleben beschästigte voriges Jahr die 
Pariser Oeffentlichkeit. Der .Hauptkassier der 
Großen Oper war immer ein vorzüglicher 

»U5 tien elnickljjxixtn (Zedleten, 
vie lntern«tio»>le poiUllt. s'oli-
tlk äe5 l)eut»cben l?e>cdez. der 
l.Sn6«r vnä (Zemeinllen. p»»tel-
politck. I?ecdt»pslexe. KulturpoN' 
ttk. l^lkuendevexunx, ttinckel. 
In«lustrie. s^»nclverlc u. Qeverde, 
Loäenpolltlic, k^in»nive5en. Ver-
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Beamter gewesen. Seine Borgesel^ten wa-
r^n voll des Lobes und auch fein Familien« 
leben ließ nichts zu wünschen übrig. Plötz, 
lich erstattete dann der vorzügliche Beamte 
eine <^lbswnzeige. „Ich habe im Verlauf 
von d Jahren 300.000 Franc defraudiert, 
t>ie ich in ?!achtlokalen verpraßte. Aber ich 
halte dit-se^j Leben nicht mehr aus. Bitte 
verhaften Sie mich", erklärte er bei der 
Polizei. Die Cclbstanzeige schlug wie eine 
Bombe ein. Die sofort eingeleitete Unter­
suchung zeigte einen ganz kuriosen Fall auf. 
DerKassier hatte wöchentlich einmal mit Pe­
rücke und falschem Bart versehen, die ver-
schiedeichen Nachtlokale besucht, alle Tänze-
Lllmen freig»?^halten und wahre Orgien g«:-
?ei<'rt. Dann ging er heim, und war wäh­
rend der übrigen sechs Tage ein ausgezeich­
neter Fainiilienvater und ein musterhafter 
Beamter. Aber immer am 7. Tage wic'der 
holte er diese nächtlichen Eickursionen. Der 
55) Jahre alte Mann defraudierte, um sei­
ner unseligen Leidenlschaft fröhnen zu kön­
nen. 

An Budapest gab es vor einigen Monaten 
eine in ibrer Art vielleicht einzigartige, kri-
imnalistische Sensation. 'Cin iMljriger 

Schilljttnge wurde verhaftet, weil er in 18 
Fällen alleingehenden Mädchen und Frquen 
aiifAlauert und sie beraubt hatte. Es stellte 
sich heraus, daß er nicht nur der So^hn rei­
cher Altern, sondern iin Gymnasium, das er 
besuchte, immer Primus war und der Ctol^ 
feinl^r Lehrer. 

Außer diesen geheimnisvollen, scheinbar 
krankhaft vercinlaqten Mens6)en gibt es vie­
le berufsmäßit^e Verbrecher, die ein regelrech 
tes Fregolilcben führen! Vor drei Ioihren 
wurde in Nemork der Besitzer einer gro­
ßen. sehr gutgehenden Bliimenhcmdlnng als 
Anführer eines großangelegten Bankraubes 
verhaftet. Die Festnahme gelang erst nach 
einem heftigen Fenerkampf und die Unter­
suchung ergab, daß der angesehene Blumen-
bandler schon seit zwei ^abrzehnten der Prä 
sident einer der ge-fährlichsten Einbrecher-
Vereine niar un^ als Autobandit auch schon 
einige Morde begangen hatte. TaMiber war 
er in seinem t^esrhäft, llnd in der Nacht ging 
er anf Raubzüge aus. Niemand hatte in 
dem reichen Blumenhändler einen solch ge-
fäbrlichsten Banditen vermutet. 

Tkeaterunv Kunst 
Rationaltdealer In Morlboi' 

Repertoire: 
Samstag, 12. Oktober um 30 Nhr: „K'ir-

chsnmnlis". All. A. Kupone. 

Sonntag, l.?. Oktober um 20 Nhr: „Aergsr-
nis im St. Florianstag". Kupons. 

Montag, 1^. Oktober: Geschlossen. 
Dienstag, 15,. Oktober um 20 Uhr: „Kirchen» 

m-aus". Ab. B. Kilpone. 

Mittwochs 16. Oktober: Geschlossen (Gastspiel 
w C^lje). 

Stabttheater tn Celle 
Mittwoch, 16. Oktober um 20 Uhr: .,Acrgcr 

nls im St. Florianstal". 

Marlborer Natlonaltheater 
Die Wiederholunc^ der Posse „AergerniS 

im Tale St. Florian" fand Dienstag fast 
vor leerem .^nfe statt. Vielleicht deshalb, 
weil das Stück auf der hiesigen Bühne schon 

oft gesehen wurde. Wenn man aber die 
Posse für den Beginn der S<lison aux^esept 
hat, so mußten sich die Verhältnisse im Fall 
St. Florian noch nicht viel verändert haben 
vom J<chre 1908, da die Farce in LMbljana 
dreinml bei vollem Hause gespielt wurde. 
Trotzdem: der große Meister des Wortes, 
Ivan Cankar, bleibt auch in der Satire 
eivig jung. Jedes Wort trifst, es sind einige 
Werte darin. Hinter dem (wnzen steckt eine 
tiefe Symbolik, ein tieferer Sinn und — 
ein tiefer Schmerz. Der Borhang fällt, es 
beginnt die Selbftspiegelung . . . 

Bevor der Vorhang aufgeht, versucht unS 
der Spielleiter I. Kovlü durch die auf dem 
Vorhang angebrachte karikiert-stilisierte w?i-
ße Lilie anzudeuten, worum es sich handeln 
wird: es kommt die Farce! Die ganze Sze­
nerie war ein Versuch, eNvas Neues, Eige­
nes zu schaffen. Und der Versuch war gut. 

lZ'ine Stockung im Spiel lvar hie 'ind da 
AU benterken, das Tempo wurde nicht iin-
uicr gleich gehalten. Man sah aber, daß ein 
jeder nach Eigenem gestrebt hat, n^ik grö­
ßerem oder kleinereul Glück. Echt wac nur 
'der Konkordat des Herrn S k r b i n S e k. 

Echt, fün!stler'»sch, auS fich geholt, herrlich 
im Monolog im Anfang des 3. AlteZ. Dann 
noch der Küster des Herrn I. K o v i L, in 
Maske und Spiel. Er ist unvergeßlicl) Die 
anderen: Ku ausgesucht (ÄiSgenommen Herr 
R a s b e r g e r, der sich Mühe gab, natür­
lich zu bledben) darf auch die Posse nick.t ge­
spielt werden, sonst wirkt sie nicht so unmit­
telbar mit ihrer unbarmherzigen Z^onie. 

Herr G r o m als Kiinstler Peter war 
sichtlich ermüdet. Er hat eine schöne Thea­
terstimme, doch wird er unverständlich, wenn 
er zu schnell spricht; dann greift er nach 
dem Text, baß man es bemerken muß. 

Die Damen lvaren durchwegs viel besser 
in Maske als im Spiel. Auch die Iacinta 
(Frl. S t a r c): sie ivar kein Hauch aus 
Träumen, trotzdem sie einzelne Säize des 
Dichters gut interpretiert hat. Solange ste 
von den Worten des Dichters aufrechtgchai-
ten I ilrde, war sie gut, dann verlor sie die 
Seen'. Die Jarinta ist Traum und Wirk-
lichteit, die Starc lvar zuviel Nur-Wirklich« 
keit. 

Die Uebergänge von einer Stimmung 
zur andren, vom Lasterhaften zur Schein-
Eiligkeit waren zu schwach; auch am Ende 
des 3. Aktes. 
In der Au^proche herrschen noch immer 

MißklSnge, Inkonsequenzen, Verirrungen 
und grobe Fehler. Die Bühne aber ist das 
Heiligtum des Wortes. Dr. I. D. 

Srozer Mufil- und 
Tdeatet^brief 

Mit großem Jnteress«? sah man der Neu­
einstudierung von R. Wagmrs „R h e i n-
g o l d" entgegen. Leider wurden die Er­
wartungen in vielen Punkten enttäuscht. 
Spielleiter Alt mann hat sich ernstlich 
bemüht, die ettvas kitschige bisherige Aus­
stattung umzugestalten, doch konnten mich 
seine neuen Bühnenbilder nur zum Teile 
befriedigen. Das erste Bild mit den fluten­
den Wassern des Rheins wäre ganz stim­
mungsvoll, lvenn nicht Alberich immer vom 
Scheinwerser beleuchtet würde, was sinn­
widrig und störend wirkt. Auch daß man 
die Rheintöchter links schwilmmen sieht, 
aber von rechts singen hört, hätte vermieden 
»Verden können, ^s zweite Bild „Freie 
Gegend auf BergeShohe" ist als Fels- und 
Steinwüstenei ohne Bamn und Strauch 
dargestellt uM Walhall wird nur zeitweilig 
als cyklopische Mauer auf den Hintergrund 
projiziert. Dagegen, daß die Burg nur ganz 
mystisch angedeutet wird, lväre nichts ein­
zuwenden, doch fehlt in Altmanns Insze­
nierung jede Perspektive, es ist alles zu 
nahe geriickt. Sehr gut ist die dritte Szene, 
Niebelheim, gelungen, ein. schauriger Aus­
schnitt aus dem Tartaros. Auch die Auf­
führung selbst bot nicht viel Erquickliches 
Neychan (Wotan) beherrscht die deutsche 
Sprache zu mangelhaft und feine Stimme 
ist nicht kjeldisch genug. H a l l st r ö m 
bemühte sich nach Krästen um den Loge, 
doch gelang es ihm nicht, den verschlagenen, 
unverläßlichen Flammengott richtig zu er­
fassen. Gesanglich bot er übriqenS eine recht 
g u t e  L e i s t u n g .  W ? n i g  b e f r i e d i g t e n  G r o ß  
als Donner und Haim b öck als'Froh. 
FÄr den Alberich war in D o l l f u ß ein 
vortrefflicher Vertreter gefunden worden 
und auch Carnu th s Minte verdient 
l^^bende Erwähnung. Vorzüglich war das 
Riesenpaar mit Tisch und M e in l be­

setzt. Von den Damen gebi'ihrt in erster 
Äme Frl. P e t r i k o f s? i für ihre Erda 
v o l l s t e  A n e r k e n n u n g .  W y l e r - L a n d  
sFricka), >G i e d e (Frein) ilnd die Rhein­
töchter (We s e l - P o l l a, L a n g e r 
und Petrikofski) entledigten sich 
ihrer Aufgaben durchaus zufriedenstellend. 

Prof. Ka b ast a leitete die Aufführung 
nrit großem Beriständnis und sicherer Be« 
herrschung des musikalischen Gedankeninhal-
tes. 

Der Zieuverpflichtete lyrische Tenor Igo 
Schräger, stellte sich als Herzog in 
Verdis „R i g o l e t t o" vor, vevlnochte 
aber nicht die gehegten. Hoffnungen zu er­
füllen. Einer wenig klangvollen, etwas 
gaumigen Mittellage steht eine zwar liichte, 
aber schmelzlose und oft gepreßte Höhe gegen 
über und seiner ganzen Singweise haftet 
noch sehr das Anfängertum an. Ich glaube 
kaum, daß Herr. Schräger sich zu der un­
serer Oper so nötwendigen Anziehungskraft 
entwickeln wird. Einen ungleich günsttgeren 
Eindruck hinterließ ein zweites Debüt, daS 
von Margot Lee, die als Aida zum ersten 
Male auf unferer Bühne erschien. Die Daune 
besitzt einen ansprechenden, klangvollen und 
gut Mlsgebildeten Sopran, der besonders 
durch eine schöne, leichte Höhe besticht. Die 
Mittellage ist yoch etwas unfrei, was zum 
Teil auf schlechte Mundstellung zurückzu­
führen sein miag, ein Fehler, der bei einiger 
Aufmerksamkeit gewiß auszumerzen sein 
wird. Angenehm berührt die musikalifche 
Sick)erheit und die gefchimmAvolle Singweilse, 
die jedes Ueberspannen deS Tones vernnei-
det. Auch in darstellerischer Hinsicht scheint 
Tl^lent vorhanden zu sein, wenn auch das 
Spiel noch unter der großen Befangenheit 
des ersten Aulftretens zu leiden hatte.' 

Leo Folll« musikalischen Nachlaß ^t E. 
W. Korngold zu einer Operette „Rosen 
ausFlorida" verarbeitet, die am 
Saimstaig hier zur Erstaulfiführung gelangte 
und großen Erfolg errang. Da« Buch ist 
wenn auch nicht übermäßig originell — eine 
verarmte russische Großflirstin spielt wieder 
einmal die Hauptrolle — so doch geschickt 
gemacht und die Musik ist trotz der Korn-
goldsch^n Retouchen und Zutaten echter 
Fall ans seiner besten Zeit geblieben. Die 
Aufführung war durch Kapellmeister Bog-
lar gut vorbereitet worden und gab dm 
D a m e n  S c h w a r z  u n d  S t e i n e r ,  
den Herren Ma rau, Schulz, Die st el, 
vor allen aber dom voim Schauspiele ent­
lehnten AlPassy Gelegenheit, in dank­
baren Rollen den Beifall der Zuhörer zu 
gewinnen. 

Im Schauspielhaus hatte das geistreiche, 
vielleicht sogar etwas zu geistreich Stück 
„D i g ^ o ß e H e b a m m e n k u n st" 
von Walter nur geringen Erfolg. Die Ge­
schichte des Sokrates wird in Bernhard 
Shaw'scher Manier vom lnodernen Gesichts 
punkte aus behandelt. Wenig glücklich er­
scheint die Wahl des Titels, der eher auf 
eine französische Komödie als auf ein durch­
aus ernst zu nehmendes Werk passen würde. 

Karl Fischer-Niemann veran­
staltete im Rahmen der „Urania" im aus­
verkauften Stephan iensaale einen Arien-
und Liederabend, der dem hier so beliebten 
Künstler wieder große Ehren eintrug. Er 
hatte ein umfangreic!^s, aus Liedern von 
Schubert, Marx, Rich. Strauß, Kahn und 
.Hugo Wolf, dann aus Opernarten von 
Meizart, Rich. Wagner, Puccini und Meyer­
beer bestehendes Programm zusammenge­
stellt und mußte fast jede Nummer wieder-
bolen, selbst mehrere der anstrengenden 
Arien, au^rdem wurde er noch zu meh­
reren Zugaben genötigt. Vvn allem, waS 
der geschätzte Künstler an >diesem Abends 
sang, konnte mich aber nur seine Wieder­
gabe der „Verschwiegenen Liebe" von Wolf 
wirklich ganz restlos befriedigen, eine Glanz­
leistung, die allein seinen Ruf voll recht­
fertigen würde. Als Begleiter fungierte 
Dr. Heinz P o s ch a ch e r mit bekannter 
Meisterschaft. Besonderes Lob sei i.hm auch 
«für die im Vereine mit Konzertmeister Ar­
thur Michl ausflefiilhrte Biolinsonate von 
Mozart gezollt, in der sich Michl neuerdings 

Im 
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als erstklassiger, feinsinniger und stilvoller 
Geiger bewährte. 

«eorg M. Mtiller. 

Radlo 
Sonntag, de« IS. Oktober. 

L j u b l j a n a, 9.30 Uhr: Kirchenmustk. 
— 10.80: Religionsvortvag. — 11: Vovmit-
tagskonzert. — 1ö: Ueber Weinbau. — 
15.30: Reproduzierte Musik. — 17.15: Nach-
mittagskonzert. — 20: Zagreber Uebertra-
gung. — 22: Nachrichten und Zeitangabe. — 
22.1b: Leichte Musik. — Beograd, 12.2S: 
KvT^zert. — 17.0V: Weinlesefest. — 20: Kon­
z e r t .  —  2 1 . 4 S :  T a m b u r i z z a k o i ^ e r t .  —  W i e n  
10.20: Orgelvortrag. — 16: Nachm^ttags-
konzert. — 18.25: Kammermusik. — 10.30: 
Stephan Zweig-Abend. — 20.15: LeharZ 
Operette „Cva". — Breslau, 14.35: 
Schach. — 16.40: Neue Klaviermusik. — 
17.35: Militärmürsche. — 18.50: Ausländi­
sche Volkslieder. — 20.80: Unterhaltllng?-
m u s i k .  —  2 2 . 3 5 :  T a n z m u s i k .  —  B r ü n n ,  
18: Deutsche Sendung. — 19: Kvilzert. — 
S1.15! Russisches Konzert. — 22.15: Militcir-
konzert. — Stuttgart, 16: Heiteres 
SckMplattenkon'zert. — 19.30: ^frankfurter 
Uebertragung. — 88.30: Frankfurter Ue-
bertragung. — 2.^.25: 'Fmnkfurter Uebertra­
gung. — B e r l i n, 19: SchaNplattenkon-
zert. — 20.15: V. StrauS „Martetta*. — 
A n f c h l i e s z e n d :  T a n z m u s i k .  —  L a n g e n ­
berg, 16.30: Unterhaltungsmusik. — 80: 
L. Iessells Operette „Schwarzwaldmädel*. 
— Anschliefiend: Nachtmusik und Tanz. — 
Prag, 18.05: Deutsikje Sendung. — 19.10: 
Abendklmzert. — 21: AbendkonHert. — 
Mailand', M.30: Nachnritwaskonzert. 
— .  2 0 . 3 0 :  O p e r n ü b e r t r a g u n g .  —  M ü n ­
chen, 1^: Teekon^rt. — 18: Kammermu­
sik. — 19.15: Volksliederstunde. — 19.45: 
Konzert. — 22: Konzert- und TanMusik. — 
V u d a p e st, 13.30: Orchesterkonzert. — 
21.15: Sck>allplatten>konz«rt. — 22.1 ki: .P-
geunermusik. — W a r s ch a n, 17.40: Or-
chesterkonzert. — 20.3N: PapuläreS K^on^ert. 
— 23: Tanzmuisik. — Paris, 20.20: Thea 
teravend. 

«ch" 

Witz und Humor 
„Hier, Max, darf ich dir eine Zigarre an­

bieten?" 
„Nein, danke, ich habe mir heute ge­

schworen, nie mehr zu railchen." 
„Na, da steck sie dir fiir morgen ein." 

Lehrerin: „Was aber ist es, daS uns 
immer wieder zilsammenhält, uns besser 
macht, als wir von Mtur aus sind?" 

Schülerin: „Das Gummikorsett, Fräulein 
Llibke." 

» 

Frau Pollak befindet sich mit ihrem 
Mann auf einer Geschäftsreise und verkürzt 
sich die Zeiten, die sie allein im Hotel ist. 
durch die Lektiüre ldes Buches „Der Idiot" 
von Dostojewski. Heute nachmittag konnte sie 
das Buch nicht finden, klingelt daher dem 
Stubenmädchen und fragt dieses: „Haben 
Sie nirgends den .Idioten' gesellen?" DaS 
Mäidchen antwortet grinsend: „Ich alaube, 
der Herr Gemahl ist im Rauchsalon!" 

'»vie neu 
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Furchtbares Autounglück 
auf der Reichsbrücke 

Vre! Verfonen auf der SteNe getötet — Der Kaufmann Franz Drdunc, 
Lenker des Kraftwagens, schwer verletzt — Die Stadt unter dem Sin-

druck der Kataftrophe 
M a r i b o r, 12. Oktober. 

Die ganze Stadt wie auch die nächste vtm« 
gebung stehen seilt der vorigen Nacht unter 
dem erschütterirden Etlkdruck, den eine der 
folFenschlversten Autokatastrophen Slolve-
wenis seit der letzten Zeit hervorgerirfen hat 
Durch das Verschulden eines wenig versier­
ten .'^rrensahrers, der, wie die nähren Um 
stände des tragischen Unglücksfalles erken­
nen lassen, im kritischen Moment die F-üh-
rung Mer die Maschine verlor, sind heute 
i^achls inmitten der hell erleuchteten Siadt 
drei Menschenleben aus der Stelle geknickt 
worden, »vährend der Wagenlenker selbst 
schwer bewußtlos mit Jnnenverletzungen im 
Allgemeinen Krankenhaus darniZderliegt. 

Wie da« tlngMck sich mlgnele 
Der hiesige Kaufmann Franz B r h u n c, 

der an der Ecke Cankarjeva—Maistrova ull-
ca einen Spezereiladen innehat, unternahm 
als .^errenfahrer wie iiblich auch .gestern et­
wa um 5 llhr nachmittags mit seinem vor 
drei Monaten erworbenen neuen Ford'Tou 
rcnwagen Nr. lSM« eine Spazierfahrt, an 
der auch der 4?sKhrige, JelaöiLeva ul. Nr. 9 
wohnhafte Steueroffizial i. R. C e r k o v-
n i k, seine Wiährige Gattin Iosefine sl>i>ie 
die 48iiihrige Anna Maria P i r n a t. ^»at-
tin des im Nuhostande befindlichen M-ttel-
schlllprofessors Herrn Mar Pirnat (Mutter 
des bewnnten slowenischen akademischen 
BildhniierS Niko Pirnat) teilnahmen. 
Bei der Rückkehr aus der Richtung der Dvo» 
kakl>va eesta und de? Kral1'Peter-Platz:S 
steigerie Vrhimc das Tempo in ungewöljn-
Ilcher Weise. So fuhr der Wachen nach Ve» 
urteilung weniger Passanten und des am 
jenseitii'en Vrs>cke?i?op^ postierten Wachman 
neS mit einer (Geschwindigkeit von minde­
stens 70 Stikndenkilometern gegen die Stadt 
Der Wachmann gab im .?>inblick auk die vor 
schriftswidriae tVes^s^windisikeit da? Haltesig­
nal, woranf Vrbnnc, der bereits die ei^ent-
lickie Brnlkeneinsahrt s'rreicht l^tte, die Vier 
radbremse anriß. Die Wirkung war eine 
entsetzliche. Der Wagen kam in der nächsten 
Sekunde bei nabezu unverminderter Ge­
schwindigkeit ins Schleudern und der da­
durch ausgelöste Pneudefelt bewirkte, diih 
der Wa^enlenker scheinbar die Geistesgegen­
wart vollkommen verlor, svührerlos pendel­
te der Wagen in den nächsten Vlihseknnden 
noch einige Male auf der ?^hrbahn hin u. 
her und Prallte unter grossem Krachen ^in 
den linken Granit'Vrückentnrm an. Durch 
den furchtbaren ?lnprall nnirde der Wagi.'n 
reckitswinkelia zuriickgeworfen. Die im s^ond 
des Wagens befindlirben beiden Damen flo­
gen an den Vrückenturm, wo der Schädel 
der s^rau Cerksvn'.k bilchstäbiich zertrüm« 
mert wurde. Durch den ungemein hefti<scn 
Schwung wurden die beiden unglÄckllck^n 
??rauen liver das steinerne Brücken-geländer 
20 Meter tief in die Drau qeschleut>ert, wo 
eine der beiden noch ans Ufer, die andere, 
??ra«rl Pirnat indessen bereits ins Was­
ser fiel. Natiirlich blieben die beiden mit 
zerschmetterten Gliedern auf der Stelle tot 
liegen. Cerkovnik und Vrhunc wurden uon 
der cingeknirk>ten und verbogenen Windschutz 
Vorrichtung derart eingeklemmt, daß sie 
durch die beim Anprall erlittenen schweren 
Verletzungen blutüberströmt auf der Stelle 
das iZ^wiisttsein verloren. Während Cerkov­
nik schwer^radige Kopfverletzungen erlitt, 
ivurde deni Wagenlenker Vrhunc (wahr­
scheinlich durch t>en Anprall auf den Bs-
lant) der Brnftkorb bedeutend eingedriickt. 
Alldies spielte sich in einigen Sekuiit>en ab. 
Der Wagen stand quer über die Strasje. 
Die Lichtanlage funktionierte noch, der son­
derbarerweise intakt gebliebene Motor rat-
terte weiter. Einige Passanten, denen das 
Blut in den Adern förmlich erstarrte, eil­
ten, nn'e sie konnten, zur Hilfe. Ein beherz­
ter sun<ier Mann, dessen Nani^ belohnunzz-

halber noch zu emieren sein wird, sprang 
rasch entschlossen und die Situation begrei­
fend, zum Wagen, riß die Motorhaube auf 
und zerriß mit einem Schlüssel die Zün­
dungskabel des glühendheißen Motors, wel-
cher jeden Augenbl-ick hätte ez^plodieren und 
weiteres Unheil anstiften können. Nach Ber 
lauf von zwei Minuten langte die Rettun^s 
Abteilung an der Unfallstelle ein und über­
führte Vrhunc und Cerkovnik. bei dem der 
ebenfalls rasch herbeigeeilte Polizeiarzt Dr. 
Zorjan noch spärliche Lebenszeichen fest 
stellte, ins Krankenhaus, wo Certovnik um 
23 Uhr den Geist ausgab. Vrhunc liegt zur 
Stunde, in der dies« ^ilen in Druck gehen, 
noch in tiefer Bewußtlosigkeit und besteht 
geringe Hoffnung, ihn am Leben ^u erhal­
ten. Die gräßlich zugerichteten Leichen der 
beiden unglüÄic!^n Frauen wurden mit 
Hindernissen in Särge gelegt und von Feu­
erwehrleuten, die wieder einmal Tüchtiges 
leisteten, über die steile Uferböschung aufge­
zogen. An der Unfallsstelle erschien eine 
Kommission, bestehend aus dem Untersu­
chungsrichter Dr. L e n a r t, Oberp^Iizzirat 
KerSovanund anderen Funktionären, 
worauf der vorne gänzlich demolierte Wa« 
gen von Feuenvehrleuten unter Konnnan« 
do des Hau-Ptmannes B o l l e r ins Devot 
der Freiw. Feuerwehr geschafft wurde. Man 
fand im Fvnd des Wagens je einen "chnh 
der beiden unglücklichen Frauen, ein Ve-
weis, mit »velcher Wucht sie aus dem Wag»?n 
geschleudert wurden. 

Die Doroeschichte 
der Tobesfadkt 

Der Kaufmann Vrhunc war in Automo­
bilistenkreisen als Anfänger und Tempo-
Draufgänger ersten Ranges bekannt. Ge­
stern nachmittags verließ er gegen 5 Uhr 
seine Wohnung und begab sich in die Ford-
Werkstätte, wo er seinen Ford-Wagen »ib, 
holte und mit Cerkovnik sich dann ansch 
nend ans die Suche nach dem bereit? evwiihn 
ten Professor Mar Pirnat begab, unl dess^'n 
Namenstag genleinsam zu feiern. Inr ras''n-
den Tempo erschien Vrhunc gegen 9 Uhr 

abends auf dem Rotovtki tvg, wo er Pirnat 
in einem öffentlichen Lokal zu finden glaub, 
te. Unter heftigem Motorgetgse fnhr Vr­
hunc von ^nnen und hielt plötzlich vor 

Gafkhause Verzel auf dem SlomSkov 
trg. Da Pirnat auch dort nicht aufzufiirden 
war, fuhr Vrhunc gegen die Stros^majer^2« 
va, durch die Korsika cesta über den Haupt­
platz, wobei sein scharfes Tempo bei gleich­
zeitigem Schleudern an den Straßenbiogun-
gen allgemein auffiel. Vvhunc fuhr nun zu 
der auf der Betnavska eesta 23 befindlichen 
Wohnung Pirnats, wo er nur die Gattin 
des Gesuchten vorfand. Indessen mußte er 
auch die K«iden Certovnt? ausgesucht haben, 
worauf er die ganze Gesellschaft zum „Wald 
Toni" führte. Bald darauf kehrte Vrhune 
mit feinen Fahrgästen in die Stadt zurück, 
und m«n gl^bt annehmen zu können, daß 
er Pirnat auf jeden aufsuchen wollte. 
In diesem scharfen Tempo fuhr Vvhunc der 
Brücke und der Katastrophe zu. 

Erschütternde AgnoSzierung der Toten. 

Da in den Nachtstunden über die Identität 
der bei^n toten und entstellten Frauen Un­
klarheit herrschte, dabei die verschiedensten 
Gerüchte im Umlauf geseht wurden, konnte 
in den frühen Morgenstunden noch keine 
Klarheit aitfgebracht werben. Erst als die 17-
jährige Iosefine Cerkovnik, Tochter des 
verunglückten Ghepaares, vom Unglück in 
Kenntnis gesetzt und nach der Letchenkammer 
gebracht word<n war, erkannte sie sofort, 
zutiefst erschüttert, in den toten Frauen ihre 
Mutter und die Prosessorsgattin Pirnat. 

Die Gemeinde beabsichtigt« den Ma g d a-
lenenpark durch Ankauf einiger an­
grenzender Parzellm zu erweitern. VorlSufiz 
mußte jedoch von diesem Plan Abstand ge« 
ncinmen werden, da die Kaufsmmne weit 
über eine Million Dinar betraa^'n würde. 
<5S wird jedoch beschlossen, eine neben dem 
Wasserwerk gelegene Parzelle um den Betrag 
von 72.sX1l) Vnar anzukaufen. 

Der Autobusausschuß erhielt ein Regle­
ment über seinen Wirkungskreis, wonach 
der UuSschilß u. a. selbständig Entsc^idungen 
über die nichtvra-^mattschen Vt'diensteten der 
Städtischen Autobusunterneihmung entschei­
den und Anschaffungen bis zum Betmge von 
25.sXX) Dinar vornehmen kann. 

Mit Rucksicht darauf, daß sich die M ä n-
nerstrafanstalt in Maribor mit der 
Erzeugung verschiedener Artikel beffaßt, wo-
durch der Gewerbestand sehr geschädigt wer-
>e, ersuchte der GewerbegenossenschastSver-
band das kompetente Ministerium, diesem 
Uebel abzuhelfen. Der Gemeinderat beschloß, 
sich diesem Gesn.^ anzuschließen und dasselbe 
ivärmstens zu befürworten. 

Drakonische Polizeimaßnahmen 
Schnellfahrm. 

gegen das 

Da sich die Autoraserei in der letzten Zeit 
sogar durch mehrere Todesopfer ausgewirkt 
hat, erließ das hiesige Polizeikommisiariat 
eine Verfügung, derzufolge jeder Schnell­
fahrer ini Vetretungsfalle mit l—30 Ta^en 
strengen Arrest bestraft werden wird. Im 
Wiederholungsfälle wird dem Betreffenden 
außerdem der Führerschein sowie die Wagen­
lenkerlegitimation entzogen. 

Nahe keran an soo ovo Dinar! 
Die Zelch«i»ngei» sür dl« Bachero-Setldah« schreite« gS«ftls 

»»rwilrls — Sie Äleine« zeichiieii lieber al» die Trehe« 

Soweit das Komitee informiert ist, wurden 
in dieser Woche weitere 2000 Anteile gezeich­
net, so daß die erste halbe Million nahezu 
erreicht erscheint. Bewundernswert ist das 
Interesse an der Erbauung der Seilschwebe­
bahn seitens der Minderbemittelten, welche 
ihre Begeisterung für das Projekt offen zei­
gen und die in sie gesehten Erwartungen 
reichlich übertreffen. Die besser Fundierten, 
ins!^sondere jene, welche durch den Zustrom 
v0il Fremden, welchen die Seilschwebebahn 
zweifellos mit sich bringen wird, den gri?ßten 
Nutzen ziehen werden, sind mehr oder weni^ 
ger zurückhaltend. Sie klagen zwar über die 
mißliche wirtschaftliche Lage, sind sich aber 
dessen nicht bewußt, daß die Crbauung der 
Seilschwebebahn nur den Zloeck versolgt, aus 
unserem Bachern Nutzen zu ziehen, um der 
Wirtschaft durch bares Geld, welches der 
Fremde bringt, nach dem Beispiel anderer 
Städte, neue Lebenskräfte zu geben. 

Es ergeht daher gerade an jene Persbn« 
lichkeiten, »velche bisher noch eine zurückhal­
tende, unentschlossene Stellung gegenüber die­
sem Projekte einnehmen, das Ersuchen, die 
uneigennützige und aufopfernde Ar^it der 
Kvmitoemitglieder nicht durch einen erha­
benen «Standpunkt zu erschweren, sondern 
das Projekt durch ausgiebige Zeichnungen 
von Anteilen und durch entsprechende Pro-
Payanda zu unterstlltzen. 

Zur AufklSrung des sfeschStzten Publikunt? 
j diene noch, daß alle Herren und ^ichenstellen 

nur aus purem Idealismus zur Sache die 
Anteilzeichnungen übernehmen und deshalb 
für ihre ?lrbeit größtes Entgegenkommen er» 
warten dürfen. 

Blirger MariborS! Sofern die Anteilzeich­
nungen für die Geilsch«ek»edahn noch nicht 
vorgenommen wurden, wendet Euch an die 
bevollmächtigten Herren, oder an die Zeichen­
stellen „Putnil", Aleksandrova eesta 3ü, und 
Firma Meinl, GospoSka nliea. 

Aus ber Semeindkstube 
Der städtische Genleinderat zog in seiner 

DonnerStagsitzung noch verschiedene Fragen 
in Erörterung, die wir jedoch tl>egen Plah-
mangels in unserer gestrigen Nmnm<r nicht 
besprechen tonnten. 

So wurde der bereits gefaßte Beschlus^ 
Ü b e r  d i e  A u f s t e l l u n g  v o n  z w e i  T e l e p h o n ­
zentralen am M-agistrat rückgängig 
gemacht, <da die Kosten hiefür uni mindesten? 
60.000 Dinar höher wären. Jeder Referent 
wird somit wie bisher an das lokale Tele­
phonnetz angeschlossen werden. In der An­
gelegenheit der Unregelmäßigkeiten bei der 
S t ä d t i s c h e n  L e i c h e n b e s t a t t u n g s a n -
stalt beantragte der Tieue Direktor mehrere 
Reformen, mit denen sich ein besonderer 
Ausschuh zu befassen hat. Didser Ansschnsi 
wird' übrigens auch ein Reglemnet über d'c 
genauen Kompetenzbereiche der einzelnen 
Ausschüsse umzuar!^iten h«ben, 

Sroße Atonifeftattons» 
Versammlung 

Wie Kreits berichtet wurde, veranstalten 
die nationalen Verbände der Stadt Mari­
bor S o n n t a g, den l3. d. um 10 Uhr 
am Trg svobode eine große Manifestations­
versammlung zur Feier der Neubenennung 
und Neueinteilung des Königreiches. Das 
Program nl der Feier wurde folgen­
dermaßen festgesetzt: 

1. Aufmarsch der M u s i k k a p e l l e n 
um 10 Uhr, und zn>ar trifft die M i l i. 
t ä r r a p e l l e aus Melje über die Ale­
ksandrova cesta, die „D r a v a" - K a p e l-
l e von der König-Peter-Kaserne über die 
Frankopanova ulica, Reichsbrücke. Gospo-
ska und Slovcnska ulica, die „O m l a d i-
n a" - K a p e l l e aus Kri^vina über die 
Aleksandrova cesta, Kolodvorska, Maistrova 
und Ciril-Metodova ulica sowie die „S o-
k o l" - K a p e l l e aus der Kowska cesta 
über die Stroßmajerjeva und Krekova uli­
ca am Trg Svobode ein. 

2. Festrede des Herrn Prof. R i b a r : L. 
3. Staatshymne. 
4. Volkslieder, vorgetragen von den ver­

einigten Gesangvereinen. 
« 

Der B ü r g e r m e i st e r der Stadt 
Maribor appelliert an sämtliche Bevölke-
rungskreise, die Häuser aus diesem Anlasse 
zu b e f l a g g e n uud sich recht zahlreich 
an der Manifestation zu beteiligen, damit 
auch die Draustadt ihre Freude ob der jung 
sten historilrben Tat Sr. Majestät deS Kö­
nigs zum Ausdruck bringe. 

Sin unverftSndIlcher 
SemeinderaUbtfchZuß 

Wer insbesondere an Markttagen daS 
Treiben am Hauptplatze beobachtet, muß die 
Wahrnehmung »nochen, daß die Zahl der zur 
Verfügung stohenden Bänke, aus denen die 
verschiedenen Lebensmittel zum Verkauf aus­
gebreitet werden, viel zu gering ist. Die 
Bänerinnen sehen sich daher gezwungen, die 
Waren einfach am Boden auszubreiten. 

Der neue Marktinspektor ersuchte sofort bei 
seinem Dienstiintritt im Inni d. die Stadt­
gemeinde um die Anschaffung von 40 Bän­
ken. Wie wir hören, forderte er späte rnoch 
30 Bänke an, im ganzen somit 70, Der Ge^ 
meinderat zog Donnerstag abends auch diese 
Frage in Erörterung, beschloß aber wid?r 
Erwarten, das Gesuch deS Marktinspektors 
abzulehnen. 

Dieser Beschluß des '^^einderates wirkt 
umso befromden^der, als die Stellungnahme 
der Stadtnäter schon vom finanziellcn Stand 
punkte aus verfehlt ist. Denn durch die ^'.n-
Hebung der Marktgebühren machen sich die 
Bänke, die ja wegen ihrer einsachen AuS-
süihrung nicht viel losten können, schon in 
l'inigen Monaten bezablt Da nnn die Bänke 
mehrere Jahre gebrauchsfähig sind, nimmt die 
Gemeinde an Markt^bi'ihren ein Vielsachx's 
dessen ein, was fiur die Anschaffung der Bänke 
ausgegeben wird. 

Der Besck>luß des Gemeinderates wird noch 
unverständlicher, wenn man die hygienische 
Seite dcr Angelegenheit in Betracht zieht. 
Das Ausbreiten der zum Verkauf bestimm­
ten Lebensmittel am Boden ist nach den gel­
tenden gesetzlichen Bcsti?nmungen streng un­
tersagt. Wir lvrweisen diesbezüglich auf daS 
anf Grunid des Art. Pnnkt 7 de? Sani-
tätsgesetzes von der eliemaligen Landesregie­
rung für Slowenien erlassene und im Amts-



.Moriborer. Geltung' Nmnmcr 
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blatt Nr. 136 vl>m SS. August 1V19 veröffmt 
lichte Reglemeirt über die öffentlichen Markt­
plätze, das noch immer zu Recht bestecht und 
strikt anordnet, daß Lebensmittel auf Markt-
pläj^n einHiH und allein aus Bänken ausge­
breitet unb verkauft werden dürfen. Es hat 
den Anschein, daß unsere Gemeindeväter von 
der l^istenz dieser gesetzlichen Bestimmungen 
nicht genügend unterric^et find. Die Oesfent-
lichkeit erwartet, daß der unverständliche 
Beschluß des GomeinderateS in der nächsten 
Sitzung im Sinne der allgemeinen Forderung 
entsprechend revidiert weri>e. 

Sin sttttM» MImwts» 
in Marlbor 

Ein Ftlm von' großer Teltenheit Ielangt 
Samstag, den 12. und S o n n t a g, den 
13. d. in beiden hiesigen Kinos zur Auf-
filhrung. Es ist dies der Mönumentalfilm, 
der den E«ch«ristischen Ztongretz in Shitago 
auch für die Nachwelt im Bilde festhält. ES 
war dies eine der größten und imposante­
sten Veranstaltungen aller Zeiten und Völ­
ker, und eS braucht daher nicht besonders 
hervorgehoben zu werden, dah auch der epo 
chale Film nach dem Maßstab dieser histori« 
schen Riesenveranstaltung 'zu messen ist. 
Nicht weniger als KZ.iXX) Sänger, über LOllO 
Priester, 300 Bischöfe. '60 Erzbislhüfe und 
12 Katdinäle sowie eine Millionenschar von 
Gläubigen aus oller Herren ^Länder fleht 
der Zuschauer auf die Leinvxlnd' Projiziert. 
Es ist dies ein Anblick, der jedermann in 
dal^ernder Erinnerung verbleiben.mvf^. 

Das erhabene s^lmwerk werden M u« 
s  i . r  u n d  e i n  g e m i s c h t e r  G  e s a n g s c h o r  
begleiten, womit sein überwältigender E n« 
druck noch bedeutend erhöhi'wertMn' wird. 

Einleitende Worte werden disieiktzi^en 
Teilnehmer Maribors , an diesem vÄch'sihlli-
chen Kongreß, die Herren Prof.'KaA V v-
g ov iL und Prof. ?^ul 2'i v 'o r t i k 
sprechen. 
In Anbetracht der.Tätsache, i»»e 

Nachfrage nach Eintrittskarten WötauS re-
ge ist, wird jedermann empfohlen, sich die 
Karten im Vorverkaufe zu sichern. 

m. Straßensperre in Pobretje. Wegen völ-
liger Umänderung und Regulierung^ der 
D^evoredna ulica in PobreSse bleibt diese 
Gas^ bis auf weiteres für den Berkehr g> 
sperrt. , 

m. Der Mord von Kamniea aufgeklärt? 
Wie verlautet, ist eS den Bemühungen der 
Gendarmerie in Sv. Iuris a. P. gelun­
gen, einige Individuen f^tzunebmen, die 

Verdachte stehen, mit der Ermr,rd,mg 
des Besitzer? Kancler auS Sv. KriZ in 
Zusamn^nbanq' AU steben. ES be-ltehe auch 
die MSglickkeit. daß dieselben Täter auch 
den>miMückten UeberM bei Bistrica am 
Gewissen 

^ _ ^ t 

' »Utm»»« ,s»», ^ 
.lecken ^lttvocd. uacl 8ona»»e 

m. Sine interessante Ausstellung im Staht, 
park. Der Verschönerunflsverein in Marif 
bor veranstaltete Heuer im nordwestlichen^ 
Teile des Sta^tporks, dort, wo der Weg nach 
dem Kalvarienberg führt, eine Aus.stellung 
von Kehricht und anderem Anrät." Die Aus­
stellung dauert bereits seit dem ??rllbsahr 
und ist offensichtlich als eine dauernise Insti-
tution gedacht, die im näck,sten ?>ahre noch 
erweitert werden dürfte. Die Ausstellung, 
die für Maribor eine große Erungenschait 
bedeutet, dürfte wl^hl so lange allgemein zu­
gänglich sein, bis sie von der Schneedecke ein 
gehüllt wird. .?>eimi^che und ??remde bewun­
dern diese ein,iaart:qe Aiisstl'llnng, die wohl 
ihresgleichen snckit. 

m. Vochenmarkt. Die Umgebungsbauern 
brachten heute auf 42 Wagen 98 geschlachtete 
Echweilne (am gleichen Tage des Vorsa^r<!S 
auf 36 Wagen 115 Stück), fcrner 2 Kalbin­
nen und 2 Kälber sowie 23 kg Schweinsleber 
und Sk kg Darmfett auf den Markt. Vorhan­
den waren ferner Wagen l^^müle und 
4 Wagen Ok'st sowie gcnen 5>00 St5»ck Ge-
flügel. Die Preise für Fleisch blieben fast 
unverändert, wii^rend jene für (^müse und 
Obst etwas anzog?n. 

m. GtantSan<*estz?lte und -pkn'^oniften. ^ie 
Kreisgruppe der Ctaatsangestellten und 
-Pensionisten Maribor hält Sonntag, den 
13. d. um 11 Uhr im kleinen Tnale des „Na-

rodni dom" eine informative Zusammen­
kunft ab, in welcher die Hauptfunktionär« deZ 
Staatsangestellteiwerbandes aus Ljubljana. 
über die Generalversammlung des Verban­
des in Skolplje und über andere wichtige 
Fragen berichten werden. 

m. Generalversammlimg der 
beamte«. Der Berein der Advokawr»« "''d 
NotariatSbeamten in Maribor feiert Sonn­
tag, iden 13. d. um halb 10 Uhr iin Gavle der 
Restauration .Halbwidl s^ur?iLev« ulica) ^as 
Hehnjährige BestandesiMläum. Zugleich wird 
die 9. or^ntliche Vollversammlung abgehal­
ten, an welcher auch Delegierte verwandter 
Privatangestelltenorganisationen teilnehmen 
n?erden. Um.zahlreiches und. pünktliches Er« 
scheinen ersucht ^höflichst der Vor^^-'n^. 

m. Me Privat- und Handelsangestellten in 
Maribor werden tiaraus aufmerksam gemacht, 
da^ der Privatanaestelltenverband Dienstag, 
den 15. d. in der Restauration Halbwidl eine 
große öffentliche Versammlung einberuft, in 
i^r >die aktuellen Standesfraaen zur Erörte­
rung gelangen werden. Näheres bringen 
wir noch. 

m. Der Wperantoverein w Maribor wird 
auch Heuer wieder verschiedene Lehrkurse 
veranstalten. Vorgesehen sind slowenische u. 
deutsche Kurse, Kurse sür Arbeiter und ein 
SpegialkurS. für Personen nrit Mittelschul­
bildung. Anmeldungen zu den Kursen wer­
den in der Tabaktrafik I v a n u 8 in der 
GoSpoSka ulica 20 . entgegen genommen. 
Das Unterrichtslhonorar beträgt-für den gan 
zen dreimonatigen Kurs 80 Din. Studen­
ten genießen l^deutende Ermäßigung. Die 
erfte Zusammenkunft sämtlicher angemelde­
ten Kursteilnehmer findet zum Zwecke der 
Ahrstundeneinteilung am 14. Oktober 1929 
um 7 (19) Uhr in der Cankar-Schule statt. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des g«stri-
aen Ä^qes sind 100 Fremde, darunter 20 
Ausländer, in Maribor zuaereist und in 
verschiedenen Kaisthösen abgestiegen. 

8l>e?lslist tiir Innere X'»allelten 

vr. krsnl« PsvNi 

bat Lvlnv praxk orvtknet u. vrckinlert 
^lelcsauckrovs cests l6» l. Stoelr, von 

unä von 14—16 Dkr. /^n Sonn» 
und fvlvrtsxsn v»NvittaUs. 13Z8^ 

m. Wetterbericht vom 12. Oktober, 8 Uhr: 
Luftdruck 737, ^uchtigkeitSmesser —4, Ba­
rometerstand 743, Temperatur -1^10,'Wind­
richtung, Bewölkung ganz, Niederschlag Re­
gen. 

m. Den Apothelennachtdienst versieht von 
morgen, Sonntag mittags bis nächsten Sonn 
tag mittags die „St. Anton"-Apotheke (Al­
ban eSe) in der Frankopanova ulica. 

* Primarius i. R. Dr' H.iHarpf in Slo-
venjgraidec ordiniert wieder regemkßig vom 
7. Oktober l. I. an. 12882 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
;Nfler, Mä'ribor, Kosposka ulica 15. 8S1tt 

'* Herr Svengali verabschiedet sich mit 
der. Montag-Vorstellung vom Mariborer 
Publikum/welchem er einige sehr unterhal-
tende und wissenschaftliche Experiments vor­
geführt hat. Bevor er seiner Verpflichtung 
nach'Zagreb folgt, will er noch einige Ver­

suche auf dem Gebiete des Hellsehens mii 
einem außerordentlichen Medium, vornch 
men. Die Montagst^o'r^tellung verspricht" ucr 
unterhaltendste Abend des sehr b.'nebten 
Telepathen zu werden. 1")M 

* Das MSdelweiß" » LZ«i«tesesest findet 
heute. Ga«»tag im Union-Saal« statt. Be­
ginn 20 Uhr. 

* Institut de danse PeLnik eröffnet mit 
Montag, den 14. Oktober in den neuen 
Räumen, Gosposka 56, seine Kurse. 13ÄV4 

* Das Minlesefest der Ortsgruppe ?»»-
deuci des 1. Arbeiter-Radf^hrerklubS find'! 
Samstag, den 12. d. im Gasthause ^en:ca 
statt. Ein echtes und rechtes Weinbev'^:.'?!-
ben wird sich entwickeln, bei welchem ''ie 
spielfreudige Bacherer-Kapelle tanzlul^'^e 
Weisen ertönen lassen wird. Beginn 19 Uhr 
Eintritt 3 Dinar. Da^^ ^ 
Gipfelpunkt gesellig-gemütlicher Unterhai-
tung zu werden. 1Z7 

I'iir Nvrdst u. Linter nur Ksro-8ekude. 
* In Lobniggs Gasthaus in Lp. Radoanje 

findet Sonntag, den 13. d. ein Tanzkränz­
chen statt. Für gut« Speisen und Gzrrällke 
wird bestens gesorgt. Um zahlreichen Besuch 
bittet der Gastwirt. 13726 

Sretw.Aeuerwehr Maribor 
Zur Uebernahme der Vereitschaft silr 

Sonntag den 13. Oktober ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmeister 
M a r t i n  S r t l .  

Telephonnummer sür Feuer- und Unfall­
meldungen: 2274 und 233S. 

* D'Bacherer konzertieren heute, Sonn­
tag bei Gaönik-Schrei in Stul«nci im gro­
ßen Saale. Für gute Weine, Biere und. vor 
AÜgliche Küche ist vorgesorgt. Eintritt fn^i. 
Kein Preisaufschlag. . 1.^17 

* Die Gewerbetreibenden von Selnica ob 
Dravi und Umgebung veranstalten am 
Sonntag, deü''i3. d. im Gasthause Doppler 
in Selnica o."D. einen „Weintraubenmarkt" 
verbunden mit Tanz und anderen Belusti­
gungen. Weil der Autobusverkehr günstig 
ist, werden die MqriHorer zu dieser l'nter^ 
Haltung freundlichst eingeladen. .^138 

- Laubjägefreunde-erhalten die illustrier­
te Preisliste über.Werkzeug, Werkzeug-Klis-
setten und Garnituren, sowie über ZuMi^ 
re'auf Verlangen kostenfrei vom Werkze lkt-
haus „Zum goldenen Pelikan", Wien 7., 
Siebensterngasse 24. 

* Sonntag, den 13. d. in P s ch u n-
d e r s Gasthaus in Radvanje gemiitliche 
Unterhaltung mit Musik. Für gute Pgen-
bauweine und Wcinmost sowie vorzügliche 
Kücl)e ist bestens gesorgt. 13813 

* In der 4. Ziehung der Klassenlottecie 
am 7. Oktober 1929 gewann den.Haupttref­
fer von Din. 80.000 das Los Nr. 21.5>73, 
wovon ein Viertellos, und den Treffer von 
V0.000 Din. 'das Los Nr. 107.047, und Din. 
8000 das Los Är. 107.032, wovon je e'n 
halbes Los in der Kollektur Anton G o-
l e i!, Maribor, Aleksandrova cesta 42, ver­
kauft wurden. 13721 

* Färbemittel für gebrauchte Ledersachen. 
Bisher gab es kein richtiges Mittel, um un­
ansehnlich gewordene Ledersachen frisch auf­
zufärben. Ein solches gibt es endlich, es 
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Gonyljiv^ den f.'^. ^'^t-'^'er 10^ 

ocincm sir.... 
>n ö«n n»li«a Mnt»r »»»?»« 
Sil «koi> jiUt gut«» 0f«n l 

dvlit ein Limmer 
mli l-iol? Über 24 Ltuncks» 

Vvl»ngan LI« cZr»tl»pro»pv!rt» von 

IL?«!« orLnr^viu« ^ s. 
Salt»pttv» 

^Ileinvertrotunj? Mr^arlbor: 

heißt „Wilbra". In jedem Haushalt gibt es 
gebrauchte, jjedoch sonst guterhaltene farbige 
Ledersachen (Damenschuhe, Aktenmappen, 
Koffer, Ledersessel), die man nicht mehr be­
nützen will, weil abgeschossen und fleSig. 
Dieselben werden einfach mit der bekannten 
guten Wilbra-Lederfarbe frisch aufge^/irbt 
und man hat )vieder seine Freute daran. 

ker«ds;et>liene ^zcden vercken t«ckelloz r«p»r>ert 
/Vteller .V/^l.cdicleil<k<r5-, m-rlkor. 

Slngefenbet 
Für diese Rubrik Übernimmt die Redaktion 
.. . ksiye Verantwortung.. 

Warnungl ' 

Warnen hiemit jedermann, über mich, 
meinen Mann und meine Schwester unwah­
re Gerüchte zu verbre'.ten, da wir uns sonst 
gezwungen sehen ivürden, gegen jedermann 
gerichtlich vorzugehen. 13838 

Familie Kaiser und Mathilde Kowatsch. 

* Bei Ischias erfolgt auf ein ^las natür­
liches „Franz-Iosef"-Bitterwasser, früh nüch 
tern genommen, beschweridelos ausgiebige 
Darmentleerung,, an die sich ein behagliches 
Gefühl der Erleichterung aiMschließen 
Pflegt. Aerztliche Fachschriften erwähnen, 
daß das Franz-Josef-Wasser auch gegen Kon 
gestionen nach der Leber und dem Mastdarm, 
sowie bei Krampfadern, Hämorrhoiden, Pro­
stataleiden und Blasenkatarrh sicher und an« 
genehm wirkt. Das.Franz-Iosef-Bitter)vcisser 
ist in Apotheken, Drogerien und Spezerei-
handlungen erhältlich. 2S 

Der Ramt „Tmntt 
Wer das Raket zu handhaben gewohrrt 

ist, oder wer auch nur dem ^ute allgemein 
verbreiteten Tennis - Spiele zuschaut, '.st 
wohl selten einmal auf den Gedanken gekom 
men, sich zu fragen, wie alt eigentlich dieser 
schöne Zeitvertreib ist. DaS „Tennis" wird 
zuerst, wie die „Times" mitteilt, urkundlich 
im Jahre 1429 in England erwähnt. Zu je­
ner Zeit muß dieses Spiel bereits sehr ver­
breitet in diesem Lande gewesen sein, ^ nn 
die erwähnte Urkunde enthält das Verbot 
des Magistrats in einer Hafenstaidt an seine 
Mitbürger, „Tenys zu spielen, weil sie da­
durch den Wachdienst vernachlässigten". Die» 
ses Verbot wird dann im Jahre 1462 r ie-
derholt, vor allem sür diejenigen Bür^'r, 
welckie auf Stadt- und Hafenwache gezogen 
waren. Das Spiel war damals dem heuti­
gen sehr ähnlich unld wies nur insofern eine 
Abweichung auf, als das Netz nicht geroide, 
sondern im Bogen, das hei^t an den Enden 
höher gezogen wurde. Der Name „Lawn 
Tennis" taucht zum ersten Male in einem 
Bericht vom 7. Mal 1874 der „Army and 
Navy Gazette" auf und hat sich inr Laufe 
der Jahrzehnte als die für dieses Sportspiel 
übliche Bezeichnunj^ in allen Weltteilen ein-
sebürgert. 
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MIrtsckaMIeks kun«>5ck»u 
Gier, wichtiger ErportfaNor 

S«e lor«s«l»,e «u»«»hl de» — Pra»I«» s«r 

dt« »«sie« ««d schA»ft«« Sier 

In der Agrarwirtschaft ist 
Brenze zwischen Grundbesitz 
fchaift zu. ziehen. In beiden Grup­
pen gibt eS konservative uich sortschrittende 
Elemente doch stehen den . fortschrittlichen 
Elementen des Grundbesitzes größere Mittel 
zur Verfügung, Reformen und Reuerungen, 
die für die Allgemeinwirtschcnft. bedeutungs­
voll sind, durchzuführen, als denl einzelnen 
Bauern, bei dem die Wirtschaft, zumeist durch 
die fchlende großzügige Organi^tlon an der 
lnangelndcn Systematik leidet. 
Die sich imnier mehr entwickelnde Bcwegung 

dcr Bauern zur Zusammenfassung in Ge­
nossenschaften bemüht sich, diesen Mängeln ab 
zuhelfen, da die Genossenschaften, besonders 
aber in den Gebieten außerhalb Sloweniens 
»mch im Anfa/gsstudium begriffen sind, kann 
i-in eigentlichen <Nnne von einer Gleichstel­
lung mit dom Grundbesitz noch nicht gefpro« 

.chcn werden. 
Gerade/was die Kultur von Export­

eiern und Geflügel anbelangt, hat 
sich bis vor ganz kurzer Zeit in Kreisen des 
Grundbesitzes wenig Initiative gezeigt und 
die Aufbringung der Exporteier war ganz, 
dem Bauern überlassen, der dieses landwirt­
schaftliche Produkt recht stiefmütterlich be­
handelt hat. Bis vor einer ganz kurzen Zeit 
wurde das Ei nur als Nebenprodukt betrach­
tet, trotzdem der Export bis zu einer halben 
Milliarde Dinar einbrachte. Die .Haupt­
lieferanten waren die Bauern. Nur ein ver­
schwindend kleiner Teil deK Exportes wurde 
vom Grundbesitz geliefert, der für die Hüh­
nerzucht wenig übrig hatte. Der Bauer selbst 
betrachtete, die Hühnerzucht als nebens^li-
chen ^ktor, ohne dabei den Nutzen zu be­
rechnen, dcn er durch den Verkauf von Le­
bendhühnern und Eiern erreichte. 

Der Rückgang unseres Eierexportes lenkte 
das Augenmerk auf diesen Faktor und durch 
Bergleiche wurde bald festgestellt, daß das 
aus Jugoslawien gelieferte Ei den inter­
nationalen Anspriichen nicht gerecht wurde 
und sowohl, doisi Gewichte als auch der Farbe 
und der Sortierung nach minderwertig war. 

Es wurde festgestellt, daß Zuchtrassen das 
dreifache Quantum an Eiern legen, deren 
Gewicht und Farbe den Usancen entsprechen 
und das die klimatischen Bedingungen für 
die Zucht solcher Rassen bei uns gegeben 
sind. Es wurden auch die Arten und Rassen 
ftistg<^stellt, deren Zucht in Jugoslawien als 
giinstig ^trachtet werden kann. 

Die Frage, wie die Verbreitung dieser 
Iuchtvassen und die Ablösung der alten 
Mischrassen zu erfolgen hätte, blieb aber auch 
kveiter ungelöst und der Initiative des Ein-
?>elnen überlassen. Erst jetzt begann der 
Grundbesitz sich lfür das Problonr zu interes­
sieren und t>amit entstanden mchr oder wi:-
niger kleim Hühnerzuchtfarmen, deren Er­
folge bisher aber noch nicht klar ersichtlich 
sind. Zu befürchten ist dabei, daß der Grund­
besitz dle Farmen, sobald sie nicht das ge-
iviünschte Resultat ergeben, aus kommer-
ziÄlen Gründen wieder auiflassen wird, um 
sich von der Hühnerzucht, die er auch vorher 
nicht sonderlich forciert hat, wieder zurück­
zuziehen. 

Eine Selektion.. der Legehühner bei unS 
kann aber nur dann durchgreifend erfolgen, 
wenn sie beim einzelnen Bauern beginnt, 
dessen Legematerial sukzessive auszutauschen 
ist. Wenn hier die Zucht Wohl iin Anfang 
keine Rekordergebnisse zeitigt, wird sie im­
merhin tin bedeutend höheres Resultat lie-
fern, als die bisherige Methode, inwieweit 
ilberhau^t von einer Methode die Rede se^ 
konnte. Der Bmier wird seinen Hühnern 
größere Aufmerksamkeit schenken und sie nicht 
nur ausschließlich als Schmucktiere betrach­
ten, die man zur Deckung der kleinen Spesen 
t Znfach verkauft und deren Eier man einfach 
nufzu^ben und dem eiiisainmelnden Händ­
ler zu übergeben hat. Im Lauise der Zeit 
wird dadurcl) eine automatische Selektion er­
folgen und damit die Erböhung der Eier­
zahl, deren Qualität sich schon bei Verwen­
dung der Zuchtrasien bessert. 

Leider reickien aber die. Mittel nicht auS, 
den Austausch der Hühner von mntlicki<r 
Seite vorzun^meil uizd es ist nur den fort­
schrittlichen Bauern ilberlnsst.'n, das ihre 
beizutragen und die Anschaffung selbst durch 

aber bat das Mini-

der 
die 

eine strenge l sterium sür Landwirtschast Preise in 
und Bauern- Höhe von ÜV00 Dinar ausgeschrieben, 

jenen Bauern zufallen, die die qualitativ 
besten und schönsten Eier auf den Markt 
bringen. Als Märkte wurden Ljubljana, 
Novisad, Osijek, Svmbor, Subotica und Za­
greb bezeichnet. 

Damit ist ein großer Schritt getan und 
es ist anzunehmen daß der Bauer durch 
die Höhe des Preises gelockt, mit der Selek­
tion selbst beginnen wird. Zeigen dann die 
Farmen gute Ergebnisse, werden die noch 
immer große Arbeit zu leisten haben, um das 
gcsamte Legematerial im Laufe der Zeit 
auszutauschen, denn eS wird noch eine ziem­
liche ÄVetle dauern, ehe unser Export dle 
Möglichkeiten, die ihm gegeben sind, auch 
voll ausnützen wird. 

Iodensalls sind Eier das einzige Produkt 
Jugoslawiens, für welches der Boden f.ür 
eine ganz außerordentliche Czrporterhöhung 
gegeben ist und das bei entsprcchender Qua­
lität einen großen Teil des Marktes fiir sich 
gewinnen kann. Es erscheint fast paradox, 
^ß die Rentabilität des Eiererportes bisher 
so wenig gcwürdigt wurde und daß di? Be­
gleitumstände, geringe Spesen in der War­
tung, minimalste Produktwnsspesen über­
haupt und fast gänzlicher Wegfall der Füt­
terungskosten, durch viel«. Jahre nickit den 
Anreiz zu-m Ausbau dieses Exportfaches ge­
geben haben. ^ 

Der Bauer, ob konservativ, ob fortschritt­
lich gesinnt, will nur eine Erhöhung seiner 
Einnahmen zur Erleichterung seiner Lebens­
haltung. Haben einzelne Bauern einmal 
Gelegenheit gehabt, den Nutzen der Rassen­
selektion zu besuchten, dann kann mit Sicher 
heit angenommen »Verden, daß auch der 
Nachbar mit der Selektion beginnen wird. 
Dailnit wäre aber der Anfang für den Fort­
schritt der landwirtscha!ftlichen Kiiltur ge-
geben. ' Fried. 

SNlckoong der wgoflowlstden 
Schlachwiehausfudr nach 

Wien 
In den letzten zwei Jahren konnte die 

bedauerliche Wahrnehmung gemacht werden, 
daß die Ausfuhr jugoslawischen Schlacht­
viehes wie auch von Schweine» standig ab« 
nimmt. So entsiele» nach Mitteilungen der 
Wieller Gemeindeverwaltung im ersten 
Halbjahr 1927 von rund 78.000 N i n-
de r n, die auf den Wieirer Markt zugeflHr! 
wurden, auf Jugoslawien 9LW Stück, wäh­
rend der jugoslawische Anteil an den Wie« 
nec Zusuhren im gleichen Zeitabschnitt 
Jahres 1923 bereits aus 8461 und im ersten 
^bjahr 192S schon auf 2088 Stück zurück-
ging, ivährend in der gleichen Zeit die Z.i-
fuhren rumänischer Rinder im ungefähr 
gleichen Verhältnis zunahmen. 

Noch krasser fällt der allmählich: Äerlust 
des Wiener Absatzmarktes bei der Aussuhr 
von Schiveinen ins Auge. Jnsb^sondc^re gilt 
dies für F l e i s ch s ch w e i n e, aus deren 
Einsuhr die i>sterreichischen Zollsätze bedeu­
tend erhöht wurden. Im ersten Halbjahr 
1927 beteiligte sich Jugoslawien an der Be^ 
»ieserung des Wiener Marktes nl't Fleisch' 
sckMinen noch mit 2Ü.747 Ttück, während 
unser Anteil im gleichen Abschnitt des näch-» 
sten Jahres bereits auf Ü097 und ini ersten 
Halbjahr des laufenden Jahres gar auf 
4503 Stück zurückgiirg. Von der vernünder-
ten Absatzfähigkeit dieser Art von Sch'.vei-
nen ist insbesondere S l o w c n ^ e n be­
troffen. das bischer in bedeutendeni Maße 
deil Wiener Markt mit Fleischsch^veinen ver­
sorgt hat. 

^^lehnlich verhält es sich Nl'.' a st' 
s ch w e i n e n. Während inr ersten Halb-
jähr 1927 die Zufuhr von Mastschweinen 
aus Jugoslawien noch 30.488 Stück betrug, 
ging das Quantum im ersten Halbiahr 192? 
auf 53.574 und in der Zeit vom Jänner biz 
Juni 1929 bereits auf die ungemein niedri-
ge Ziffer von 34.9.')b zurück. 
^r Rückgang der jugoslaivischen Schwei-

neauSfuhr nach Wien lst einerseits ;n der 
stärkeren Zufuhr heimischer Sch^vein-?, ande­
rerseits aber in der abnehmenden Konkur-
renzsähigkeit mit polnischen Schweinen, de» 

ren Absatz in Wien in ständigem Ansteigen 
begriffen ist, zu suchen. Der allmahuche Ver 
lust des Wiener Marktes für die Belieser-
ung mit unserem Schlachtvieh bedeutet ein 
empfindliches Minus in der jugoslawischen 
Außenhandelsbilanz. ^ 

ska c. 1b; Alois P e k l a r, Dachdecker und 
Bauunternehmer, TomSiöeva ul. 28; Aloijia 
L o b n l k, Gemischtwaroichandlung, Bet» 
navska c. 47? Rosa G r o ß m a n n, Deli 
katessenhandlung, Einspielerjeva ul. 22; 
Anton S t u h e c. Bäckerei, Jezdarska ul. 
5; Josef Gönz a, Musikalienerzeuguna, 
E^'poska ulica 37; Ant. Feiertag, Bäk 
kerei, Betnavska c. 43; Jakob P o t o' c. 
n i k, Kleinverschleiß, Mlinsta ul. 40; Ma­
thilde Stern, Delikatessenhandlung, 

L i »  s i c k e r e s  d i e r i c m a l  g u t  g e p l i e g t e r  

5cke i5t lkr vsicktriscker Oukt, <!ie kolAe cke5 

l»ekalte5 eckt kran^S5lseken 'kerpentinSIs in 

»MW > O.' -' 

lerpentin 

Eritiilt unv gelöschte 
 ̂ Sewerberechte 

Der Stadtmagistrat hat in» abgelaufenen 
Monat September - solgende Gewerberechte 
erteilt: Miroslav Riedl, Personen­
beförderung mit Antomobilen, Ob ^eleznici 
14; .Franz I a r h, Handelsagentur und 
-kommission, Koroööeva ulica 20^ Jgnaz 
K a m enfk i,-Bäckerei, Splavacika'uli-
ca 5; Aloisia P l e nl e n i t a 8, Näherin, 
CvetliSna ul. 35; Maria P e ö n i k, tklein-
verschleiß, Kettejeva ul. 17; Franz P l-
S l e r i L, Delikatessenhandlung, Franko« 
panova ul. 27;'Juliane K e f e r, Wannen-
und Sonnenbäder und Massage, Ob bregu 
23; Johanna R e b e r n i k. Delikatessen­
handlung, Vrtna ul. .8; Oskar 2 e v a k, 
Wirk« und Modenwarenhandlung, Gospos-
ka ul. 15; Rudolf P o v h, E^enhandlung, 
Glavni trg 21; Franziska B o d n e r, Kla-
Vierhandlung, Gosposka ul. 2; Jaköb M u-
l a v e c, Uhrmacher, Kralja Petra trg 1; 
DesideriuS K niii e, Kaminfeger, Betnav. 

Rukka c. 2; Rudolf Florian, Erzeugung 
von kosnietischen und technisch-chemischen 
Präparateil, Meljska c. 5L; Josef A o v e-
d i e, Holz- und Kohlenhandlung, PreSer-
nova nl. 19; Kafimir T e r p i n, .?>olzhand 
l u n g ,  G o s p o s k a  u l .  5 6 ; - M a r i a  M a r k o -
v i ?. Kleinverschleiß, Zrinjskega trg 6; An« 
ton L i n-z n e r, Gemischtwarenhandlung, 
Meljska c. 31; Jakob K o S, Kesselschmied, 
Glavni trg 4. 

G e l ö s c h t  w u r d e n  s o l g e n d e  G e i v e r b e -
rechte: Josef M u s e k, Verkauf von Staats 
papieren, KoroZceva ul. 5; Alois K o s a r, 
Sattler, Grajska ul. 2; Ladislav G l u-
m a c, Kesielschmied, Glavni trg 4; Anton 
S k o r c, Fleischhauer, Koroska c. 27; Ur­
sula K r a j n c, Kleinverschleiß, Drkavna 
c. 24; Josef h. Bäckerei, nettejeva ul. 17. 

X  Borstenviehmarkt. M a r i b o r ,  1 1 .  O k t .  
Der Austrieb belief sich.auf 441 Stück, die 
Kauflust tvar sehr groß; verkaust wurden 
285 Stück. Es notierten per Stück: 
Wochen alte Jmtgschweine Din. 60—125, 

> 
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slfenbadnunliias w Volen 

In der Nähe der polnischen Ttadt Dem-1 einen, Personenzug auf. Sieben Personen 
blin fuhr am 9. Oktober ein Güterzug auf > wurden getötet, über 30 schwer verletzt. 

Mssrkborer ^eUnng^ vs! 

7—9 Wochen 2<X)—250, Z—4 Monate 350— 
400, ^7 Mo«iate 450—5S0, 8—ltt Monate 
V5s>--5i00, einjährige 1000-1300, das Kilo 
Lebcndgewicht 10—12.50 und Schlochtgewicht 
17_I8.50. 

X Heu- und Gtrlchmarkt. M a r i b o r, 
12. Oktober. Die Zufuhren beliefen sich auf 
9 Waffen Heu und ^ Wagen Stroh. Heu wur 
de zu ttk)—IsXI und Stroh zu 50—60 Dinar 
per 100 Kg. gchandelt. 

Au« «tu! 
p. Ehrende Anerlennung. Das bekannte 

Heller-Quartett des hiesigen Männergesang-
Vereines überreichte Herrn Dr. Hugo ? ck e-
IIer anläßlich des Weltrundfluges einen 
eigens aus diesem Anlasse komp0C,<erten 
Marsch „Allen voran", welchen der kühne 
Fahrer mit einem Tankschreiben an die 
Ltottwonisteii i<l Empfang nahm. Die Kom­
position wurde bereits in Druck gegeben und 
dürste in turzer Zeit in den einschlägigen 
Gcschäften erhältlich sein. 

P. Graste Wohltätiflkeitstombola. Die ?^i-
lialen des CyrillMethod^Vereines in Ptuj 
veranstalten Sonntag, den 13. d. um 14 
Nhr am Fl>orjanski trg eine große Wohltä-
tigleitstombola, deren Vesnch mit Mcksicht 
auf den gemeinni'chigen Zweck ivärmstens 
empfohlen wird. Nebrigens gelan^n Kahl­

reiche wertvr'lle Gewinste zur Verteilung. 

Aus Gtlje 
c. Eine neue Autobuslinie. Das städtische 

Autobttsunternehmen wird ab Montag, 
den 14. d. einen ständigen Autobusverkehr 
an der Linie Celje—Sv. Jnr'j a. d. Sdb.— 
Pilötanje—Kozje—Podsreda einführen. Der 
Aul'obus wird in Podsreda am Morqen, von 
(<elje aber um 17 Uhr fahren. Die Fahrzeit 
für die ganze Strecke wird Stunden 
betragen. Die Fahrpreise stellen sich folg'^n-
t>erlnaf;en: Celje—Podsreda 88 Dinclr, Ce-
je—Kozfe üL Dinar, (lelje—Pilstanj 29 Di­
nar, (5elje—Prevorje 24 Dinar. 

c. Uebersiedlung der Krlcgsinvaliden. Daö 
Invalidenheim in Celje, in lveichem das 
(^^esnndhcilsheim untergebracht lverden soll, 
wird derzeit liquidiert. Von den 53 Kriegs­
invaliden übersiedelten bisher 40 in das 
Zentralinvalidenheini nach Moslavina, et-
ivn 10 lverden aber noch dieser Tage fol­
gen. Die übrigen Invaliden bleiben in Ce­
lje, lverden aber nur noch die Invalidenun-
terstützilng beziehen. Bezüglich der Prothe-
senwerkstätte und des Kanzleipersonals iui 
Jnvalidenheiul wurden bisher noch keine 
Verfügungen getroffen. 

c. Die VolksuniverfitLt in Celje hült am 
Montag, den 21. d. um 20 Uhr im Zeichen-
saale der Bürgerschule eine auf;erordentllche 
Hauptl^rfammlung ab. An der Tagesord­
nung sind Statutenänderungen und Allfiil-
ligkeiten. 

c. Die Bahnhosrestauration in Celje wird 
aiil 23. d. bei der Staatsbahndireklion 'in 
Ljubljana im Wege einer öffentlichen Ver­
steigerung in Pacht gegeben lverden. 

r. Zur Eröffnung der Strohe So. Urban 
—Lesiöno wird am Sonntag, den 13. d. 
uln holb 9 Uhr vom Bahnhof in Celje au-? 
ein städtisrs)er Autobus bis 2egarje fahren 
und bereits vor halb 11 Uhr lvieder in Ce-
je eintreffen. Rückfahrten lverden ain Nach^ 
mittag belverkstelligt werden. 

e. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo-
6>endielist versieht vonl Sonntag, den 13. d. 
bis einschließlich Samstag, den 19. d. der 1. 
Zug unter Komiuando des Zugsführers 
H e r r n  E n l i n e r i c h  V e r n a .  

c. Kurs im seinen Taseldecken. Am Mon­
tag, den 14. d. beginnt i,n Hotel „Europa" 
ein dreitägiger .Kurs für Damen (Tageskurs 
von 15 bis 17 Uhr, Ab-endkurs von 20 bis 
22 Uhr) über die .Klmst des feinen Tafel­
deckens. Ein besonderer Vortrag i'cher „?^t0-
derne (^ftlichkeit und Umgangsformen" 
wird dem Kurs vorangehen und über daS 
Verhalten bei Festlichkeiten vom einfachen 
Kaffeetisch bis zur Festtafel Unterricht'N. 
Den Kurs leitet Fran Helene WelMnd aus 
Düsseldorf, Leiterin ^der vorjährigen Grazsr 
Ausstellung „Der gedeckte Tisch". 

c. Harakiri auf der Stra^. Am Donners­
tag, t^n 10. d. um 5^21 Uhr wurde an der 
Gartenmauer an der Ecke der GregoröiS-
und Benjamin-Ipavic-l^asse der 23jährige 
Drbeitslofe Schneidergehilfe Al-bin Bi1>nlajer 

mit einer Nauchwunde aufgefunden. Als 
man ihn in das Krankenhaus brachte, er-
klärte er, daß sich eine von einer Operatii'n 
lierrührende Wunde geöffnet habe. Nach An 
ficht des diensthabenden Arztes hat sich aber 
Vidmajer die Wunde selbst geöffnet, um in 
das Krankenhaus zu kommen. Er ist ein un­
verbesserlicher Landstreicher und hartnäcki­
ger K^ankenhausgast. Seinem frü>hercn Ar­
beitgeber, dem Schneidermeister Alois Pre-
gled in Smolnik entivendete er zahlreiche 
Kleidungsstücke im Gesamtwert-.^ von 3705 
Dinar und wird deHalb gerichtlich verfolgt. 

e. Zwei Meisterschastswettspiele. Aln 
Sonntag, den 13. d. uin halb 14 Ubr ge­
langt am Athletiksportplatz beim „Felsenkel­
ler" ein Meisterschaftswettspiel zwischen den 
Reservemannschaften des Athletiksportklubs 
Celje und der SK. Celje, um halb IsZ Uhr 
aber ein Meisterschaftslvettsviel zwische.l den 
ersten Mannschaften beider Klubs zur Aus­
tragung. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 12. bis einschließlich Freitag, 
den 18. d. die Apotheke „Zunl Adler" am 
Hauptplatz. 

Aus GuZtanI 
nj. Konzert in GuStanj. Auf Einladung 

des Vereines vom Roten Kreu^ in GuStanj 
veranstaltet am 16. d. um 20 Uhr im „Sokol-
Turnsaale das bekannte Männerquartett der 
,,Glasbena Mat^ca" aus Ljubljana ein G^'-
fangskonzert. Es ist zu erwarten, daß die 
Bevölkerung in niSglichst groszer Zahl er« 
lscheinen und dadurch zeigen wird, daß di.? 
Tätigkeit des Roten Kreuzes gebührend ge« 
schätzt wird. 

Der Tannenzapfen 
Von I .  P. Balje. 

Selbst in unserer hypermodernen Zeit 
lverden noch Liebesheiraten geschlossen; hier 
und da, lvenn auch nur sporadisch, findet 
man noch Liebespaare wie Romeo und Ju­
lia, Tristan und Isolde. Paul und Virgi-
nie. 

Das Muster einer solchen „Liebesheirat" 
war die Ehe von Cyriel Ducretet und Jac­
queline Parmentier. Wenn jemals auf die­
ser Welt zwei Mensckienkinder von ihren 
Eltern Hindernisse in den Weg gelegt wur­
den. 'dann lvaren es Cyriel uud Jacaueline. 
Doch wahre Liebe kennt keine Hindernisse, 
und mit jugeichlicher Energie und Hartnäk« 
kigkeit hatten die beiden ihren Willen durch 
gesetzt. 

Jetzt lvaren sie auf der Hochzeitsreise. 
Ihr Ziel ivar ein hübsches, kleines Dorf, be­
rühmt lvegen seiner Naturschönheilen und 
sie genossen dort, wie nur zlvei Menschen 
genießen können, die nach heftigem, oft 
verloreil gelanbtem Kampf 'doch siegreich di»-
Arena verlassen hatten. Sie genossen vor al­
lem ihr Beieinandersein, konnten oft stun­
denlang schlveigend, dicht aneii^anderge-
schmiegt, auf i^m Balkon ihres Ziinmers 

auf die schöne Landschaft starren, die sich 
-ihrem Auge'gezeigt̂ tte, wen... sie ein 
Auge für sie gehabt hätten! 

So verbrachten sie einige Wochen, un-d 
schon nahte die Zeit, daß sie nach ihrem 
Wohnort zurilckkehren mußten, um da ihren 
täglichen Pflichten nachzugehen und noch 
immer hatten sie nicht diö Hauptattrakion 
der Gegend aufgesucht... eine Wahrsage­
rin, deren Kunft ein großer Ruf voraus-
ging. Und neugierig auf die Zukunft, wie 
jeder es ist,-wollten auch sie sich etlvaS über 
ihr zukünftiMs Loö von merkwürdigen 
Orakel erzählen lassen, so daß sie beschlossen, 
den letzten Tag ihres Aufenthaltes zu einem 
Besuch ihrer Waldhütte zu benutzen. 

Die Wahrsagerin' war eine finstere alte 
Frau,die auf die gewichtige Weise von Hell­
seherinnen und Somnambulen eine Menge 
Unsinn auftischte,, den sich Cyriel und Jac­
queline mit mäßigem Interesse anhörten. 
Nachdem das junge Paar den Tarif bezahlt 
hatte und bereits fortgehen wollte, hielt die 
alte Frau sie-noch zurück. Ein feines, fast 
bösartiges Lächeln erschien anf ihrem run-
.'.».'ligen, braunen Gesicht, und ihr zaHnlofer 
Mun'd murmelte:- „Wollen die Kinderchen 
nicht meinen berühmten Tannenzapfen nlit-
nehmen? Et kostet nur fünfzehn Frank." 

Verwundert starrten Cyriel und Jacque­
line das alte Orakel an. „Einen ^nnen-
zapfen" fragte er, und „und der kostet fünf« 
zehn Frank? Welche wunderbare ^aft be­
sitzt denn der Zapfen, daß Sie einen so ho­
hen Preis dafür verlangen?" 

„Das ift eine besondere Sorte Tannen-
zaipfen" flüsterte d^e Wahrsagerin geheim­
nisvoll, „andere Tannenzapfen haben die 
Eigenschaft, je nach der Witterung sich zu 
öffnen oder zu schließen. Dieser Zapfen 
bleibt jedoch immer offen, folange nicht 
e^ner von den beiden Eheleuten den anderen 
beträgt. Sobald einer von den beiden jedoch 
untreu lvird, schließt sich der Zapfen! Fünf­
zehn Frank ist nicht teuer", plärrte das alte 
Weib. 
Cyriel und Jacqueline sahen einander au; 
dann lachten sie, daß die baufällige Hütte 
in ihren Grundsteinen erzitterte. !Nan stelle 
sich vor, was für ein Aberglmtbcnl Und' 
dann die Idee, daß sie einander betrügen 
würden... Doch die Alte blieb beharrlich, 
und schließlich bezahlte Cyriel die fünfzehn 
Francs. T^r Ku^^osität halber wollten sie 
den Zapfen aufbewahren! 

Fünf Jahre waren vergangen, und der 
Tannenzaipfen hatte sich niemals goschlssien! 
Wender Cyriel, noch Jacqueline hatten ihm 
jemals viel Aufmerksamkeit gesc!^nkt, -«ber 
in ider letzten Zeit sah Cyriel doch manchmal 
einige Minut.'n nkch dem Zapfen, und wenn 
er dann sah, lvie prächtig die SchuPP.'n deS 
Zaip^ens offen geblieben waren, spielte zu­
weilen ein rätselhaftes Lächeln um seinen 
Mund. 

Da geschaih eS, daß er von seiner Arbelt 
nach .<^use kam und seine Frau nicht an­
traf. Aergerlich schlenderte er durch das 
Zimmer, und zufällig sah er lvieder nach 
dein mysteriösen Zapfen. Jln selben Augen­
blick fuhr er erschrocken zuri'ick; dann trat er 
einige Schritte nä>her, und tödliche Blässe 
über'.oa sein Gesicht... der Zapfen hatte 
sich g?ichlossen - ^ 
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Hatte... hatte das Ding also doch ein? 
übernatürliche Kraft? Einige Augenblicke 
stand er lvie betäubt da, dann zog er schnell 
seinen Poletot wieder an und eilte zur Tür 
hinaus. Atemlos betrat er das große 
renhaus, und seine Augen flogen über die 
ausgestellten Artikel. Ha, dort sah er, lva« 
er suchte. Täuschend nachgemachte Tannen-
zapfen, beinahe nicht von den echten zu 'in-
terscheiden, und was das wichtigste wa?: 
ofifen! Schnell kaufte er einen und eilte 
dann lvicider heimwärts. 

Leise betrat er wieder seine Wohnung^ 
Jacqueline war vielleicht noch nicht zu Hau­
se oder in der Küche, er mußte versuchen, 
ungesehen in das Zimmer zu kommen! A.if 
den Zehen lief er durch den Korridor, ge« 
räuschlos ö-ffnete er 1)ie Tür und erblickt? 
mit vor Staunen weitgei^ffneten Augen sei­
ne Frau, die gerade mit einem triumphie­
renden LÄcheln den echten Tannenzapfen 
mit einem imitierten vertauschte, wie er ei^ 
nen in der Tasche hatte... 

Aus ailkr Welk 
Der Kammerjaoer al« Mvrdel 

Au^ eigenarttge Heise suchte sich jüngst 
in Prag ein Kammerjäger dafür zu rächen, 
daß er von dem Stu^nmädc!^n eines klei­
nen Gasthofes verschmäht worden, war. Ei 
verschaffte sich unter dem Borwande, die 
sogenannten „Schwaben" (eine harmlose» 
aber wenig angenehme Kcherart, die sich mit 
Vorliebe in ^izungen und sonstigen war­
men und dunklen Winkeln älterer Häuser 
einnilstm) in einem Fremdenzimmer 
merkt zu haben und disse vertreiben zu wol­
len, Eingang in das Haus. Dort wußte er 
dann unter dem gleichen Borwande auch 
Zutritt zu dem Zimmer des Stubenmäd­
chens zu erhalten. Hier aber ersetzte er daS 
Räucherpulver, mit dem er arbeitete, durch 
ein giftiges G^ von lange anhaltender Wir 
kung. Als das MÄdchen abends sein Schlaf« 
zimmer <mfsuchte, um sich zur Ruhe zu le­
gen, wurde es von den giftigen Dämpfen 
betäubt. CS wäre sicher gestoriben. wenn 
nicht noch ein verspäteter Gast eingetroffen 
wSre, für den ein Zimmer instandgesetzi 
werden mußte. Als auf mehrfaches Klin­
geln keine Antwort kam. ging die Wirtin 
selber in die Midchenkammer hinauf, um 
das Mädchen zu wecken. Aucb sie wurde von 
den Gasen betäubt, aber sie fand noch soviel 
Kraft, sich mit dem bewußtlosen Mädchen 
auf den Korridor zu schleppen, wo der Wir« 
später beide fand. Die sofort angestellten 
Wiederbelebungsversuche waren erfolgreich. 
Der rabiate LieVhaber wurde verhaftet und 
göftand nach anfänglichem Leugnen seinß 
Tat auch ein. 

Ein deutscher Forscher sucht die Gröber dez 
Familie AlcibiadeS. 

Zur Zeit finden auf dem antiken Friedhof 
Athens die „Keramikos" umfangreiche Gra-
bungen unter Leitung des deutschen Profes-
scrs Brückner statt, die bisher schr interes­
sante Ergebnisse gezeitigt haben. In d<? 
Nähe des Cingangstores zum „Keram-ikos" 
liegt eine alte griechische Kaipelle „HagiaS 
Trias" (Heilige Dreieinigkeit), unter der man 
die Gräber der Familie deS Alcibiades ver­
mutet, zumal man an dieser Stelle bereits 
vor Jahren einen Sarkophag freigelegt hat, 
in dem eine Tochter des Alcibiades beigesetzt 
war. Uim die weiteren hier vermuteten Grä­
ber der Faimilie freizulegen, Mßte zunäs'^st 
die Bapelle „Hagias Trias" abgerissen wer­
den, wogegen sich der Klerus zur Zeit noch 
energisch sträubt, obgleich ein reicher Grieche 
der Kirche für den Mbruch der Kapelle be­
reits 100.000 Drachmen Schadenersatz ge­
boten lhat. Die zuständigen Ministerien wer­
den sich jetzt mit dem Erzbischoif von Athen 
in Verbindung setzen, um ihn fiir.ihrc' Pläne 
zu gewinnen. . 

Sin Vermtkgen im Gefängnis verdient 
Im Gefängnis in Newysir^ ^">t eine Frau 

namens Wilson, eine ältere Dame der Wa­
shingtoner Gesellschaftskreise, wo sie augen­
blicklich eine Gefängnisstrafe verbüßt, weil 
sie ihren Vbema<nn und verwun­
det hat, ein Riesenvevmögen von 1,200.000 
Mark verdient. Seit ihrerGefängnisanfnnhnle 
verfolgte sie dauernd den .Kurszettel, stand 
in brieflicher Verbindung mit (^schäftsleu-
ten und Mnlklern und hatte das seltene 
„Glück", i'mmer die richtigen Tip? zu geben. 
Einige ihrer am Ansang diese? J^ihreS auf 
Spekulation gekauften* Papiere sinld nm 2W 
Punkte gestiegen. 
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ZZZS F^F^«USF»»?eI^5 
SckwarzwG 

ist kcill<.?wegs immer beliebt gewesen, denn 
wicwl^^hl die meisten Frauen unstreitig eine 
gewisse ??otsiung für diese immer vornehme 
und restlos elegante Farbkomposition haben, 
flibt es doch viele Linien, die die Zusammen­
stellung dieser zwei Farben einfach nicht 
vertragen würden, weil dann das betreffen­
de Garderobcstiirk zu .,hart" wirken' könnte. 
Die neue Linie aber eignet sich in ledn Art 
für scliwarz-weik;-Scha>ffungen, denn sie be­
sitzt jene vornehme und schlichte lZleganz, 
der sich diese Farben in ganz unvergleichli­
cher Art anzupassen vermögen. Abgeschen da 
von ist sa schwarz l)euer die große Mo^e; da 
man <iber düstere Wirlungcn unter allen 
Umständen zu vermelden wünscht^ ist die 
0!arnierung mit weiß der allerbeste Ausweg. 

Tarum erstreckt sich auch die schwarz-weisz 
Mode auf alle Arten von Garderobestücken. 
. Das einfache, schwarze Kleid mit der rei­
zenden weissen (Yarmerung spielt schon für 
die t^ebrauchsmode eine nicht unwesentliche 
Nolle: so zum Beispiel ist schwarz-weiß für 
die beruflich tötige Frau eine sehr empfeh-
len'5n>crte Mode und wird auch für die Stra« 
pa.^kleiduna viel Beifall finden. -Nat^irlich 
stellt die Pron^enadeauifmachung in noch er-
böbtem Make unter dem Cinfluße dieser 
F'^rbko-mbi^iotion und bei der nachmittS-
stiften Mode vermag sich natiirlich die Zusam-
menstxllung diei'er beiden Farben am bestimm 
testen ibren W<'a zu bahnen. Selbst manche 
abendliche ^ckiasfimgen bedienen sich der 
schwnr^^'wels'i-Lffekte und die betreffenden 
'Ttücke s?li'?n k'?ine§wegs — wie man etwa 
an-nnebmen geneigt ist — gefetzt und „damen 
baft^' aus. sondern können einen ganz fugend 
lichen, schick<n (5'kiarakter und ein durchaus 
flottes 'l^'epr^ge baben. 

Die schwarz-ioei^-Wirkungen lassen sich in 
den verschiedenartigsten Geweben zum Aus­
drucke bringen: wie schon früher erwähnt, 
arbeitet man sebr viele Trotteursachen in die 
sen Farben und wird dann natürlich aus" 
schließlich zu Ctosf greifen, wobei die Porö­
sen aber doch ^neichen Modegewebe der Sai­
son den !!>or^ug genies^en. Bei den Seiden 
ko-mnien fast alle Arten in Frage und zwar 
sowohl die Standard'Materialien, wie Geior-
aett<, Vhina- und Marokko^epp, sowie 
Mongol und die verschiedenen Glanzseiden, 
auch die Moirös und letzten Endes die zahl-
reickien Woll. und Seidcnsamte. 

Aber nicht nur aus den Geweben lassen 
sich sehr gute Kontraste holen, sondern auch 
aus verschiedenen, bisher »ven^ gebrauchlich 
geux'senen Garnierungen: so zum Beispiel 
nehmen sich auf -schwarzen Modellen helle 
Ctickereien sebr gut aus^ andererseits gibt cs 
viele weiße B'suchSkleider unter dunklen 
Mänteln (die Wintermode liebt nämlich das 

weiße Kleid als besondere modische Fein 
schn«ckerei) die mit schwarzen Besätzen g^utzt 
werden (so zunl Beispiel sind schwarze Bor­
ten und Litzen auf weißem Grunde ganz un­
vergleichlich apart!) 

Abgesehen davon ergeben auch verschieden» 
Felle vortrefflich« Kontraste. Eine HÄe Gar­
nierung auf schwarzem Grunde ist mondän 
unb slc^rlich sehr elegant, womit etwa an 
Hermelin und feine — im übrigen Heuer 
ganz ausgezeichneten — Nachahmungen ge­
dacht sei. Andererseits gibt es aber auch eine 
große Anzahl weiß-schwarzer Felle, die an 
und für sich der neuen Mode Rechnung tra­
gen: etwa Silberfuchs oder schwarz gefärb­
ter und weiß „gespritzter" Polarfuchs, der 
dem Silberfuchs in der Wirkung sehr ähn­
lich, aber bedeutend wohlfeiler ist. Dpm 
schwarz-weißen Affenhaar wird übrigens ein 
großer Erfolg für abendliche Umhüllen vor­
ausgesagt. 

(5inen inblressantcn Ueberblick über die 
letzten Schaffungen der schwarzt-weisi-Mode 
geben wir in unserer Gruppe: 

Links ein ganz entzückendes Prinzeßkleid, 
das ebensogut in Stoff wie in schwarzer Sei­
de zu verfertigen ist, besonders für schlanke 
Figuren in Frage kommt und init einer tuch­
artigen weißen Kragenpartie und gebu<idenen 
Manschetten garniert wird. 

Eine neu« Fasson, die ein Koinpro-mif; 
zwischen dem Jumper und dem ganzen Klei­
de schließt, indem die Iumperiidee noch ein 
wenig nachklingt, bringen wir als zweik" 
Skizze. Auch dieses Modell kann aus Seide 
oder aus Stoff hergestellt sein, zeigt einen 
Kasak-iDberteil und eine daran anschließende 
Plissü-Partie und wird im übrigen vollkom­
men mantelkleidartig geschnitten. Die breiten 
Revers und die hohen Ritterstulpen hat man 
sich in weiß zu denken, die Gürtelschließe aus 
Perlmutter. 

Außerordentlich apart nimmt sich schnxirz-
weiß für die neuen Promenadekostüme ans 
und beson^rs in Samt sind bisher rei-^»ol­
le Wirkungen zu sehen: unsere letzte Figur 
führt ein eigenartiges Kostüm vor Augen, 
und znZar den flockigen Rock und die halb­
lange Jacke aus schwarzem Samt, die mit 
schlvarzem Fell verbrämt wird, während die 
Bluse, die in der Mitte gezogen, mit einer 
Masck^ garniert und mit schmalem Revers 
verse^n ist, in w e i ß am ^sten aussieht. 

Die Abendmode erhält von den Schivarz-
weiß-Wirkungen vielfach <^nz neue Anre­
gungen und vornehmlich die allerletzten 
Schasfungen aus dem groben „Bienenwa­
bentüll" oder aus dem durch eine Wachs­
schichte mattierten, sogenannten 
finden begeisterten Beiifall. 

Eine ungemein wirkungsvolle Toilette zei­
gen wir als vorletztes Bild. Der gezogene, 
lange Oberteil ist aus weißem lull geda-^t, 
während die iveite, in der vorderen und rück 
wärtigen Mitte verlängerte und zackig an« 
setzende Rvckpartie aus schwarzem Tüll nec-
fertigt wird. Die schwarz-welße Blume in 
der ^ille sieht iimner restlos vornehni aus. 

Zu all diesen Abendkleidern trägt man 
schmucklose, schnxlrze Pumps als elegant­
anspruchslose Fußbekleidung. 

W i l l y  U n g a r .  

(Sämtliche Skizzen nach Original-Entwiir-
fen von Willy ilngar.) 

Kino 
In beiden hiesigen Kinos wird heule, 

Samstag und Sonntag der gewaltige Mo­
numentalfilm „Der Eucharlstische Kongreß 
in Chicago" .^r Vorführung gebracht.' Das 
imposanteste und mächtigste Ereignis aller 
Zeiten und Völler. Bei sänUlichen Vorstel­
lungen wirkt ein GesvngSchor sowie eine 
Musikkapelle mit. 

Sport 
Sport am Sonntag 

Um ia Uhr: Meisterschaftsspiel „Maribor'' 
ge^en „Svoboda" auf dem „Maribor"-Platz. 

Um 13.30 Uhr: Meisterschaftsspiel der Re­
serven „Rapids"-„2elezniears" auf deni „Ra-
Pid"-Platz. 

Um 1S.3V Uhr: Meisterschastsspiel „Ra-
Pid"-^leznikar" auf dem „2elezntSa'r"-Platz. 

„Napld' — „Aeltinliar" 
Der morgige Entscheidungskampf um die 

heimische Fußballmeist«^rschaft begegnet be­
reits dem ' lebhaftestem Interesse unserer 
Sportgemeinde, dies umso mehr, als der 
morgige Großkampftag nicht nur den .Herbst­
meister ermitteln, sondern die Reihensolge 
in der Tabelle fcstellen wird. „Rapid" steht 
morgen wieder einen, überaus gefährliche'M 
Gegner gegneüber und wird gewiß alles auf­
bieten müssen, unl mit gleichen! Erfolg auch 
diesen Kampf zl> beenden. Zwar stellen die 
„Eisenbahner" zurzeit eine der zähestcn 
Mannschaften unserer Stadt dar, aber in 
Anbetracht dessen, daß gerade zwei der ver­
läßlichsten Stützen der Mannschaft noch im­
mer gesperrt sind, dürste gerade dieser Um­
stand entscheidend aus den Ausgang des 
Spieles einwirken. Aber trotz dieser Chancen 
ist der Sieg der schwarzblauen Farben noch 
durchaus nicht sichergestellt, dies umso mehr, 
als auch den morgigen Großkampf eine ge­
hörige Dosis Glück entscheiden dürfte. 

..Marlbor" — „Svoboda 
„ M a r i b o r "  h a t  a l s  S c h l u ß k a n d i d a t e n  

der laufenden Meisterschaft den Tabellenletz» 
ten „Svoboda" als Gegner. Der Sieg ist 
bereits den Weißschwarzen sichergestellt, jedoch 
ist dessen Ausmaß diesmal von eminenter 
Wichtigkeit. „Svoboda" spielte in den letzten 
Iahren immer wieder die unrühmliche Rolle 
eines Goallioserant^',! und verhalf so allen 
Wettbewerbern, wenn sie es benötigten, im­
mer zu einer g>ünstigeren Trefferdifferenz. 
Insbesondere Heuer wirkt dieser Umstand auf 
den Ausgang der Meisterschaft entscheidend 
(in, als gerade unsere Spitzenvereine diesel­
be Punkteanzaikil aufzuweisen haben. Wir 
werden ja sehen! 

: SA. Gvoboda. Für das Meisterschafts­
spiel gegen „Maribor" wurden folgende 
Spieler nominiert: Petroviö. Krov^. DaSko, 
Tropp, Leben, Harih, Kokol. Iovanovi«:, 
Sinkovie, Strach. Kropf und Tscheppe. Die 
genannten Spieler haben sich uni halb l? 
Uhr im Vereinsheim einzufinden. — Der 
Ausschuß. 

: Aind«rturnen. Das Kinderturnen des 
Sportklubs „Rapid" hat bereits begonnen 
und wird anf seinerzeitige Anfragen mit^e-
tettt, daß der Turnkurs für Knaben Mitt­
woch und SamStag von ü bis halb 7 Uhr 
und für Kinder von 2 bis halb 4 Uhr in der 
Turnhalle in der Razlagova ulica stattisin-
det. >^r Berein beabsichtigt auf mehrfaches 

ico»05ica is 

Ansuchen auch miteinem Kurse f. Mädchen 
im Alter von ü'ber IN Iahren zu beginnen 
und wollen sich diese hiezu beim Kinderkurs 
anmelden. Jedenfalls ist ein reges Inleresse 
für das Kinderturnen zu bemerken und sind 
alle Neueintretenden herzlichst willkominen. 

: Eine Radsahrpartie nach Sv. Kungota 
macht der 1. Arb^ Rads. Verein, Ortsgrup­
pe Studenci, am Sonlltcig, den lZ. Oktober. 
Zusammenkunft beiin Gasthaus MajheniL u. 
Abfahrt um halb 2 Uhr nachmittags. — 
sijälste sind willkommen. 

: Martellns Weltrekord hat nniso größe­
re Ueberraschung und Zioeifel hervorg.'ru-
fen, als nicht nur er, sondern auch die bei­
den Nächstplacierten im 2si-Kilometer-Lanf 
„Quer durch .^elsingfors", Spilä und Suok-
nutti mit 1:3^:10.2 und den Welt, 
rekord HarperS von 1:23.^5) unterboten. 
Eine lvoitere Sensation dieser Veranstal­
tung war der Start des 42jährigen Koske-
niemi, der in der ausgezeichneten Zeit von 
1:38:20.8 unter 2tt Teilnehmern den neun­
ten Platz belegte. KoSkeniemi startete für 
Finnland bei den Olympischen Spielen in 
Antwer^pen wo er ini .MW-Me^er-
Lauf hinter Guilleniont, Nurmi und Back-
nulnn den vierten Platz belegte. 
: NurmiS Selbstbewußtsein. Weltmeister 

Nurmi gab ein Inte^'view, in dem er 
sich u. a. darüber äußert, wieso er gegen den 
Polen Petkiewicz über .WW Meter unter­
legen sei. Er sei zwei Tage gereist, habe 
zwei Nächte nicht geschlafen, der Wind habe 
iihm gehindert, auch habe er seinen Gegner 
unterschätzt. Ueber seine Form sagt i^urnn, 
sie sei vor fünf Iahren ainl besten getvesen. 
Ueber 15M und Meter könne er nicht 
mehr dieselben Zeiten erzielen wie 
Ueber Strecken von Meter angefangen, 
sei er jedoch noch in derselben Form wie 
früher. 
: Ein nordischer Cup wurde von Norwc-

gen, Schnieden, Holland und Frankreich inS 
Leben gernfen. Der erste stampf findet ain 
27. d. in Amsterdam zwil-^^en Holland und 
Norwegen statt. 

„Der Mann, den ich einmal beirate, mu^ 
ein .Held sein!" — „Da magst du recht ha­
ben. Ein anderer wird dazu kaum den M'it 
finden!" 

der 
Manbor, Juröiäeva ulica 4 
empfiehlt sich zur Herstel­
lung von BcschüstSbüchern: 
Salba-ttontiS, Journalen. 
StrazzaS, in sol der uud 
bi l l igster  Ausführung 

AusMrung sämtlicher 
Buchbinberarbeiten 
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VZS F» UI»/S S^ett 
Llnlösbare Krimlnalrätsel 
Fillle, die k«in DekekNo auszuklSre» vermag 

Ein seltsamer Zufall will es, das; das Te« 
tektivbureau der Pariser Polizei zu gleicher 
Zeit vor eine so große Anzahl fast unlösli. 
chcr Äriminalrätsel gestellt ist, wie dies seit 
vielen Jahrzehnten nicht der Fall war. Es 
handelt sich durchwegs um Fälle, die roman-
l)aft anmuten und an dercn Li)sung hunderte 
Tetektive arbeiten. 
In mehreren unter ihnen wähnte man sich 

dcr Lösung bereits ?mhe, man glaubte schon 
den Täter zu haben, und dann stellte es sich 
immer wieder heraus, dasi die verfclgte 

Spur falsch sei. 
Ta ist zunächst der mysteriöse Mord an 

dem Buchhalter Nigandin, dessen Leiche aus 
einem Kofscr, den der Mörder aus Paris am 
(^j'lterbahnhof mit der Bestimmung nach Lil­
le aufgegeben hatte, zum Vorschein lam. 

Durch die Weltpresse war bereits zwei-
7iml die Nachricht gegangen, man habe den 
Mörder gefangen. Zunächst suchte umn in 
den Kreisen der Pariser Anarchisten, da 

Rigaudin einer Anarchistenvcreinigung ange 
hörte und als Agitator ldieser Bewegung tä­
tig war. Nach mühevollen Erhebungen ergab 
es sich, das; die Recherchen eine falsche Spnr 
verfolgt hatten. Tann rückte die mysteriöse 
Person einer Frau in den Vordergrund, die 
„Tame in Echwarz", von der es hieß, sie 
habe wenige Stunden vor «der Mordtat Ri-
/^audin in seiner Wohnung besucht und ihm 
am Vortag ein lZ-hisfretclegramm gesendet. 

Tie Dame in Schwarz wurde ausgeforscht. 
?!un wurde es klar, das; sie mit dem 
brechen nicht das geringste zu tun hatte. Tie 
hatte Rigaudin in einer rein geschäftlichen 
Angelegenheit fprechen wollen. Da <ille mög­
lichen Hypothesen bereits erschöpft sind, hält 
man seht <in der Annahine fest, das; Rigau­
din einem Raubmord zum Opftr gefallen sei. 
Dafiir spricht nur die einzige Tatsache, das; 
der Mann iui Augenblick der Tragödie wahr­
scheinlich eine gröstere Geldsumme bei sich 
hatte. Bisher ivurden zwölf Personen un­
ter dem Verdacht der Tätersäiaft festgenom­
men und wieder auf freien Fus; gesetzt. Man 
hält seht bereits bei dcr Ziffer dreizehn und 
wartet auf den Eingriff des arös;ten aller 
Detcklive, des Zufalls, oh^e dessen Hilfe e? 
kaum zu einer Aufhellung des Verbrechen? 
konimen dürfte. 

Ist die zerftiickelte Leiche des Buchhalters 
Rigaudin das Corpus delicti eines ungelösten 
Kriminalrätsels, so verhält es sich nicht an­
ders mit dem zerstückelten Körper einer jun­
gen Frau, die unker mysteriösen Begleitum­
ständen im Vorort Saint-Maur zum Vor­
schein aeklimmen war. 

Der Möreder hatte dein Opfer den Kopf 
abgetrennt, um die Identifizierung zu er­
schweren und die Aufklärung des Falles 
schwieriger zu gestalten. Ter Detcltivchef 

Nicole hat bisher alle bewährtesten Mitarbei­
ter mobilisiert, um dieses grauenhafte Ver­
brechen aufzuhellen. 

Mehr als zweihundert Zeugen wurden 
vernommen, vierzehn Täter verhaftet. Alle 
mus;ten sie wiedcr anf freien Fuß geseht 
werden, denn als Täter kam keiner wirklich 

in Betracht. Eine junge Frau, die sich vor 
ztvei Tagen bei der Polizei gemeldet hat, 
um wichtige Auskünfte über den Fall zu 
erteilen, hat dem Tetektivchef einen ganzen 
Roman erzählt. Sie gab vor, die Tat mit-
angefehen zu haben und konnte mit eincm 
genauen Signalement des Täters dienen. 
Ja, sie gab sogar einen Namen an. Man 
ging der Cache nach und eS wurde eine 
Verhaftung vorgenommen. Dann stellte cS 
sich heraus, daß die gan^ Erzählung der 
Frau erfunden war. 

Cie hatte den Schauerroman erzählt, um 
ienen Mann, an dem sie Rache nehmen wollte, 

wenn auch nur für vierund^wanzig stun­
den, hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
Dies ist ihr auch gelungen. Jetzt ist sie wegen 
Jrrelführung der Polizei in Haft. 

Wohl anders geartet als diese zwei Fäl­
le, jedc>ch nicht weniger rätselhaft, ist der 
Fall der angeblichen Engländerin Allister, 
eimr jungen Frau, die, wie noch erinner­
lich, an der Meeresküste bei Montalivet 

bewußtlos aufgewunden wurde und den Ro­
man erzählte, ein chinesischer Arzt l)abe sie 
aus Rache, ^veil sie seine Werbungen zu­
rückgewiesen hatte, von Bord eineS'Dampfers 
ins Meer geworfen. Ursprünglich hielt man 
die Frau siir die enksprungem' Insassin ei­
ner Irrenanstalt. Die Spur war falsch. Nlle 
Bemühi;nflen, die Unbekannte, die sich in ih-
r<!r Haft sehr vergnügt zeigt, zu identisi-
zieren, sind mißgelungen. 

Rudolf Mosse s Vavillon auf der Berllnef 
Reklame Ausftekung 

Sin ManlNirsräulkln erzMN... 
l2.00« Paar SSnde — Der St«ma« der Nlnge — u«d der 

der Riigel — Die Finger des Taschendiebes — Wen» die 

Schere sehlk Süße Aache 

Von Leo Barth., 

Ein grosser, vornehluer Manikürsilon. 
Geschäftiges Koininen und Gehen. Dumpfes 
Stiuimcngeschwirr. dazwischen leises Ki­
chern. Ich sitze in eineul bequemen Lehn­
stuhl, tue nichts und bin dennoch vollauf 
beschäftigt. Vor mir ein kleines Tischchen, 
darauf ein Kissen und allerlei Kleinigkeiten, 
Scheren, Feilen, Tiegel, Fläschchen. Bor 
dem Tiscbe anf cin,',n eine junge, hüb 
sche Blondine. I5re Rechte rubt auf dem 
Kissen und meine Rechte in der ihren, wäh­
rend nieine Linke in ziemlich unbequeiN''r 

Gttesemanns Beisetzung am Lulfenft. Friedhof 

Lage in einem niit Seifenwasscr gefüllten 
Blechschüsselchen steckt. 

Ich bin ganz still, hänge meinen Gedan­
ken nach und sehne den Augenblick herbei, 
wo ich meine soeben gebleichten Finger wie­
der nikotingelb machen darf. Karola arbei­
tet an meinem Zeigefinger herum, als sie 
plötzlich zu sprechen beginnt: „Heute sind es 
gerade fünf Jahre, seif ich zum ersten Male 
mauikürte. Und wissen Sie, iiber 12.000 
Paar Hände silittenseither durch meine Fin 
ger." Interessiert blickte ich auf, und Karola 
sprach weiter: „12.0lX) Paar Hände, kleine, 
leine, zarte, durchgeistigte Frauenhände. 
derbe Männerfäuste mit lzroszen, breiten 
Fingern, knochige, beutehu:!grigs Männer­
hände ulit nach innen gebogenen Nägeln, 
bei denen man förmlich dii: Gier des Zu-
vackenwollens sühlt, und dann 'I)ie gelenki­
gen Hände der Taschend'ebe mit ihren über­
langen Fingern, die sich wie »leine Schlan­
gen ineinanderschnnegen. Sie alle zoc;en in 
l)unter.Reihenfolge an «»^''nein Auge vor­
bei, sie alle hielt ich Iil meiner Rechten. Bald 
lernte ich die beredte S'pra.che der Hände 
verstehen. Allerlei Ron^ane, lustige Geschich­
ten nnd stille Tragödien offenbarten sich vor 
mir und ich wurde zum Menschenkenner." 

Ich bat Karola, mir einize ihrer „Hände-
eriebnisse" zu erzählen, und» das Manikür­
fräulein begann aus der Schule zu Plau­
dern. „Vor drei Jahren bedimte !ch ein 
junges, einfaches Mädckien, namenZ Li?ttc. 
Sie kanl regelmäßig jüde'Äoche. An ihrer 
Linken trug sie einen Ring mit einem nicht 
allzu teuren Stein. Doch den Stein konnte 
niemand sehen, denn er war imnier nach 
innen gelvendet, und. der sichtbare schmale 
l^'0ldstreifen erweckte die Illusion eines Ver 
lobnngsriil^es. Eines Tage? elschieu -Lotte 
wieder. Sie lächelte schon von weitem. 

Schon von weitem sah ich den bisher ver­
borgenen Stein und daneben einen wirkli­
chen Goldreifen, den Berlobungsring. Zil,ei 
Monate vergingen. Lotte kam wieder. Der 
Ring hatte seinen Platz geivechselt. Er strahl 
te diesmal auf der rechten Hand. Er wurde 
zum Ehering. Dann sah ich Lotte ein Jahr 
nicht, und als sie wiederkam, war der 
Traum von G-lück, von Heirat ausgeträumt. 
Ein teurer Ring mit einem großen Bril­
lant funkelte an ihrem Finger, aber der Che 
ring tvar verschwunden. Lotte hatte sich schei 
den lassen." 

„Häck>e verraten aber auch anderes. Bor 
Iahren kam ein junger Mann. Er wollte 
sich mamküren lassen.' Seine Hände waren 
derb, seine Nägel ungepflegt, ich nahm sie 
in die Arbeit, und zwei Monate später glänz 
ten sie. flinksten sie. Auch die Haltung deS 
jungen' Mannes veränderte sich zusehends. 
Als ich ihn zum ersten Male sah, trat er 
noch unsicher <nlf, seine Eleganz war eine 
Talmieleganz« Auf der Börse herrschte da­
mals eine ^usse. Die Aktien kletterten 
sprunghaft hinauf und mit ihrer Höhe 
wuchs auch die Sicherheit meines Kunden. 
Dam: kam ein schwarzer Freitag. Die Ak­
tien fielen, und die Laune des jungen Man­
nes auch. Wieder saß er vor mir, wieder be­
arbeitete ich seine Mgel, und er sprach ganz 
leise, gera!^zu verschämt: „Bitte schneiden 
Sie meine Nägel nicht spitz, sondern kurz u. 
abgerundet." Ich tat, wie mir befohlen war. 
Der Kunde kam nicht mehr. Zwei Monate 
später erblickte ich ihn dann auf der Straße. 
Und ich sah es ideutlich: seine Nägel waren 
wieder ungepflegt. Nun wußte ich alles, 
Aufstieg, Abstieg, die Nägel haben es mir 
verraten." 

Eines Tages hatte ich einen sehr elegan­
ten Herrn maniküren müssen. Es war nichts 
Auffallendes an ihm. nur seine langen, 
überlangen Finger. Ich nannte ihn „Lapg-
finger" und wie eS sich dann später heraus­
stellte, war er tatsächlich solch einer. Es lvar 
ein geradezu unheimlici^s Gefühl. Die FinB 
ger tvaren gelenkig, geschmeidig, schmieglenc 
sich förmlich in meine Hand ein, und dabei 
hatte ich das Empfinden, daß sie nach etivaS 
suchten, nach etivaS greifen wollten, was 
nicht ihnen gehört. Der elegante Herr sah 
meine.Scheu und sprach unaufhörlich auf 
mich ein. Er ivollte ntich betören, vergessen 
machen den Eindruck, den seine Finger her« 
vorgerufen . .. Der Kunde ging. Ich sagte 
meinem Chef, daß ich diesen Kunden, wenn 
er wiederkontmt, nicht mehr bedienen möch^ 
te, denn er ist ein Langfinger. Mein Ch^'? 
lachte mich aus und verbat sich ganz " 'er^ 
gisch. daß ich seine Kunden auf diele Weise 
kritisiere. Zwei Wochen vergingen. Ter ele­
gante Herr mit den langen Fingern war 
inzwischen yiermal in unserem Geschäft. 
Nichts Auffallendes geschah. Auf einmal. , 
Der „Langfinger" wollte eben das Lokal 
verlassen, als er plötzlich mit einem soeben 
Eintretenden einen Zusammenprall halte. 
Ich beobachtete den Unheini^ichen. Ich sah 
die blitzschnelle Belvegung seine? Finger u. 
saß wie gelähmt an meinem Platze. Eine 
Minute verging, und der Neucingetretens 
schrie laut auf: „Meine Brieftasche ist ge­
stohlen!" Meine Fingerkennwisse hatten 
mich auch diesmal nicht im Stich gelojssn." 

^ Während des Manikürens geschelien aber 
auch.mitunter lustige Sachen. Vor denl Krie 
ge erregte in Paris die .Heirat des SohneS 
eines reichen Gwßkaufmannes mit einen: 
kleinen Mamkürfräulein nicht geringes Auf 
sehen. .Nicht deshalb, weil dies etwas Unge-« 
wöhnliches wäre, sondern wogen der Beglsit 
umstände. Eine Schere, die seljlgegangen 
war, und anstatt die Haut zu entfernen, inZ 
Fleisch eindrang, ivar daran schuld. Det 
junge Mann sprach ivahrend ^S Manikü« 
rens mit dem MÄdchen über ganz bclai'.g«' 
lose Dinge. Dem Manikürsränlein gesiel 
der Kunde ganz ausgezeichnet. Sie sah .hrr 
forbwährend an, vergaß die noitvendige 
Sorgfalt, und da gesc^h es. Der junge 
Mann schrie plötzlich „Au!... Die Schere 
war au?gerutscht, und d^S Unglück passiert.-
Bitterböse blickte er das Mädchen an. Äese-Z 
tat'.sehr erschrocken und bcMhte sich mit so 
viel Liebe und Anmut, den Schaden wieder 
gutzumachen, daß der junge Mann seinen 
stanzen Aerger - vergaß und nur noch daS 
lieblich-erschrockene Gesichtchen sah. Die Blu 
tlnlg n>ar endlich gestillt. Das Maniki'iren' 
wurde fortgesetzt und nun kamen die beiden 
in ein angeregtes Gespräch. AuS dem Ge^' 
svräch wurde Liebe, au^ 'der Liebe wurde 
Verlirbung. auS der Verlobung Heirat und' 
vier Monate später durfte das 'Manikür-
fräulein nur ntebr die Hände ibres G«mab!S 



^Msrkborer ^ektung^ Nnmmtr 274. 

maniküren. Allevdings, d^e Schere rutschte 
nicht mehr aus. Hierzu hatte sie ja keinen 
Grund mehr , . . 

Die MurmeNiere des 
Sovoyardenknaben 

^tz. A n n e c y, Anfang Oktober. 
Hochsavoyen: Ein herrliches, mit großm 

Erinnerungen wie mit reichen Gegenwarts-
schätzen gleich gesegnetes Land! Eine mühe­
lose Kletterpartie hat uns, von dem engen 
Tale der rauschenden Fier kommend, auf 
i)ie Spitze des nackten, iveißen Lanfonzahn»s 
gebracht: da liegt all die Pracht vor uns 
ausgebreitet. In bläulicher Ferne verschim« 
mert l>as königliche Aix-les-Bains, wo der 
märchenhaft reiche ind-ische Maha^aoscha 
Aga Khan oben unl die schöne Modistin 
freit, so dah allen netten Savoyardinnen 
die roten Mäuichen nur so triefen! Hat er 
ihr doch versprochen, sie in seiner Heimat 
Elefanten und Tiger jagen zu lassen, und lh 
ren ganzen schönen Kövper mit Edelsteinen 

-geradezu auszuschlagen . . . Darob freut 
sich die kleine Arlette ganz riesig, und 
eifersüchtige Französin gelobt sie, nüt dem 
Harem schon aufzuräumen, wenn sie ein« 
mal drüben in Indien Herrin ist . . . Gailz 
nahe grüßt Annecy, das reizende Flc?chzn 
Erde am gleichnamigen See, um seiner vie­
len Kanäle willen das „A^penvenedig" qe-
nonnt; finster nur trotzt die schwarze Klo­
sterburg, darin der große - Heilige Franz 
von Sales gelebt, zusammen mit seiner nm^ 
stischen Freundin, der Johanna von Chan­
tal, die den Orden der Visitation gestiftet. 
Vor dem Aufstieq besuchten wir daS berühm 
te Schloß von Menthon, worin man uns 
die Zelle mit !>en schiveren Gitterstäl^n 
zeigte, die ein anderer gewaltiger HeiliP?r, 
Sankt Bernhard, in der Nacht vor seiner 
Vermäihlung mit der schönen Margarctt>a 
von Miolans durchsägte, nm auf dem 
ßen und dem Kleinen Berge gleichen Na­
mens das weltberühmte Hospiz zu gründen:' 
seitdem sind von Savoharden- und anderen 
Knaben noch manche solcher Stäbe durch­
feilt worden, nur M dem umgekehrten 
Zweck . . . Einen Steinwurf weiter liegt 
^ll'vkres, wiederum ein altes Kloster, 'darm 
man heute den köstlichsten Sanerwein trinkt, 
die herrlichsten „Frituren" ißt: allstdinas 
nicht umsonst, wie gleich kiinzngefüstt wer­
den muß. Ueber die idnllische Schwanenin« 
sel im See und die romanti^ckien ,.l^org?z" 
des Fier, Keblschl-uchten voll wilder Pracl>t, 
streift der Blick bis Bellegarde, der „Schö­
nen Wnchtcrin", dicht am fknsterdro^nden 
— man weiß nur nicht, wem ^ Fort de 
I'Eelnse, an ^ssen Fuß ^r Rhone brausend 
das Sc!^izer Land verläßt. 

Wenden wir unS jetzt gebirgswärts: denn 
es ist Zeit, zu sagen, daß wir eigentlich auf 
der Suche sind nach den Possierlichen Mur­
meltieren, oder besser noch nach dem be­
rühmten Savoyardenknaben, der sie fangen, 
abrichten und mit ihnen durch die W-lt zie­
hen soll. So stellt wenikTistens im Lesebuche. 

Land ist erst 1K60 französisch gewor­

den, war vorher übrigens nicht stark italie­
nisch, nur arm. sehr arm: bis ihm Holz und 
Steine und Touristen ein wenig auf die 
Beine halfen. Reich scheint es heute noch 
nicht zu sein, zwischen ^n harten Urfelsen 
sproßt nur spärlich G^as, und die Kühe 
sind so mager, daß man eigentl-ich die Glok-
ken an ihren Hälsen melken müßte: denn 
die find dicker als die Euter. Auf der Suche 
nach den Murmeltieren begegnen >ir 
schließlich dem klassischen, gebräunten Hir­
tenknaben; nachdem nicht ohne Not die Ver 
ständigung gelungen — er sagt „lou gou-
ri" für das Murmeltier, »vas man nicht 
schlechthin erraten kann —, eröffnet er die 
Verhandlungen mit der Bitte um eine Zi­
garette. Er Prüft sie mit Sachkennermieue, 
verlangt dann noch eine Zigarette. Da^zu 
Streichholz. Nun sind wir in den Bespre­
chungen mitten drin. Sein schwarzer Fin­
ger weift nach Osten: „Der Berg dort !^lßt 
Tournette. Da sollen „lou gouris" sein. Ach 
Hab noch keine gesehen." Ein Kruß, ein 
Sprung, er ist um den Felsblock verschwun­
den. Meine Begleiterin ist auf die Murmel­
tiere und die entsprechenden Knaben nun 
einmal versessen. Die Tournette läßt sich üb 
rigens hübsch an und ist gar nicht weit. Wir 
Pilgern eine Stunde oder zivei. Da begeg­
nen wir einem tveiteren Knaben. Er ist nur 
ziemlich alt. Dafür lveiß er den französi­
schen Namen für Murmeltiere, die „mar-
mottes" heißen: aber gesehen hat er nie 
welche. Er sagt, wir Städter müßten sie bes­
ser kennen, ^nn er habe immer gehört, 
man l)ält sie in den zoologischen Gärten... 
. Es war jetzt höck)ste Zeit, an den Rückweg 

zu denken. Ganz geknickt wanderten wir 
über den Lan^onzahn u. an den durchsägten 
Stäben des Heiligen Bernhard vorbei und 
wurden erst wieder redselig, als uns in dem 
Kloster von Talloires, das die heilige Jr-
milMrd gegriindet. der köstliche Sauser 
und die herrliche Fritüre aufgetischt wur­
den. . . . 

Jedem sein HLuSchen. 
In der 5. Avennue in Newyork kann mzn 

manches T-^nnuckk^stlein an Wohnkunst be­
wundern. Aber auch manchen Schmuckkoloß. 
Das Bestreben, in allem das. größte und 
umj'angreichste zu schaffen, hat den Präsiden­
ten der Ncwyorker Stadtbank auf die Idee 
gebracht, sich das größte Privatbaus der 
Welt zu bauen. 70 Räume sollen seinen lp« 
scheidenen Ansprüchen genügen. Damit ist 
das bic'k^r ari^site von 
mern bei weitem übertroffen. — Aber wie 
wird sich Mr. Baker in seinem Häuschen 
fühlen? Es mnß ent^nck>.'nd heimisch sein in 
diesem Riesenkasten, de-!i zu durcheilen allein 
ein Tag'i?N'erk iit. Od<r genügt etwa nach Mr. 
Bakers Begriffen die Tatsache, daß die 
Limmer da sind, d^aß er wieder einmal einen 
Rekord aufgestellt hat — das größte Privat-
hauschen der Welt zu besitzen. 

Tutankhamon in Pantoffeln. 
Eine 

seit oini?len Iahren mit eingehenden! Sni-
dium des Lel^ns Tutankhamons beschäftigt. 

MWM 
Wollen Sie wirkli6i gute Brat-

j Brein- und Blutwürste genie-
^ "on und dazu echte Weine lrin-
' l'N, so überzeugen Sie sich am 
j Samstag, den 12. d. a'oendZ 
^ !ind Sonntag, den 13. d. im 

"'>isthauz „Stadt Trieft". Zu 
'lihlreichem Besuch empsefil''ii 
sich Anton u. Maria Äz'an'ö. 
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Lebende Karpfen. Hechte, 
schille, Fvf^asche, neue Salz­

herings und Russen 

Mrs vsslUe 
repariert rasch und billig nilr 

der Fachmann! 

petsl» 
Äosposka ulica Nr. 5. 

Auf Grund dieser Studien l,at sie jetzt ein 
Buch über das Privatleben des bcrslhn''^n 
ägyptischen Pharaos heraasgzgelen. Man 
lernt, wie die französische Presse behauptet, 
Tutankhamoir sozusagen in Pantoffeln ken­
nen. Man folgt seinem ?S?g zum Tempel, 
wo der mit Schmucksachen non uiierliörtem 
Wert behängte König sich ins ('^ebek nertieu. 
Man ivohnt der Morgentoilette ^es ^tönigs 
bei und erfährt, wieviel kostb.ncö Oel ver­
braucht wird, um dem Pharao zu einem 
standesgemäßen Aussehen zu verhelfen. Man 
erfährt »veiter, daß Tutaukhoniou seine 
Nachmittags-stunden in: .Harem zu verbrin­
gen Pflegte, wo es angenehm lübl w^r und 
wo seine Frauen ihn mit V'umen und Sü­
ßigkeiten überschütteten, während der König 
mit seinen zahmen Schakalen spielte! 

Seltsames Derhalten von 
AttchkN 

(Schluß). 

Einst mußte ich, gleichfalls beim Huchenfi« 
fchen, eine längere Strecke auf einer Flus-
Terrafse gehen. Dieselbe ging bis etwa vier 
Meter Tiefe ins Wasser hinein. Bei vorsich­
tigstem Pirschen sah ich, daß der Flins im 
Wasser stark zerklüftet war und bemerkte ein 
Stück, das ganz genau die Form eines Fi­
sches hatte. Plötzlich sah ich ein Forellcnmänn 
chen auf das Steinfischphantom zuschießeil 
und, während es mit dem Bauch sich daran 
rieb, unter fortwährendem Hin- und Her­
schwimmen die Milch abgeben. Ich habe so 
etwas noch nie gesehen und bin überzeugt, 
daß es sich hier um eine Perversität handelte. 

Denken die Fisch<? Vor zirka 25 Jahren 
erzählte mir ein bekannter Fischzüchter, daß 
er zweisömmerige Forellen in einem Aufzucht 
Weiher, in dem sich zahlreiche Pfrillen befan­
den, ausfetzte. Gleich darauf konnte er be­
merken, Wie sich die Forellen in einer ge­
schlossenen Linie aufftellten und in dieser Ko­
lonne gegen die Pfrillen vorrückten, sie in ei­
ne Ecke trieben und dann Plötzlich wie auf 
Kommando darüber herfielen uich sie ver­
schlangen. Man möchte fast zu der Ansicht 
neigen, daß es sich hier eher um Ueberlegung 
handelt als um Instinkt. 

Noch mehr zu Gu«isten der Ueberlegung 
spricht wohl eine eigene Beobachtung, die ich 
bei einer Mühle machen konnte. Ich sah 
dort, wie man das fa ab und zu antrifst, ei­
ne ältere Forelle mit großein Kopfe und ganz 
lich abgemagertem Leibe unter einem Stcine 
halbverdeckt stehen. Bei mehrtägiger Beob­
achtung na'.^n? ich N'ahr, daß sie sich nur 
schwer vorwärts bewegen konnte. Sie litt 
delnnach an F l o s s e n r h e u Nl a t i s-
m u s. Aus diesem Grunde schien sie sich auch 
diesen Standplatz ausgewählt zu l^aben, 
weil nämlich dort etwa ein Meter s<itlich ent-
sernt das Wasser eines kleinen Moosgrabens 
einmün^te, das einerseits uworhaltig und 
il)r infolgedessen für den Rhmtnatismus äu­
sserst zuträglich war und anderseits ihr dort 
wenigstens etwas Nahrung in bequemer 
Weise zuführte, denn einen Kiiderfisch zu sa­
gen, war sie infolgc ihres Leidens nicht im 
Stande. Nach einigen Wochen bemerkte ich, 
daß der Fisch an Gewicht erheblich zugenom­
men hatte. Der Körper war runder gewor­
den, aber die Bewegungsmöglichkeit hatte 
sich nicht gebessert. Diese Zurralime des Fi­
sches gab mir zu denken und ich beschloß, ihn 
noch häufiger zu beobacht<n. Und nnrklich 
hatte ich nacb einigen Tagen das Gluck, das 
Geheimnis lnsten zu können. Ich sah, wie die 
Forelle sich fast völlig unter dem Steine ge­
deckt hielt: nur das Maul sah etwas dariin-
ter hervor und in demselben l?iclt sie am 
Kopfe einen Regenwurm, der sich bewegte 
und defien Leib ganz aus d<m Steine heraus­
ragte, wie wen,l er vielleicht im Wasser läge. 
Bald darauf hatte ihn auch schon ein Ml'thl-
koppen erspäht und stürzte sich gierig auf den 
Wurm, als er in demselben Momente mühe* 
los von der Forelle verschlungen wurde. Mit 
Staunen und Verwunderung betrachtete ich 
meine Sportkollegin und konnte noch öft<rs 
dieses raffinierte Vorgehen beobachten. Nach 
und nach wurde sie immer fetter, bis ich sie 
eines Tages, drei Pfund schwer mit einen, 
Mühlkoppen fing. Als ich dieses i^rlebuis 
seinerzeit meinem hochwerten Altmeister Dr. 
Heintz erzählte, .sagte (r zu mir wörtlich: 
„Sie sind ein guter Beobachter der Natur: 
sahren Sie so ^rt, die Rätsel derselben zu 
ergründen, und lassen Sie sich von Zweiflern^ 
die meist nur Neid und Mißgunst leitet, nicht 

d-rvon abbringen, die W a h r h e i t aus 
den Tiefen des Wassers an die Öberjläche zu 
bringen" So habe ich d<nn auch dies?s Er» 
lebnis gewissermaßen inl Austrage des Mei-
sters veröffentlicht. 

Der Landwirt 
l. Wert guten und schlechten Wiesenl^ucs. 

Nur von guten Wiesen kann der Landwirt 
auch gutes Heu ernten. Die Wiesen müss-.'n 
v o r  a l l e m  d e n  r i c h t i g e n  F e u c h t i g k e i t a d  
haben und gut gepflegt und gedünat wer­
den. ivenn sie Erträgnisse liefern svllen. d'e 
nach Güte u. Menge befriedigen. Durch' den 
Natur- und Kunstdünger werden '<7,le­
sen die vier Hauptnahrungsstoffe K.:!i, Phos 
phorsäure, Stickstoff und Kalt zugeführt, die 
im.Heu wieder erscheinen und dasselbe reich 
an Phosphorsäure, Kali, Stickstoff und Kalk 
machen, so daß solches .Heu dann c:n gutes 
Aufzucht-, Milch- und Maftfutter wird. Gu. 
te Wiesen liefern im Jahre per Hektar 50 
bis l00 Meterzentner .<5eu, schlechte nur l? 
bis 25 Meterzentner. Bei guten Wielen ist 
nach dem letzten Schnitt auch noch Weid«'-
möglichkeit vorhanden. Feucht aufgewachse­
nes Gras gibt weniger Dürrfutter als jol-
ches von trockenen Standorten. Das schlech­
teste Heu liefern nasse oder gar sumpfige 
Wiesen, auf denen nur saures Futter von 
Riedgräsern, Hahnenfuß, Sauerampfer, 
Binsen, Wiesenschachtelhalm und groben 
Doldenpflanzen wächst. Nasse Wiesen müssen 
fachgemäß entwässert itnd in Kunltwiesen 
umgewandelt werden, denn jede Dün7ung 
versumpfter Wiesen mit Natur- oder Kunst­
dünger wäre hinausgeworfenes Geld. Da­
gegen werden die Auslagen für Thonias-
mehl, Kalisalz, Kalkstickstoff usw. schon bei 
Anlage der Kunstwiesen durch gute Hafer-, 
Kartoffel- und Rübenernten bezahlt gemacht 
Grummet hat :nl allgemeinen einen höheren 
Nährwert als das erste .Heu. Auf den ?u« 
böden verliert das .Heu durch Wasserverdun­
stung 15—20^ seines Gewichtes. Auch er­
leidet es infolge Zersetzung der Eiweis^st^ffe 
und des Fettes nach und nach eins Minde­
rung seines Wertes. B. 

BUcherschau 
b. „Bitte, Platz nehmen!" Eine Fibel filr 

Rei'sebeflissene von Karl Lütge erschien die­
ser Tage im Verlag von K. W. Schade, Leip­
zig C. 1 und Danzig L-i. Nmk. 2.85, brosch., 
4.85 Ganzleinen. Der Ruf des liekannten 
Reifeschilderers sollte zum eigenen Vorteil 
beherzigt werden! Mit ihn: durcheilt nran in 
den 38 fessclnden Einzeldarstellungen des 
Buches die schönsten deutschen und auslän­
dischen Gebiete. Die kleinste deutsche Stadt 
und die steilste Bahn der Welt, farbige Höh­
len, idyllische Mittelalterstädte, Weltplätze 
und stille Wintergenüsse werden geschildert. 

b. Paul Fechter: Deutsche Dichtung der 
vtegenwart. Versuch einer Uebersicht. Rc-
clams Universal-Bibliothek. Geh. 40 Pf., ge 
bunden Pf. Ter Verfasier. durch seinz 
kritische Tätigkeit an einc'r g??>f^en Tag'?s-
zeitung in ständiger Berührung niit der Li­
teratur der Gegenwiirt, unternimmt hier 
den Versuch, von einem bestimniten Gesichts 
Punkt aus Ordnung in die Fiille literari­
scher Er'^cheinungen von heute zu bringen. 
Ein Anhang, der die Leben^^daten und die 
Hauptwerke der hundert wichtigsten Auto­
ren gibt, nmcht diese Uebersicht zugleich zu 
einem brauchbaren Nachschlagebüchlein. 

b. Sl»adowed! N new Novel by .Hilaire 
BeNoe. Bernhard Tauchnih Verlag, Leipzi.-s. 
Gel>eftet M. l.8s), in Leinen gebunden M. 
2.5)0. .Hilaire Belloc, den wir Anfang dieses 
Jahres init „The .Haunted House" in die 
Tauchnik Edition einführten, hat in seinein 
neuen Werk „Shado^ved" einen bedentenden 
Erfolg errungen. Er schildert die interna­
tionalen Verwicklungen des Jahres 1979 
mit allen zu erwartenden Ranken und Um­
trieben, wobei die Regierun!icn unserer T"-^-
ge mit geistreich-satirischen Bemerkungen be 
dacht werden. 

Greaori'il^evn ni. i- sl. Steckl. 
GOO««GGOG00««««»a»O»O««»V«»O0» 

KKvUMStl5MU5 
vankzsgung. 

Herrn vr. kakle)ev, öeoxrsä. Lsrajevsks 70 

Icli kabe vor mekreren Monaten dei 
Iknen 638 Heilmittel »I^acZio Laisa-
Mika« be8tellt, öas mir uner-
träxlieke KörperselimeiZien x^elinisen 
liat. tiekti?e8 I^eilZen in den 
tlänäen unä im Kopfs i8t i?e8cli>vun-
6en. Icli äanke lknen vom xlanxen 
Herfen. cZalZ 8ie mi>:k von äiesLni 
I^eiäen bekreit Kaden. (Hott der >^ii-
mäcdtii?e moxe Iknen äa8 verj?e1teil. 
?Iciian k. Oerventa. 

^ ^nna ^sblsnovlt!. 
8cliuttn8pekt0i-8k^attin. 

l)»8 Heilmittel „I^säio kslssmiks^' er^eujzt, 
verk»utt un<Z vei^genäet xe^en k^ackna t'me 
cla8 l^sdorstor um .kaäio Sslsamik«," cles 
vr. kaklelev, kevgraä» 8srsjev8ka 70. 



.Marivorn NumMk S74. 1, Nonn?ag, den 73. Vkkobe? IS2S. 

Mlilkv X. VukaiInQvIt IßsI., /̂ Iel(5sn< r̂ova 1Z 
ewptledlt »ein leickd«Itixe» I.»T« ln eiBtkwiitU«» Zckuk»»k«a »u konlrwrenilosen ?r«l»en. bevor 8le Ikren öeäzr! clecllen, de,lcktixen 

5ie un«re ^u«I>xea. 
DDOee»»»«!«!!»», >^v5fakninx. pilio» I'««)!, von VIi» A^U'—» AUG'—. -- »ckvarr unä dr^iun. sckicke f»s>on 
pitln« (ZuiUttt v>>» DAT'»-. — v»«»« Vlener ttinclitdeit ln den neuesten ^äetsrden, elexsnte, Rcklcke k'sBion von 
VI« AHO —, SSM —. ««»»G« 01n SSM —» ZI»'-. Z«M» VssG«» »DWG »lOMG««! 

»Dß »»«v ßlG^OU 134S! 

erriette (!sut I)»nl»ckreiden) I^r>u vr. l.. 
6urek äle »ritltck empioiileae 5ekon> 
I,«N»cre«e »MOZ". Viele «WUUIcke 

^aerkennunee». 
l»t lt»r (Z«!edt äm«ü» ^immeiw. 
e»«el (Lcken). liunieln oder Äurck >n> 

dere l'elntitümuxen verunreinig, sie ^^KVL'^'Zekün-
keltiaeme sokort. »aäereniiN» reloulnieren vir äis (Zeld. 

1 Ilexel Vlnir 14^. 2 1'iesxel VInZr 4S.— 

0r.dilllol. Kewsiix,I<»tIce,?o5tt»cl> lZM IS.tSK. 

Au - ««»»' 

m«in« 

l.e!ckt erst«rr»ncle. e»pttn«Lleke 
?aLe. de! der Lerlnx5terima<Itsskeit 
»niedvellende Knückel, »ekmer-

«nde Nadaer«ussen. sin«! »ckvere ^edel. äl« äen 
kel» «!er ?k«u veinicdtea uncl <iea ^an decl»llern,. 
v«rt mieden. Die »ckmer-en^en 5aöe m»cken den 
Linien X0l«r nervüs» der diaclrende 8ckuk. die 
vreaneadea tt0d»er«UKea verurue^ien Unlutt» I^leder-
Ue<ek!«5enkelt. Lia «inf»e»>e>. »der virlcunx,volles 
^ttel. von den k^u5d«zctiverderi für immer lo5iuverden: 
l.0sen 8le einen LSlottel voll 5?. 
ln reetit v«rmem ?uSd,d iiuk und veicken Sle ldre 
?aße 10 Minute» l>NU la d'e»em vokltuenden. oxit-
«nkjlltixe» ü»d,. jntol^e der veZ-tIrlrenden. die Vlut-
Ärkultilon tordernden «ntl«ep.^i»kuoe d 8?. KOLI^VL-
fÜSS-Z^l-^-Lide» ver»ckvlnden Verletzung 
vle»ck«mndea, dreanende Sek merken, 
mlt einem LekIiU, die ixe5cl,vol!e»enl 
Knückel Verden »edlsnlc. l)urck I«n-
xeres Veieken Verden die ttttkner-

»u^ea 50 veick, d»G okne ölesser oder 
I^»lerm«5ser eatlernt verden können. 
vi» LI. I?0c:NU5.?U58-L^l.2 dringt 
»«ld«t die vern»ckl»»»ljj^5tell 5ltL« voll-
kommen in Ordnunx. din xroSe»Paket 
8t l^ockus-ssutj-Lsli koitet l)ln 16 
Lrksillick In >^pottiel<ea. und vroxe-
rlen. >Venn nickt »m i-axer, de5tellen 
5je e» tm I-isuptdepot Kollsr ^ O»drlö, 
Vioxerie SudotieH. 

chHchOOGOOchOOO«ch«»O»  ̂

ZUaar 

11tter oin 3 —. <i»»M«us 
Vogl» podkSiUc» ee»t« <6 

O»OOOOchHchOO»ch»chOch^ 

Lsvor 8!« ckea Vin­

ter 6«elr«o 

besichtigen Sie sich die groze 
AuSstcllunst im 

Vrxovslü 6omü^»bor 

Hier finden Sie gewih die schön 
sten Zachen, 13847 

Nette« 

^ä6elien 
Lür sUe» ̂  

das auch im Geschäft mithelkcu 
kann, sucht Stelle. Stivhenso-
ncva ul, 1, Kolonie. 13kt)< 

IliMnliliirli 
der slowenischen und deutschen 
Sprach« mächtig, wird sofort 
aufgenommen. Mit NSHkennt' 

ntssen bevorzugt. Anträge unt. 
„Mndererzi«hevin" an die Ver­
waltung. !2?8V 

Zwei schön möHlierts 

Ammvr 
jedes mit separiertem EingLn^i 
Bahnhofnähe. ev. mit Berpfle» 
gu,^ scfort.zu vermieien, nur 
an Gutsituierte. Adr. Ber>!>. 

13M 

L. 5/29 

VsrstvIgvrungK kClIkt. 
Im Konkursverkakren über äs8 VermÖilen cler t'irma Dur-

j a V a (^0., ^aridvr, Ünäet am 21. Olctoder 1929 unä an äen äaraulkol-
xenäen l'axen, jeäesmal mit äem Lexinn um 9 I^kr vormittaes ln ^arl-
doî , (Zrex^orLiLeva uliea 24. äer Verkauf 

a) verscdieäener A^anukaktur>varen. und 2>var I^eiltxvancl. Ckiikczn. 
Panama. Oekir, Klot, ölauäruck, Oxiorä, Lotton U5>v., 

b) versekieäener I>^äkma8ckmett mit elektrisekem unä xoxvöknU-
ekem Antrieb, A/^otoren, l'ransmisslonen U8>v. statt. 

Oer Lesamte Lekat^^ert der 2u veräullernäen >Varen beträft 
l)!n 213.^43.20 unä jener der ^a8eklnen vin 157.265.—. 

Die >V3ren unä die ^aseliinen könnei: en d!oc. partienv/eise. oder 
einzeln, îe im 8ekÄt?uns8prot0k0!le anlxekükrt. verüullert >verden. 

Xu8rufprei8 ist der 8ekat2>!vert der einzelnen (leklenstände. I^n-
ter dem ^u8rukl)rei8e iindet ein Verlcaut nickt statt. 

Da8 ^ei8tbot ist sokort 2U Händen des Konivursmassever^valters 
SU erlesen. 

koaliere ^neaben über die 2u versteigernden (Zex^enstände uî d iiber 
den 8cbät2>vert sind aus dem LLltät^unxsprotokoile 2U er8e!iell. in >ve!-
ekes be! dem unterkertixten Konkursmasseverwalter» oder beim öexirks-
sericl̂ te ^aribor, Ämmer dir. 66 Linsicbt x^enommen werden kann. 

vr. Otto visnie«. ^»ridor 
al8 Konkursmassever^vglter. 

IllililM 
zu den günMsten Bevingun-
qtn besorgt Banöna posloval« 
nica Bezfak, Ma^bor, Gcsp'> 
ska 25. 138"^ 

I 
Leset und verbreikl die 
Marworer ÄeNung 

«auLieoxZk«? 
ttatto! ^Iles 2u den prima l̂ eber>vltr-
stl'n und ?uten. blüixen XVeipen beim 
Iu5tij?en k^rans /Vtark??. 8trma ulica. — 
Lamstak?, den 12. und Lonntax. den 1). 
d. Xon?ert. l̂ie I^ustî k^r, und 'sr??u-
ri?en sind liökiiclist elnkreladen. 13915 
k^rsn2 ^arkL, (Zastivlrt. 8trma ul. ll. 

Nach Kroatien wird für einkn 
kleinen Haushalt 

II« das auch etwas deutsch spr.'ch?,t 
kann, gesucht. Anträge unter 
„13S88" an d^e Verw. 13?Zg 

unlovalvn Konkurrsn» 
lnx. Ilienebrock d»t un» eine neue Lrkindunx »ur Veklüzunx xe» 
stellt, durci, die vir die IrennscdIrle der 8ckilMffitterrvdre vezent-
lick erkvtien. und un» von der lelelunkenzeken ^üekkopplunx und 
d«mit von l^irenrrexien dekreien. V^Ir drinx^en einen 4-5tufsxen, »d-
geschirmten Lckirmizitterempfznkler von der LelektivitSt eine» 5-
!?üt^ren»pp»rste5 v» Itienediokictie 8cli>l»v>tem xldt «uck diesen > 
^ppsrit eine tiderlexene I?elnlieit u. kelle l(li>rkett des Lmpkinjxes. 

Vie8en doekvertixen. kür den Velleadersleli von 20-3500 m 
lconitrulerten ^ppsrst xeden vir w 8Iovvnlen big »uk vel» 
tetes unter ̂ aklunzsvrleicliteruvjxen Tum delspiviloiei» Leklou» 
derprel« von k960 Vin okn« votrlodsmittel. Oer preis »telit 
unter dem A1steli»lvert. Unseren Verlust Verden vir d«mit «us« 
xexlicken setien. daö unsere yuilitSt delrsnnt vlrd. 

!Vendea Sie Sick »n uns und vir verden iknen itrenx s«ek1Ieke 
Xuskljlrunx xeben kinslcktllck der teckniscken ttsllzkeiten, die dle 
i^ode »ul den ^srlct t»rmxt und die Zie vsknvitÄz tieisklen. 
îr Verden «t> Lnde 0lltoder unseren neuen Xpp»r»t in »llen 

xrüöeren Ortscksften vorlükren. ttslten Sie mlt lkrer ^n>ck»lkunx 
>u, Vorsiekt turück. 
Unser ^pp»r»t ist dei unmitt«lt»»ren Verxleieke» »u»n»km»lo5 »ilen 
teuersten >pp»r»ten vorZeroszen vordea. 12991 

ksÄatoclinlseli« 

SI.0K0 .. P7U1 vxav» 

8ol»»r»to p»rte verden «lebt »»»»«Uedeii. 

Lckmereelktllt xidt der vntei/eicknete sllen Verv»ndtea» ^reuadea 
und veksnnten die trsurlAe k^ickrlckt, d»5 seine ianlxgtsselletite unver-
xeöllcke Q«ttln k^rsu 

dlsrlla ̂ »n6!tsck «ed. ^ner5cknls 
AilasckienenkllkssrbeiterZzaltin der. ZtAAtsd.-Verkst. 

8smstsxk, den 12. Olttoder 1929 um V,^ Ukr, n«ck lsneem «ekveren 
l.eiden und verseken mit den Irüstunzen der kl. I^ellxlo». im 82 1.eden»-
jskre xotteriZiedon versckleden ist. 

v«s Lelckende^tlnxnls der teuren vskinxesckiedene» lindet ^oat»x, 
den 14 Oktotier 1929 um 17 Ukr von der 8tilötiscken l.eickenk»lle in 
podreLje sus st»tt. 

Die kl. Leeieamesse vlrd vlenstsx, den 15. Olltoder 1929 um 6 Ukr 
ln der Lt. tV^sxdolenen plsrrkircke xelesen verden. 

den IL. Oktober 192!». 

lZ l» prsn» Latte. 

(Zsgtliaus Iu8t!?en «, VVIsnsr 
«rsbon — 8onntsi?. den 13. Oktober 

I^M ^ablreiclien ?!ul:zzlucb bitten die 
Oastsseber (Iiaberî ek-diert. 13899 

psulli!, 5toli»» Uli« 
Lsmstsx» den 12. Oktober 1929: OroLer 

^ur8t8ckmsu5 
I^euer>Veinmo8t. I'scbelikx!-Kier. Lestbekannte bllrxerl. 
Kücde. Um ?»k1rejcben ^usoructi bittet die Wirtin. 

>Vir eriallen biemit die traurixe pklicbt» von dem piöt2lictien ttinsckeiden unseres 
î̂ itgrbeiters, des l-Ierrn 

Joksnn <erkovnik 
Stvuvrsmk»dvsmßSr I. k. un«t 

ö îtteilunx zu mgcben, >velcker gm 11. d. einem l̂ n îlickslslle ?um Opker kiel. 

In ikm verlieren vir einen stets pflicktbewuî ten und treuen öektmten und verden 
ikm stets ein elirendes Andenken bevakren. 

am 12. Oktober 1929. 13920 

Autoelalsvnl» AeZsmovlcl» «I. r o.». 



?onntafl, .Motiborer Zcliung^ Nunimcr ?7H. 

neu e!n«elanet «rolle ^usvalil felis von VIn. 36.— 
»ukvürt». 

pe»?mZntel perlten sueli nscli HssL sa?otortIlN in 
6er elxenev ^erkstStte. 121 sz 

I^ebernekme l̂ marde!tun«en von ^Sutela» pvl?» 
Kraben u. k îitterun«en von 8»kkos u. Ltscltpeiron. 
^,»ck liverclen ?Ivil- und Ilnlkormlrappen erreaet. 

le. (ZKZMiii. s<)5p0AeK 7. 

uneZ t0? ».»«.». «mB »«« KW«I»«ck»»«»»«GN 
s?ec!ierckk!n nbe^ k?kfin6un«n unä ?>tente' Im In» a. Xu«l»ntle 
lecdniscke (Zutkickten üt>er?»tent>t^lckt!xlreit»» u.L>iis»lli»»Kl«sen 
feztellunj?!<-^ntrkl^e VorscklSssv kür u. 

etc ncLvlsen ttle deeiclelen 8<elivei»ttln<!l^n: 
(^ivll u. ?«tent In^nieur R. UXKßKßM., Odudiuttt t. ?. 

^?»«cliinen-lns;6n!eur vr. teckn. >, RVVIVG» I?e^tekun^r>t l. ? 

Nsr idor .  SN5.  Vet t in lsk» u l l«  Z0 

pssims?sk«ISpkvI 
prima 1'akelSpkeI, nur ergtklssgixe >Vsre, 8ovie 
nur ^cjelsorten, otteriert 2um prompten öeiux 

Äullelsten ?gAes preisen (nur vvsWonvelser 
k^irms lV^I^ 

()ds!j?r0Üksn6lunx, KoroZka c. 126.128 s. 

l 
gk, ^ ^ fSrd» sick 

^  m i t  I s i  e n t e n t l e n  k a r d e n  

llerkst- unä ^Vintersalson beginnt, vle ?e1t l8t 
in xvelclier äle vorsorsücke l'Iau5lrau 

illrc l)!ir(jerc)ben. flir die lierJNNÄ îLnäe !<ükle be­
reit i>tt.'l!t. Wenclen 8ie slek re^dtzeeltli? un6 ver-
truueii5v0ll an äie Nrma Antlisuer. (Zl. tr« 17. 

I. ^!!!!ÜlMi!IIM dMM ll »M« Will» 
(iexrrünclet 1852. — UZnjarska ul. 21-23. 

I. lüikiüiiilZs llMyl-MmI Mll lUkllM MMilt 

^ a^»G«G»GGG«DO»«»»D»WG»D»«>»G»»G«»W»> 

! PMW l!. W. km 
42 !l ?GlGpI»«n ZSSS 

Lin ĵo^e privstkeilsnstslt tür stte operativen, 
internen unä?rsuen-Krsnlctieiten, (ZedurtskSUe. 
Gollern eingerichtet. I-iükensonne. Kdntxen. 
t)j.'?tliermie. k^reje ^eritevakl. ^SSlse prÄse. 

Prospekte suk Verlsnxen. 5?» 

NvG0< 

?«os c/sn S/sX5^'-c»«o^,7'!cr/!7^. 

!̂ at lea5tsn!en 

^rtierte, flroh« Wnre kal»ft ftd. 
Quantum zu bestem Preise K. 
Roy, ErPort, Marmor, Glavnt 
tvg 3. 1381Ü 

l«M>«lÄIIlIli 
tn allen Sorten, sowie Trikct 

und gestrickte. 

UtivirlWl« 
sowie auch Flor- und Voll« 
strümpfe laufen sie am billig' 

sten bei Z^irmct 

kl. IlltM «il. kk. m, 
Slovengka ul. 7 

lAllllll 
weg. Vlatzmanßel» 

Preiswert »u oertausea. «nzufr. 
«ysposka IS. iSSLl 

MH w MV Ul 

6er ^»rlcen 
eoi5o»i «1.1. pek<ic^i.i!^ 

NI5 n/̂ 57ek'5 voicc 
coi.unvi^ 

Kuc»« 

Verlsnssen Lie unsere 
kostenlosen Preislisten 

MI 

IV5.^AK7>Di!I» ß^arldor» SoIvvzk» 1V 

Zlitleastanlvn 
au5 prZvstxitrten uvcl äer Um^edunx ^sri-
dors ksukt u. de^sklt clie ksck8ten l'sxespreise 
V«ßEvI0VlN« » »Uk0V>N»Mi »go<i< 

IV Î«5Î U«.̂ »?Idor 
7»tOiIe» e«»»» 5 lelekon 2272 

k^ür unsere moclem einxericktete liscklerei 
kür I^snävirtsckakts-^ssckinenbsu 8ucken 
v i r  e^ inen lückt ixen.  ver lHLI lcken 

liWTek 
mit entspreckenäer Praxis. Eintritt kann 
ekestens erkolxen. Okkerte sind 2u rjckten 
>n: Osijeker îsenxiet^erei und ^srctiinen-
iabrik^.7Q., Osijek. 13693 

WSVSN Mst imansSk 

>,t)rcleki >VIenerbvrLer»prevkslx m. elnksciien k^al? 
I uî 6 l)()ppeI-?reL5si2 II. K!a58e! bililsst sbsexeben 
I^ür clie UnclurcliMssiekelt bei I^exen mit xeäevk» 
tem VVienerdersler- unä VoppelprelZksl? vvirc! ea-

'rantiert.« 

I.sjtersl»erxvr 2iexelk»dnlic dil Ikluibor 
I)I^K>V^50Is l̂(. vaumekter u. ksdrlksat. 

vvUAl«»-

V^vtvrrscl 
350 cm', tsst neu, I6()v Kilometer xe-
fAkreo, ist um äen Preis von 13.000 0in 

» u  v » r l e » u ? s n l  
Otterte an: Direktion ä. 5^»ridor5ll» tisir. 

5trici(vsren 
«i«: Z«eksn. 

Veiten. en gro»i 
puliSWer. 

N»nwl. iL» ^«»li! 
leoeMme, 

Sckoven. 
Kdenittilcizes. 

Xinitee - Semitmen u ». W. 
aus reiner ^Volle unä?u äen billigten preisen 

empkiekit 6ie Ltrickerei 

»«. VWax. »«Akivo« 
uNe» 17 is^8^ 

Zßmtlicke öesteUunxen. suck sus beixestelltem 
^sterisl veräen sckneU u. diUiASt susxekükrt. 

ksbriicsmeäeriaxe von Va8cl»e 
llsder »uLerZvvvdnlleti nlecleie Prei5e dei xrvSter ^uzvekl 

5p«I»II»»«r von leravsNvn, 
pullo«»«r, V»,t«n, «te. 

Io». ,2417 

<Z IsviNi trs 

iv»» k»<>lQ»ß»u» »Vr»» v«rtr»uvn» 

kaoio »«amvok 
LSmtllcke I^eukeiten sn l^säio»pp»k»t«n 
unä allen ösudeztsncjtelleo lu I<c)nk»r. 
leniloien prellen. Kostenlo»e öer»t«ox 

k1o«tem5te Wöner plksS-pesszerei l 

AieillMliiOs.sMMA 
ersplirt ZIeit unä Ltokk. — irrstes unä ?rülltes u«» 

8pe»al- 8ei»iittmu8ter -Atelier 

NAnbor» ^eIu»i»äFov» eest» 19. I. 8toell. 

l'asekenapparat ^ur Lntnikotinisieruns von 
Äearren, Äxaretten unä 1'abak, sckützit Ikre 

Qesunäkeit! 
I?aueken 8is nur mit Verlan» 
5len 8ie ilin in illen ^potl̂ elcen. l)ro?crien unä 
'Iraiiken, so^vie von äer zuL^08lÄXvi5Lken diene-
ralvertrotunx ^potkeke I(urslt. Uudliana. (Zo-

8po8vet8ks eesta. 
preis äes Apparates Oin. 20.—, unä ein k l̂äsck-

clien k l̂üsslslieit Oin. 10.—. 11709 

IiFV«rAR»»r I»r«SsV7 

In Qalanterie-, Lpiel- unä Xur^vvaren. tlauL-u. Xiiclienxeräte. I^ucl<8äcl<e. Linl̂ auks-. Nanä-
arbeits- unä Kinäersartenkörbe. Xlle Lorten Kopf-, Kleiäer- unä Lcliul̂ bürsten. ^almbürstei, " 
von 1.50 Oin aufwärts. 8elilini?ereien. !<lüppel- unä Vltlencienness ît^en. 

8ckulesrn 1 Kart.. ^eilZ 21.— I în 6 paar Damenstrllmpke .... 59.— vin 
8c!)ulL^arn 1 K^rt., draun u. sckwar/. . 25.--- Din 6 l'asclientücker 14.— bis 18.— Dill 
6 paar Locken 39.— s)in 6 Kräx^en. steil oäer Kautsciniclc . . IL.— Oin 
Wüsededorten. v^eilZ u. Mrdix per m 1.— l)in u. s. >v. 

Litte mact^en 8ie einen Versuck uncl 8ie dleil̂ en 8tün6i?cr s<lm'äe. 11306 

Zosiv k^srldor. QSsvnI trg 17. 



' e-mn?-»?, »cil IS. Okkolies 1N^ 

lo«?? vrsnc» PI»i»Ino5 

»nsrkai^nt« 

Qu»NtZi»5»rdstt 

lonscdSn unä diNle. (I^snndorxkzrmcznwmg) 

Kleiner /^nieiqer 
^eF^scAteele««» 

VVA^^VVV^VFVVV^V^GVVi 
WohnunstS > Baugelegenheiten, 
iw<^i bessere WcitinuiMN, mkl?« 
rcre Zinlincr, Lokal« vcrfiltibar. 
— Häu.ser. (^ruildbesii>c. — Bil 
U l̂sts (au6, Nvtwohnunqs'PAiu-
sicleqenheitcn. Pläne. — stosteil 
lose' Anmelduiui Freiwohnim-
«len. ^'ckale. — Tmilich qrvi,e 
Ättswahl Wobnttnqssuchcnd.'r l'. 
..Marstail". ttoroSta 10. 
WirtschasS-, Lebensh^eratunq i. 
ÄlltttqSsorlien, auch sonst '-^tcr-
W^ifluttgssüllcn. -- Ä?jor« 

qun.g vcrschiedcncr 
-- ' Disfrste Behandlunq. 
5tlcine EntschÄdil^ui-.q. Eo^^Ial-« 
vcrmittluiic^ „Mcirstan'', Ma-
nbor. ttoroSka lO. i-'^r'c'fTimr« 
kcn lieilecieii.) 
Gestrickt« «leider tn allen mo-
dernen Farben in größter Aus-
wcihl kaufen Cie am billigst-'n 
i n  d e r  S l r i c k e r e i  M .  V e ^ j a k .  
Maribor, BetrinjS?n 17. I24W 
Möchte mich mit —.'>s)sM 
'Dinar an nur reellem Geschäft 
beteiligen. ?lnträl?o unter „Gu« 
tej Zusammenarbeiten" nn die 
Pertv. 

Felnputzerei 
KvroSka cefta ^7 
empfiehlt sich l'ei suier ?lrl'eit 
und reellen Preisen zur l'.cber» 
nähme vcn alter und neunr 
Wäsckis jeder Art, Ct'ilkiiem-
d?n lind L1rc,<ien. 
Schüler sür Englisch nnd 
Deutsch nimmt nc'ch auf 
Hann, (5<lnkarjeva N/2. 
Uebersej^ungen und Korrespon­
denzen (deutsch, cttqlisch-ü.) 
fül)rt auZ ?. i^ans^, Caukarie« 
v.? I j/S. 
Verlause und repariere llhrcn 
nnl Garantie zu niedrilien 
Preisen. Jakob Mu-lanec, 
ribor. j'^ralja Petra tr^i t <>'ci 
d^'r Nüichsliriicke). 
Gebe dem P. T. Publikum le-
^innt. dar! ich soeben den ^mei-
ten Aalzqon Dalmatiner.Wein 
mos: erl?alten lial>^'. nnd em^-
sehle d-ensel^en bestens 5ll Tin. 

per !.'iter, ilber die l^i.iiie 
Diu. i!.—, vcin l(i ^iter an ^u 
Diu. s;.—. Restauration „Ve-
trittjsfi dror", Petrinjska nlira. 
Snm'tas, un'i -onntnii Ulni-
'ert. l"'7l7 

Matratzen 
!Iltcman?, Cinsäke. TiwaiiS. ?a 
lenqarinturen, Nos^fjaar. Afrik. 
Federn, sowie alle Arten Umar-
beitunsten in und ausser 5>auZ 
im Taveziererqeschäft Mandl, 
wosposka ZL. 
Achtunst! Alle Gattungen Sckju« 
l)Z nach Mas; sowie Reparatu­
ren ras6i und billisist bei Fran^^ 
Neul'zuer, Mar'ibor, rbere 
sposka.'i?. 
Krawatten in aröstter und 'nl-
liaster Auswahl bei 
loh. Vctrinsska 1??. '."207 

Ukrsnks. 
fzs?»turen 
tira mmopknne 
tInlUzuliekIsme 
preisen nur bei 

I!I.IlU-!l!NIIl 
l̂ Krmactier 

OoSl'OSX^ lS 

t-Igkner (5r^^eu^iunq !n «»'dtr Ttil 
art von der einsachsten bis i^ur 
feinsten Auilführlikiq auS Äeill.-
l>i'lz. Harthol/^ wie auch 
scheu Hölzern /^u lief liercibi'.cse^' 
ten Preisen, srl?r solide und ^u« 
t? Arbelt. soiole auch I >!>.' 
«'Garantie. ?kur in der Produk-
tiogenossenschast ?tscitlir,n«i 
ster. ?,<rkniÄta ul l»,. .U23 

Französischer Unterricht. Bertha 
Schmld'Daiibrawskti, em. i^e-
richtödolmcH'ch u. staatl. geprüf­
te Eprachlehrerin, ilbermmmt 
Unterricht für Anfänl?er nnd 
Porqeschritteile. Ra^^laqova 24/1, 
Sprechstunden von 17^1!) Uhr. 

1315)7 
Hol,ischneiden mit sahrbarer Eü 
c^e überall iu>i .<>auS. M. Sei« 
sried, ttreqori^ii^eva l, Filiale 
Betnavska resta 3. 
Einsielanqt ist sc'et'en Dalmati« 
ner Wein auZ der Umj^ebuns 
von Split, roter neuer zu Di­
nar 10. Opolo und Weiher zu 
Dinar 1-^. Notweiil bei Ueber-
nahm? von s» Liter zu Tin. 8 
in, (^asthauit „Europa", Ale-
ksandrova resta 45,. i:;67V 

br^nichcn, finden Sil: solche in 
größter Auswahl zu den billiii-
sten Preisen im nenerwetterten 

meovs« ooi« 

Tchneiderin für Mänicl, 
stümc, Actder und Neparatll-
ren empfiehlt sich den werten 
Damen, auch ins 5:cius^ Al<'-
ksandrova 3ü/l, Ho', bei Miil-
ler. Ui871 

Helmarbeit: Wasche endelu, 
Ctrünlpfestopfen, s^nopslechnä-
hen wird tibernommen. Ulica 
ltt. oktobra 5». l'ilZ7Z 

Elne Sehenswllrdlgleit 
sind unsere neu eingterossenon 
Plioio-Apparate. 

Unerhört 
In der btlilflen Preislage. ---
Photomeyer, Gosposka li!). lll.^'Ill 

Geehrte Herren! Lederr?!^ 
wird um kleineZ (^eld wieder 
wie neu, wenn Cie ihm zur 
„Brzovodplata" in Färbunq 
den. Tattenba6)ova 1l. 1'.^78I 

Mr plptoqraphisren alles! 
Portrat-, Pas;-. Industrie«, 
Tport-, 'ZchueUbilder, ^'e^iitima 
tion. Photomeycr, Gosposla 3V. 

Darlehen. A^lcher edle !0crr 
oder Tanle wurde mir .uim 
Ankauf von Maschinen dilti-
gen üredit nowähren? Uuter 
,>Existen.^cirttnduul^" an die 
Aerw. 1.';7<)!) 

Elektromotor« „Skoda" sür Ge­
werbe und Laudiuirischast stän-
diki auf ^'ak,er l'ei .Zc Ti-
chl). Maribor. Slovenska ul. 1t^. 
Tnrchsührunsi von Monta<^en i. 
Villen, Wobnttntien n. Tlabriks-
siebäiiden. Grosse Auswahl in 
Leuchtkörpetn. elektrotechnischen 
Artikeln zu ^ankulren^preisen. 

1048« 
Lchristen« und Zimmermalrrei 
iowie Transparent » Reklame 
besorgt tadellos, schnell und til« 
tiq ?irranz AmbroZ^iö. Maribor. 
Ärasska ul. L. 
Tpanisch, ?^ranzösisch, Italic« 
niscli unterrichtet Viktor ^»oninl 
Hotel „Marilior". l.L'i17 
Scnntag. 13. d. Weinicscsckt in 
deu Gasthauk'lolalitäten Pod-
gor^ek in !^ala. ^^eliebte Iaz^-
Musik und Milmirtuntl deö 
Mauner<^rsanc^v.'rein^''^ „Tvobo-
da" iu ?iala, andere Äe» 
lustisiiinqen. ^ Attfanii I'« Uhr. 
Uul ahlreichen Besuch, beson­
ders aus den jsreisen der 
°chafl?>>r unde, bittet Pods,m'<ek. 
(^asttvirt. 
Mcdcrnr. säiickc, stllists^earbci« 
tct'? He»bstmlintel. Modin 
Ealon, SodN!^ ulira N, !!. Tt. 

I:;?!!) 

Weinqnrtcn uiit nrosiem Lbst-
siarteu, v'^üilscr. jchüiie 
UIN ̂ ebli n>i '.'.>!« pt lî r. rersa' isl ifff?. 
Atr. Pl'rw., ' 

Gelegenheitskauf! We<ien To-
deSdeSfalles ist ein prima Be-
sitz mit fluteingeführtem alten 
ÄasthauZ zu verkaufen. Anzuf. 
im Realitätenbüra ^sensal" in 
Maribor, Gosposka ul. N/1. 

1.''.«s'>t 

Haus zti verkaufen. — Pobr^'!-
je, Zrkovska c. .?». IMiL 

Besif. biv zu 20 Jocl) zu kaufen 
qcsucht. Anträste erboten unter 
„Nett^ Laqe" an die Berw. 

Zll verkaufen: Bauqründe üb. 
W00 nl'^ in der Nähe d. neuen 
Villenviertel sIoStj^ründe) in 
>dec ^tärntneworstadt. Wasserlei 
tunq und Elektrische schon an« 
aet^renzt. Anzufra<ien itosariena 
7, Maribor. 

Hau. nut ^ Ziminern, 2 Kü-
ch^'n, Obst- und Gemüseqartv'n, 
Brunnen, preislvert zu verkau« 
sen. Prtna 4, Pobreise. I!t'!i>5 

Wald sehr preiswert zu verkau­
fen. Anfr. Veriv^ 
Eehc schön i^eleqener Gart.'N, 
fleciiiuet für Bauplah, Zentr. 
der Stadt,'zn verkaufen. Ansr. 
Venv. ^^^873 
Hausanteil.. Zimmer, Bade-
.limmer. (.karten, preiswert, 
verkauft Realitätenbüro „Sen­
sal", Gesposka N/1. 

Landhaus, sonnijie Las,e, flerän 
niis?, 0!arten, zu verkaufen od. 
geilen solcheil in der Nähe Ma-
riborZ zu tauschen, t^^efl. Antr. 
unter „Nähe Tlev. Bistrica" a. 
die iZ^erw. 
Haus von Dil,. Sy0—250.t>00 
zu laufen gesucht. Anträge un­
ter ,.Im Laufe eines Mon.itS" 
an die Vcrw. 1.'^826 

Vellll8iexutesoli-

ckv Villterllleiäuax 

oder Stoffe brauchen, dann 
bitte l-esichtlflcn''Sic dciu cir^s;!c 

Unternehmeil 

7li<!0V5lci V0«I 

Häuser mit guter Perzinsung 
oder Wschäftshiiuser al^ beste 
ttapitalsanlags? hat „S^apid", 
Kosposka ul. !Z5?. zum '.^>erkause. 
si—12?v. ^ (^ircsft'j .tzau'?, fre 
qnente La<ie, init Hypothek, 
leicht ^^,n kanf^'n. — (^^ros^es 
.^'iaus >für Gewerbetr.'lbeude, 

Dinar, -100 ni» i^'e-
let^raum. — NeueZ HauZ mit 
i^'okal tln>> schöneur 
N0.00s^ und 7ü.0t>s> Dinar. — 
L^leinerer Besiii, aber siute La­
ste 60.000, 1ti0.00g Tin. ^Stadt 
nähe, prium A!?in. Schöne 
We'.uc^ärten santt Ernle Dinar 
l2s! 0^1. ^ l^ron'irundbeji!) m. 
A'asserlraft. ^-i^^'teili^unli ne« 
sucht an einer Säqe, notwen-
di^ies !.wpital 1ll0000 Dinar. 
c^>ros,e '^iesielei, bester Er'riq. 
Nealitätenlitiro „Rapid". Ma­

ribor, vosposka ulica ?8. 
l?.^7!i 

Schöner Brsij? zu v'.rkaufen: 
Villa mit ü Zimmern, elektr. 
Licht. Min. von der Station 
Ct. Iii, Obstqarten, Feld und 
Wald. s>^.0lX) Tin. können lie­
fen lleilen. Anzusra^ien bei 
P ? t c r  R a d i ,  G n b ö e v a M e l j e .  

1382.'» 

evk Acaufen sesucHi 

2a?^^ige Zlronenbons lauft PuL« 
ka t^tediona t zaloSni zavod d 
d., Osijek, De'ntiöina ulica L7 

1:^024 
Kaus^' Pianinc, qut erhalieik. 
Briese au die Venualt. 'niter 
..!.r a rl^^ia hb^rt^^^^^ 

Schafwolle, Gerliermolle, alteS 
Eiseu. Metalle. Hadern (setzen) 
Schneiderabfälle, Altpapier. Kno 
ch'n. (Glasbruch kauft und zahlt 
bestei»?, Putihadern gewaschen u. 
deSinN^^iert liefert jede Mencie 
billisist ?l. Arbeiter. ?^t'^'ribor. 
Dravska ul. I.'i, Telephon 

:l!^ 

5lleidcr, Wä'che. Schuhe. Bett-
zeila. alt? Mitbel drinqend zu 
kau'en siesucht. Nur schriftliche 
Anträi^e au Akakor, Raji^eva 
ul. I. VerkaufHstelle Ali'ksap-
drova ul. Studenei. I!i<I.'>7 

Wikdkastanien kaust und zahlt 
bestens A. Arbeiter, Mnribo7. 
Dravska ul. !.'>. Ebendort wer­
de!! auch Einkäufer u> Samm-

anfiieiisnun'.'l'. Telephoi«. 
Nr. 218^. I.MI7 

Sausa Pianino oder ?slüt^cl ln 
gutem Zustairde, mit «^utem 
Ton, flehen bare Kaffa. Haupt­
mann Riftovi^, Kaserne in Me-
lje. ,.''.713 
Gleichstrom - Dynamo l5.o 
Bolt, 2—3 Kilowatt, mit '^olt-
nnd Amperemeter,' tadelloZ cr-
l>alten u. betriebsfähig, -^u kiu-
fen jiesucht. Angebote mit An­
gabe der Tourenzahl, Durch­
messer« und Breite der Rie­
menscheibe an Heinrich iiiie'fcr, 
Sv. Lovrenc na PohorjU. 1.''-7^0 
Kause altes Gold» Cilbsrkronen 
u. falsche Zähne zu Hiichstorel« 
sen. A. Stumpf Goldarb'iter. 
KoroSka cesta.S. liKü? 
Kurzer Winterrol», »vomoglich 
ntit Pelz, zu kaufen qesu6it. 
Anträge untv'r „Bald" an die 
Acrw. 13W8 

Sehe billiq zn ierkaufon: Schö­
ne Hängelampe für elek^rifchez 
Licht, UeLerzieher, .?ie>rrenwin-
termantel, Schulic, Kleider, al. 
leS tadelloZ. Anfr. Aadlova'ul. 
10. 1?lM«> 
Gut erhaltene Herrenkl-ider u. 
Schulx.'. schöner Damenmantel 
zu verkaufen. KoroSka '..'5, Par­
terre, Fuchs. Ii<763 
Cin Herren-Herbftmantel» ein 
Iakett, dreiteilige Marc,?- u. 
Betteinlas» güustig> z. verkaufen. 
Mlinska 32, Hof. 
Rohesautenil, für Schreibtisch 
passend, zu vevkanfen. Adr. Bw 

1Z70^ 
Alavierel Neue, sehr gute t^la-
viere von 10.l)0s>. Pianmcs v. 
N.0W Din. aufm, zu verkau­
fen. Kleine Teilzahlungen. Th. 
Bäuerle, Maribor. Gosposka 50 

1!17^0 
Zu verkaufen: Kindergalolchen, 
10 cm. lanfl. fast neu, Kinderti-
schevlsessel. Adr. Vertv. I.'jzvö 
Meyers Lexikon, komplett, sehr 
qut erhalten, wegen.'momenta­
ner Abreise billig zu verkaufen. 
Stroßmajerjeva 0/1. - 1I853 

Veou 5ie xute u. 

»ellLue Vsro 
für billiqeZ Geld brauchen, be-
kouimen Sie solche einzig rur 

jn riesicher Auswahl im 

7rxov8lc» 6om>ÜIanbor 

l5in Schreibtisch, fast neue Pen­
deluhr, ein indertisch, cin Ka 
fperl. verl'chiedene Bilver, eine 
gute Schulgeisie samt Vogen u. 
Kasten, Wintermäntel usw. zll 
verkaufen. K'oroSLeva 7/2, T. 7 
von 10—'IS. I^.'ZIL 
Vorzimmertaften, Meter 

lanfi, zusammenleqliar, nnt 
Türen, auch für Geschäftslokal 
passend, weiien Plat^nnangels 
zu verkaufen. Kokalf, Pobre!ka 
eesta t> a^^ 13!j42 

Großer Eisenosen, ruirder gro--
stcr Block)ofen. Tischlerleimherd 
billig samt Rl^hren. Bildb-iuer 
Löschnigg, Koroi^ka 8. 1l;8I7 

Vcrzüfllicher Leitcrsberger 
Wein per Liter Din. 14. 
A. (i^rilep. Weinschank, Mari­
bor, Meljska 1. IliZIsi 
Täglich frische prima Kraincr» 
wtirsts bei A. Grilev, Delika-
teffenhandlung, Maribor, Mel' 
ska 1. 
Gut erhaltener „Toplodar" zu 
verkaufen. Pollak, Aleffandro-

va t!?. 1.'i82 î 
Uurz'.'r Z^liigel sehr billia zu 
verlausen. Pre^ernova 34/2. 

l"'^2l 
Sehr billig zil verkaufen ichi:-
^^üieschnÄür . ttnd viel Laden 
sam» Vui^el sofort zu v-erkausen 
be! Fr.in/j Weill'r. Lospo^ka 20 

l.?f!0» 
Mantel, mit Pelz gesut 

ter!, passend sür Dame oder 
.Herru, und Dauicilkleider l'll-
ls<i verkaufen. Eu'.etanl>oa 
20. Anfr. vliit 12—/^N od 
von l?! Uhr an. l^t,!'.^7 
Gut erl^alteii^iZ Brennaborntt!-
ger! zu verkaufen. Adr. Verw. 

Ttrickm aschi nc „Wede-r«nan» " 
wes^i? Uebersled^ 'ng nm 2u00 
Dinl"' zu veikallien^ Wer d«-' 
V?a'ch!n'! kauft, bek^uinit ko r! 
stäudigi <?^triitt>pf^>bc'>it. Ol' 
leznici 1/2. lttS'U 

5In«>kz î ugonl 
Ltagtlick geprüfter un6 diplomierter 

op?iile« pe?ei.>« 
(!o8pc)5l<2 ul. 5. !<ranl<enlcs55g I^lekersti 

s«k' »um ̂ «kmsnn 

Schuhmacher - Zylindermaschi» 
ns zu verkaufen. Anfr. Verw. 

13SS1 
Wegen Uebersiedlung zu ver­
laufen: L Schubla-dekaften (ei­
ner mit Spiegel), 1 Wafchka-
ftcn mit Marmor und Spiegel, 
1 großer Auszugtisch, 2 Nund-
brenner - .Hängelampen. Zwi« 
schcnhändler aus^?esck'iosscn. — 
Adr. Verw. 136^1 
10 Halben Apfelmost zu ver­
kaufen. Anfr. Glavni trg 4 Im 
Geschäft. 

Reiseauto, Marke „Chevrolet", 
passend für Bäcker oder Soda-
wasiergeschäft, pre-iswert zu der 
kaufen. Iofip MlinariL, Glav­
ni tri, 17. 13807 
Nähmaschine, nsu, sofort bil­
lig zu verkaufen. Anfr. Verw. 

13875» 
Schöner, reinrassiger WolsS» 
bund s<Ähäferhund) zu verkau-
feiu Wattova 1/1. Kolonie. 

13874 

Prima Buchenscheiterholz, Trifai 
ler Kohle, Braunkohle, sehr gu­
te Schmiedekohle. und sehr gute 
Buchenholzkohle, auch zum Bii-
geln, zu niedrigsten Z^gesprei-
sen. M. Seisried. Maribor, Gre-
goröi^eva I, Filiale Bctnavska 
cesta 3. 13467 

Elektrischer Ofen, eiserner Ofen 
mit Ni>hren. Budolwage mit 
Marmorplatte zu verkaufen. 
Adr. Verw. 1360S 

Viedermeier-Gchreibtilch. Glas« 
Vitrine. Bücherkasten, Truhen. 
Kleider, Wäsche. Mandolinen, 
Gitarren. Geigen, Baßgeige 
usw. Maria Schell. Koro^ka 
cesta L4. I070i» 

Mehrer» IWv alte Dachziegel 
in gutem Zustande stnd zu ver­
kaufen. Anzufragen CvetliLna 
ulica 13 inr Bureau. 133.'^ 
Sdel-Aoller, gute Sänger, sind 
tillig zu verkaufen.^— Tkalfka 
ulica9. 1. St. 13«gg 

Kleines möbl. Aimmee mit Kost 
an Herrn zu vermieten. Mag-
dalenska 37. 1371^ 
Schön-ez separ. Zimmer an net-
w Persönlichkeit zu vermieten. 
Sodna 14/1, Tür 0. 1375» 

Spiegel, 155X77 cm gros; mit 
schönem breit. Goldrassmen u. 
ein Kinderbett zu verkaufen. 
Rajöeva ulica 0. 1. St. 7. ^ 

137ZK 

VintefmSntel, 

7renek»(oate 
und hübschs Kleider sind am 

billigsten in 

7rxov8ki äom-üilanbor 

ZMizimmerige Wohnung ab 1. 
November zl» vermieten. Adr. 
Verw. 13003 
Wohnung zu vermieten. Smo-
lctova 110. ^^k;75 
l^llee mit elektrischer Beleucki-
tung Gregoröieeva 12 zu vLr-
Ul ieten. 13039 
Billiges Zimmer, möbliert, a> 
15. Okto.l!cr zu vernriLieu. 
Dravska I^U li^^67 

Gassenseiti.il''^ schönes Zimmer, 
uwl^l-, el. ^'icht, B^hnhofnähe, 
an 2 soli''^ Persont-n. ev kin­
derloses Ehepaar '>" Küchen-
beu:'.l.nlnli 'lt. 1. 
vermieten. Anfr. V?rw. 13722 

Streng separi,?rtcZ, n<lt nl5bl. 
Zimmer M't ele?'?. Lich? '»u ver 
mieten. Frankvp'in?'.ia 

^3727 
Schön 2zimm. Wohnung 
nut Zubehör ist an eine rnltige 
kinderli'se Partei .^u vermieten. 
Prei'! Din. 10M mi'natlicli. ?In 
frage !^b bregu 23 von 14—17 
Uhr. ' 
Zwei i.'.eblu'rte, sep^nierte Zlm 
mee mi: k>lektr. Lich', ldichen-
benl^^^!int'. V'orzinnner. ob 1. 
^koveinl'-er »'i !"'"><'> ten. .?>iuA 
ttieiste'.in. "irn? t '^'erieva 0 

Dr^zimmer«ohnung samt Zu-
gehör ab November zu per-
gslen. Zu besichtigen von 17 
Uhr an. Adr. Verw. I37lb 
Großes leeres Parterrezimmer 
an alleinstehende Person zn oer 
mieten. Adr. Verw. 13784 
Ahnung zu vermieten an der 
Station PeSmca, Lottspeich. 

1378« 
Schön möbi. Zimmer, fep. Ein­
gang, el. Licht, zu vermieten. 
Aleksaudrova L3/2, T. v. 13788 
Fünf i>arterre gelegene Maga« 
zinsräum« mit Kanzlei. c^rö«e 
260 m», geeignet für Industrie-
untemehmung oder Vertretung, 
Hauptbahnhofnäl)e zu o?rmi> 
ten. I. Govediö, Holz- u. Koh« 
lenhandlnng, PveSern^vct 19. 

1373S 
Einfack) möbliertes Zimmer an 
1 oder 2 Herren oder Früuleln 
sofort zn vermieten. Plinorni?« 
ka Z, bei Lorber. 138l>^^ 
7zimmet. Wohnung m. Dienst­
boten« und Bwd'Z/^imme?, für 
Advokaten oder Arzt gcieignct, 
im „Scki«rbaumh»s" „v veige« 
ben. Ailzusr. Fa. Sch^rbanm, 
Grajsli trg 7/'.. Ntt2 
Wohnung^ schönes Zimmer un>t! 
Küche, ab 1. November, ev. 
Oktober zu vergeben. Dr. Rosf« 
ncva ut. 10. Z87qg 
Schönes Billmzimmer a. Iltadt 
park, 1. St., vöäig s-.parielt» 
sonnig, ruhig, ab 15 Oktober z. 
dermleten. Adr. Äerv. I377X 

Meines Maga^» zu vermnten. 
Vetrinjfka 8. . 13844 
Schönes lichtes Lokal 'n'l ein^ 
großen Zimmer mit Inventar 
preiswert zu vergeben. Aus/zr'f 
ten unter .Sofort 1'^" an die 
Venv. 13841 
Leeres, parkettiertes, sonnige? 
Zimmer mit elektr. Licht ist an 
befsere Partei z" vermieten 
Vrbanovq kl, Part. 13838 
Schönes Gparherdztmmer zu 
vermieten. Stanko Nrazvva I. 
neues H'auZ, Pctre?.le. 1.383:^ 

Sch-^neS, sonnseitigeS, möbli'rt. 
Zimmer ist an zwei bessere .Her 
ren preislver' sofort zu vcrmie-
ten. Anfr. Verw. >3533 
Möbl. sonniges Zimmer ist ab 
15. Oktober zu vermieten. Dort 
selbst sind Georg EberS Werk« 
und OhnetS Romane zn verkau 
fen. (irtomirova 8/1, Tür 9, g« 
qenüker Kärntnerbal^nhck. 

13817 
Möbl. Zimmer > Bahnhosnä-
ho an l oder 2 Personen zu v-r 
mieten. Anfr. Verw. ^381S 

Zimme» mit Küchenbenützung 
an Eliepaar josort zu vermieten 
Adr. Venu. 1383a 

Achtvitg? lüin Lokt^l, gassenseitia 
unld 1 Lokal i:n Hose, geeignet 
für kleinen Gewerk-etreibendon, 
ev. kleine Industrie zu verge« 
bcit. H^'-ei^i^reS Lokal 

Ksro^^ka 39. l'^k-10 

Zimm»' nahe d. Uahnl,:>fe ab 
t5 'Oktober an 2 salid« s^räu-
lein .v vermieten. Adr. Veno. 

1381»? 
Wohnung» Zimmer und Zi^üche» 
und ein leeres Zimnder >u ver-
,nieten. Gozdna 3.^, Pobrelse. 

13849 
?tetter Zinimerkollege in ein 
schön möblierte; Zimmer ge­
sucht. VojaZniSki t>g 8/1. 

Zin'mer, Ntichc. Garten für 
dienung an solides Thepsar ab­
zugeben. Adr. Verw. 1U.'<48 
Möbliertes Zimmer, separien. 
zu ver^^en. Magdalenfta 3!^. 

13528 
'?lii'.nî >a eA„l,nung  ̂
mer skücl^e. und e?:« inöbl. 
Ziininei '.^ernneteu. Adr^le 
^'eriu. 1^7ö 



A> »ermiet«»: 
verlästl. VerkSitferi» wünscht 
in einem Vrotgeschäst unterzu­
kommen. Etephmsonova ul. 1. 

!3<Z97 

Solides k^röulein» daS in leich­
teren häuslichen Arbeiten mit­
hilft. wird zu einem viersähri-
gen Mädchen gsiucht. Offerte m. 
Photographie an Alexander 
^hn. Kalocfa, Ungarn. 1Z183 

Sine sonnige, neue, kleinere 
am Tomiiöev drevo-

red mit 2 Zimmern (Parkett), 
Borzimmer. Küche, Speis u. a. 
Sammern, schöner Terrasse, el. 
Licht. G«S, Gartenbenühung, 
ab 1. November zu vermieten. 
Gefl. Anträge unter .Conni-
fleZ Heim" an die Verw. 

verlästl. VerkSitferi» wünscht 
in einem Vrotgeschäst unterzu­
kommen. Etephmsonova ul. 1. 

!3<Z97 

Solides k^röulein» daS in leich­
teren häuslichen Arbeiten mit­
hilft. wird zu einem viersähri-
gen Mädchen gsiucht. Offerte m. 
Photographie an Alexander 
^hn. Kalocfa, Ungarn. 1Z183 

Sine sonnige, neue, kleinere 
am Tomiiöev drevo-

red mit 2 Zimmern (Parkett), 
Borzimmer. Küche, Speis u. a. 
Sammern, schöner Terrasse, el. 
Licht. G«S, Gartenbenühung, 
ab 1. November zu vermieten. 
Gefl. Anträge unter .Conni-
fleZ Heim" an die Verw. 

Eine sehr gute, sparsam« Kb-
6»in mit Iahreszeugnissen sucht 
Posten neben Stubenmädchen, 
geht auch als Aushilfe tagsüber 
oder zu älterem Ehepaar. — 
Ztroßmajerfcva 6. LwuSmeiste-
rin. 13797 

Solides k^röulein» daS in leich­
teren häuslichen Arbeiten mit­
hilft. wird zu einem viersähri-
gen Mädchen gsiucht. Offerte m. 
Photographie an Alexander 
^hn. Kalocfa, Ungarn. 1Z183 

Sine sonnige, neue, kleinere 
am Tomiiöev drevo-

red mit 2 Zimmern (Parkett), 
Borzimmer. Küche, Speis u. a. 
Sammern, schöner Terrasse, el. 
Licht. G«S, Gartenbenühung, 
ab 1. November zu vermieten. 
Gefl. Anträge unter .Conni-
fleZ Heim" an die Verw. 

Eine sehr gute, sparsam« Kb-
6»in mit Iahreszeugnissen sucht 
Posten neben Stubenmädchen, 
geht auch als Aushilfe tagsüber 
oder zu älterem Ehepaar. — 
Ztroßmajerfcva 6. LwuSmeiste-
rin. 13797 

Zwei ftarks Schlosferkehrlinge 
werden aufgenommen. Anfr. in 
der Verw. l35<)6 

Sine sonnige, neue, kleinere 
am Tomiiöev drevo-

red mit 2 Zimmern (Parkett), 
Borzimmer. Küche, Speis u. a. 
Sammern, schöner Terrasse, el. 
Licht. G«S, Gartenbenühung, 
ab 1. November zu vermieten. 
Gefl. Anträge unter .Conni-
fleZ Heim" an die Verw. 

Eine sehr gute, sparsam« Kb-
6»in mit Iahreszeugnissen sucht 
Posten neben Stubenmädchen, 
geht auch als Aushilfe tagsüber 
oder zu älterem Ehepaar. — 
Ztroßmajerfcva 6. LwuSmeiste-
rin. 13797 Perfektes Stubenmädchen mit 

Iahreszeugnissen und guter 
Nachfrage wird aufgcncmmen. 
Vorzustellen zwischen 13 und ld 
Uhr A^keröeva ul. 1. 1357ll 

Kabinett mit Kost wird an 
Herrn ab 1. November verge­
ben. Anfr. Verw. 13'Z77 

Perfekte KSchin sucht Posten. 
Barvarska 0, bei ^r. Koren. 

13845 

Perfektes Stubenmädchen mit 
Iahreszeugnissen und guter 
Nachfrage wird aufgcncmmen. 
Vorzustellen zwischen 13 und ld 
Uhr A^keröeva ul. 1. 1357ll 

Leeres, großes, sonnseizigeS 
Zimmer» ev. teilweise möbliert, 
ab 1. November an bessere Per 
son zu vermieten. KopaliSka 
II. IZSi« 

Intell. av»»jleikraft mit Kennt­
nis der slowenischen und deut­
schen Sprache sucht Stelle. 'Ä;:f. 
Anträge unter „Flinke Ma-
sckinschreiberin und Steno^ra-
phin" an die Verw. I38.^l 

Kinderftv^enmSdchen. fleißig i>. 
nett, wird in christliches HanS 
nach <!^akovec sofort gesucht. An­
trüge find an Milena InvantiL 
Maribor. Narodna banka, Kre-
kova 2/Z zu richten. 13<?W 

Pacht: SpezereiqeschSst. Saft-
j^uspacht, gute Posten. Maga­
zine, KvNer. Bahnhofnähe. — 
Realität büro „Rapid", Go« 
sposka 28. l:'872 

Zollmanipulant mit mehrjäh­
riger Praxis sucht entsprechen­
den Posten, spricht seroo-kreü-
tisch, deutsch, ungarisch und ita 
lienisch. Anträge erbeten un:er 
„Pflichteifrig" an die V?rw. 

I.NgZ 

Suche sofort eine Kanzleikrast. 
welche der slowenischen u. deut­
schen Sprache i. Wort u.Schrift 
sowie der Stenographie und 
Buchhaltung mächtig ist. Mit 
kaufmännischer Vildunq bevor­
zugt. Selbftgeschriebene Anträ­
ge an die Verw. unter „selb­
ständig 4". 13s'.l'.5 

MSbl. Zimmer, ^weibettig, g2s-
senseilig, rein, sonnig, rnhig. 
elettrisch. Licht, Kssarjeva 
Parterre zu vermieten. 

WiliM 

Zollmanipulant mit mehrjäh­
riger Praxis sucht entsprechen­
den Posten, spricht seroo-kreü-
tisch, deutsch, ungarisch und ita 
lienisch. Anträge erbeten un:er 
„Pflichteifrig" an die V?rw. 

I.NgZ 

Suche sofort eine Kanzleikrast. 
welche der slowenischen u. deut­
schen Sprache i. Wort u.Schrift 
sowie der Stenographie und 
Buchhaltung mächtig ist. Mit 
kaufmännischer Vildunq bevor­
zugt. Selbftgeschriebene Anträ­
ge an die Verw. unter „selb­
ständig 4". 13s'.l'.5 

MSbl. Zimmer, ^weibettig, g2s-
senseilig, rein, sonnig, rnhig. 
elettrisch. Licht, Kssarjeva 
Parterre zu vermieten. 

WiliM 
Beamte fucht Posten als K,.rrz-
spondent odl-r Hilfsbuchhalter, 
spricht kroatisch, deutsch. i'?>Iie-
nisch und ungarisch, ^iilnsiä^ni-
ge Büropraris. Anträge °r)et. 
an die Verw. unt „Treu l'.'^y'^ 

13»M 

Suche sofort eine Kanzleikrast. 
welche der slowenischen u. deut­
schen Sprache i. Wort u.Schrift 
sowie der Stenographie und 
Buchhaltung mächtig ist. Mit 
kaufmännischer Vildunq bevor­
zugt. Selbftgeschriebene Anträ­
ge an die Verw. unter „selb­
ständig 4". 13s'.l'.5 

MSbl. Zimmer, ^weibettig, g2s-
senseilig, rein, sonnig, rnhig. 
elettrisch. Licht, Kssarjeva 
Parterre zu vermieten. 

WiliM 
Beamte fucht Posten als K,.rrz-
spondent odl-r Hilfsbuchhalter, 
spricht kroatisch, deutsch. i'?>Iie-
nisch und ungarisch, ^iilnsiä^ni-
ge Büropraris. Anträge °r)et. 
an die Verw. unt „Treu l'.'^y'^ 

13»M 

Metallgießer, selbständiger Ar­
beiter m. größerer PriiriZ. der 
auch in Herstellung von Ms-
dellplatten bewandert, wird ae 
sucht. Offerte unter Angabe d. 
früheren Arbeit?vlSt,e zu rich­
ten an Henrik Stolc. fabrika 
metalne robe, Knla lWoiwodi-
na). 1M1 

von 48 OinZr per 
^eter Rukv. in» 

lextN Veh^Illjslls I». 

Beamte fucht Posten als K,.rrz-
spondent odl-r Hilfsbuchhalter, 
spricht kroatisch, deutsch. i'?>Iie-
nisch und ungarisch, ^iilnsiä^ni-
ge Büropraris. Anträge °r)et. 
an die Verw. unt „Treu l'.'^y'^ 

13»M 

Metallgießer, selbständiger Ar­
beiter m. größerer PriiriZ. der 
auch in Herstellung von Ms-
dellplatten bewandert, wird ae 
sucht. Offerte unter Angabe d. 
früheren Arbeit?vlSt,e zu rich­
ten an Henrik Stolc. fabrika 
metalne robe, Knla lWoiwodi-
na). 1M1 

von 48 OinZr per 
^eter Rukv. in» 

lextN Veh^Illjslls I». 

Bessere ältere Person mit län­
geren Iahreszeuqnissen wünscht 
bei alleinstehendem Herrn als 
Wirtschafterin unterzukommen. 

Unter „Treu und gewissenhaft" 
an die Verw^ 

Erstklassiger OeschSftSleiter Nir 
Schneiderei wird aufgenommen 
Anfr. Verw. 13899 

Metallgießer, selbständiger Ar­
beiter m. größerer PriiriZ. der 
auch in Herstellung von Ms-
dellplatten bewandert, wird ae 
sucht. Offerte unter Angabe d. 
früheren Arbeit?vlSt,e zu rich­
ten an Henrik Stolc. fabrika 
metalne robe, Knla lWoiwodi-
na). 1M1 

Lokal und Kanzlei sofort zu 
vermieten. Anfr. Hausherren-
Verein. GregoröiLeva 8. l34l)7 

Bessere ältere Person mit län­
geren Iahreszeuqnissen wünscht 
bei alleinstehendem Herrn als 
Wirtschafterin unterzukommen. 

Unter „Treu und gewissenhaft" 
an die Verw^ 

Erstklassiger OeschSftSleiter Nir 
Schneiderei wird aufgenommen 
Anfr. Verw. 13899 

Hotel« u. Privatköchinnen. Stn 
k^'nmädchen. Kindermädckvn u. 
Mädchen für alles fucht Ver­
mittlung MikloSiileva 3. bei d. 
Domkirche. 137sXI 

Schönes ZlmyKr mit sep. Ein« 
aanq an zwei Fräulein abzuge­
ben. Koseskega 4l). städt. Kolo­
nie. 13b:!4 

Bessere ältere Person mit län­
geren Iahreszeuqnissen wünscht 
bei alleinstehendem Herrn als 
Wirtschafterin unterzukommen. 

Unter „Treu und gewissenhaft" 
an die Verw^ 

Erstklassiger OeschSftSleiter Nir 
Schneiderei wird aufgenommen 
Anfr. Verw. 13899 

Hotel« u. Privatköchinnen. Stn 
k^'nmädchen. Kindermädckvn u. 
Mädchen für alles fucht Ver­
mittlung MikloSiileva 3. bei d. 
Domkirche. 137sXI 

Schönes ZlmyKr mit sep. Ein« 
aanq an zwei Fräulein abzuge­
ben. Koseskega 4l). städt. Kolo­
nie. 13b:!4 

Bessere ältere Person mit län­
geren Iahreszeuqnissen wünscht 
bei alleinstehendem Herrn als 
Wirtschafterin unterzukommen. 

Unter „Treu und gewissenhaft" 
an die Verw^ 

Erstklassiger OeschSftSleiter Nir 
Schneiderei wird aufgenommen 
Anfr. Verw. 13899 

beschicktes Lehrmädchen kü^ 7: 
menschneiderei wird an!'ge!ioM'-

Gtadtmltte ist ein grcs;e?. 
leeres Zimmer mit jeglich. 
Komsor» sofort zu vergeben. — 
Adr. Verw. l3.',yy 

Bessere ältere Person mit län­
geren Iahreszeuqnissen wünscht 
bei alleinstehendem Herrn als 
Wirtschafterin unterzukommen. 

Unter „Treu und gewissenhaft" 
an die Verw^ 

Erstklassiger OeschSftSleiter Nir 
Schneiderei wird aufgenommen 
Anfr. Verw. 13899 men. — Vilma Amdro^'i,'^. Gtadtmltte ist ein grcs;e?. 

leeres Zimmer mit jeglich. 
Komsor» sofort zu vergeben. — 
Adr. Verw. l3.',yy 

Schneiderin wird aufgenommen 
Aleksandrova Z3. ?tudenci. 

13702 

Grasska ul. Z. I.37l17 

Perfekte Herrscha tsköchin für 
fein. Haus wird f. Zagreb aus 
genommen. Antr. erb.: Zagreb. 
BoSkaviteva 29, M. Wohlmuth. 

13M» 

Tchön mi>bl. Zimmer an solid. 
Herrn zu vermieten. KoroSka c. 
40. 1N50 

Schönes. reineS. möbl- Zimmer 
mit elektr. Licht, zentral gele­
gen, zu vermieten. Adr. Verw. 

13ttsM 

Atichin für alles, ordentlich nnd 
rein, mit längeren Zengnissen. 
wird aufgenommen. Anfragen: 
Tattenbachova 2.'^. l37t>2 

Grasska ul. Z. I.37l17 

Perfekte Herrscha tsköchin für 
fein. Haus wird f. Zagreb aus 
genommen. Antr. erb.: Zagreb. 
BoSkaviteva 29, M. Wohlmuth. 

13M» 

Tchön mi>bl. Zimmer an solid. 
Herrn zu vermieten. KoroSka c. 
40. 1N50 

Schönes. reineS. möbl- Zimmer 
mit elektr. Licht, zentral gele­
gen, zu vermieten. Adr. Verw. 

13ttsM 

Kinderfrilulein wird zu 3 Kin­
dern aufgenommen. Erivünscht 
Nähen. Sticken und Klavierst'ie 
li'n. Anfragen: Tattenbach!>"a 
23. 13793 

Perfektes, prdantrcines Stuben» 
Mädchen gesucht. <^ute Be'.ah-
lung uud Behandlung mird 
zugesichert. Ofserte au Irma 
MozeS, (!!akovec. 13729 Gutgehende« Gasthaus, ginz 

nahe Maribor ist sofort in 
Pacht oder Rechnung zu ge­
ben. Anfr. Verw. 13?.U 

Kinderfrilulein wird zu 3 Kin­
dern aufgenommen. Erivünscht 
Nähen. Sticken und Klavierst'ie 
li'n. Anfragen: Tattenbach!>"a 
23. 13793 

Perfektes, prdantrcines Stuben» 
Mädchen gesucht. <^ute Be'.ah-
lung uud Behandlung mird 
zugesichert. Ofserte au Irma 
MozeS, (!!akovec. 13729 Gutgehende« Gasthaus, ginz 

nahe Maribor ist sofort in 
Pacht oder Rechnung zu ge­
ben. Anfr. Verw. 13?.U 

Kupferschmiedgehilsen werden 
ausaenommen b?i ^utii?. <?so-
venska 18. lZ79l 

S.'hr nettes, reines, selbständ. 
Mädchen ftir alles, die kochen 
kann und schon in besseren Hiin 
sern gedient hat, wird aus 
Dauerposten zu Familie s4 Per 
soneu) gesucht. — Mresse "'.'r-
waltung. 137^U 

Nett möbliertes Zimmer mit 
sepor. Eingang, elektr. Licht, ist 
an ein Fräulein zu vermieten. 
Anfr. Aleksandrova 64/!, T. Iv 

1374? 

Kupferschmiedgehilsen werden 
ausaenommen b?i ^utii?. <?so-
venska 18. lZ79l 

S.'hr nettes, reines, selbständ. 
Mädchen ftir alles, die kochen 
kann und schon in besseren Hiin 
sern gedient hat, wird aus 
Dauerposten zu Familie s4 Per 
soneu) gesucht. — Mresse "'.'r-
waltung. 137^U 

Nett möbliertes Zimmer mit 
sepor. Eingang, elektr. Licht, ist 
an ein Fräulein zu vermieten. 
Anfr. Aleksandrova 64/!, T. Iv 

1374? 

Besseres Mädchen, das auch im 
.?»auShalte mithilft, zu einem 
^sährigen Mäderl gesnckit^ Kroa 
tifchz Sprack»« erforderlickv Of­
ferte möglichst mit Photoara-
phie zu richten an Anton Beck. 
Direktor, Od?'-"-! 'V.i?k^). 

13-^.18 

S.'hr nettes, reines, selbständ. 
Mädchen ftir alles, die kochen 
kann und schon in besseren Hiin 
sern gedient hat, wird aus 
Dauerposten zu Familie s4 Per 
soneu) gesucht. — Mresse "'.'r-
waltung. 137^U 

Nett möbliertes Zimmer mit 
sepor. Eingang, elektr. Licht, ist 
an ein Fräulein zu vermieten. 
Anfr. Aleksandrova 64/!, T. Iv 

1374? 

Besseres Mädchen, das auch im 
.?»auShalte mithilft, zu einem 
^sährigen Mäderl gesnckit^ Kroa 
tifchz Sprack»« erforderlickv Of­
ferte möglichst mit Photoara-
phie zu richten an Anton Beck. 
Direktor, Od?'-"-! 'V.i?k^). 

13-^.18 

Bedienerin über den Tag wird 
ausgenommen. MareK. Barvar­
ska N. 1374» 

Leeres Zimmer mit streng sep. 
Eingang, Parkniihe. sonnit' 
schön, ruhig und rein, ist an 
bessere Dame oder Herrn sc-
fort zu vermieten. Adr. Verw. 

1389.'» 

Besseres Mädchen, das auch im 
.?»auShalte mithilft, zu einem 
^sährigen Mäderl gesnckit^ Kroa 
tifchz Sprack»« erforderlickv Of­
ferte möglichst mit Photoara-
phie zu richten an Anton Beck. 
Direktor, Od?'-"-! 'V.i?k^). 

13-^.18 

Bedienerin über den Tag wird 
ausgenommen. MareK. Barvar­
ska N. 1374» 

Leeres Zimmer mit streng sep. 
Eingang, Parkniihe. sonnit' 
schön, ruhig und rein, ist an 
bessere Dame oder Herrn sc-
fort zu vermieten. Adr. Verw. 

1389.'» 

Besseres Mädchen, das auch im 
.?»auShalte mithilft, zu einem 
^sährigen Mäderl gesnckit^ Kroa 
tifchz Sprack»« erforderlickv Of­
ferte möglichst mit Photoara-
phie zu richten an Anton Beck. 
Direktor, Od?'-"-! 'V.i?k^). 

13-^.18 Braves, slinkeS Lehrmädckicn f. 
die Sckineiderei wird gesucht. 
Modesalon Sodna ul. 14/3. 

13750, 

Leeres Zimmer mit streng sep. 
Eingang, Parkniihe. sonnit' 
schön, ruhig und rein, ist an 
bessere Dame oder Herrn sc-
fort zu vermieten. Adr. Verw. 

1389.'» 
Lehrmädchen für Weiluiähen 
werden aufqencmmrn lvi 
Magerl, Koro!tka 19/1. 138')^ 

Ein in Slowenien gut cinae-
flihrter Provisionsvertreter 
wird zur Mitnahme ciner Ne" 
b'nvertretung ver s-^kort ge. 
sucht. Anträge unter .,Ve:rreter 
-M" an die Verw. 

Braves, slinkeS Lehrmädckicn f. 
die Sckineiderei wird gesucht. 
Modesalon Sodna ul. 14/3. 

13750, 

Lehrmädchen für Weiluiähen 
werden aufqencmmrn lvi 
Magerl, Koro!tka 19/1. 138')^ 

Ein in Slowenien gut cinae-
flihrter Provisionsvertreter 
wird zur Mitnahme ciner Ne" 
b'nvertretung ver s-^kort ge. 
sucht. Anträge unter .,Ve:rreter 
-M" an die Verw. 

Mädchen mit Kaution wird sür 
eine Tabaktrafik in Maribor ge 
sucht. Anträge zu richten u:itcr 
„Trasik" an die Verw. 137.'>8 2—Zzimmerige Wohnung in 

Mariboe von besserem Ehepaar 
für so-sort oder später gesucht. 
Anträcie unter „Mit viel Son­
ne 09" an die Verw. l;2-t4 

2—Zzimmerike Wohnuna, Par 
kett. im Zentrum der Etadt, 
per sofort. Anträige unter .2 
bis 3" an die Veno. 13sM 

Zwei« bis drelzlmmerige Woh^ 
nunq in der Ttadt von ständi­
ger Partei gesucht. Anträge u. 
«4 Personen" an die Verw. 

13lZ7g 

Lehrmädchen für Weiluiähen 
werden aufqencmmrn lvi 
Magerl, Koro!tka 19/1. 138')^ 

Ein in Slowenien gut cinae-
flihrter Provisionsvertreter 
wird zur Mitnahme ciner Ne" 
b'nvertretung ver s-^kort ge. 
sucht. Anträge unter .,Ve:rreter 
-M" an die Verw. 

Mädchen mit Kaution wird sür 
eine Tabaktrafik in Maribor ge 
sucht. Anträge zu richten u:itcr 
„Trasik" an die Verw. 137.'>8 2—Zzimmerige Wohnung in 

Mariboe von besserem Ehepaar 
für so-sort oder später gesucht. 
Anträcie unter „Mit viel Son­
ne 09" an die Verw. l;2-t4 

2—Zzimmerike Wohnuna, Par 
kett. im Zentrum der Etadt, 
per sofort. Anträige unter .2 
bis 3" an die Veno. 13sM 

Zwei« bis drelzlmmerige Woh^ 
nunq in der Ttadt von ständi­
ger Partei gesucht. Anträge u. 
«4 Personen" an die Verw. 

13lZ7g 
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wird zur Mitnahme ciner Ne" 
b'nvertretung ver s-^kort ge. 
sucht. Anträge unter .,Ve:rreter 
-M" an die Verw. 

Als WeschästSknecht findet ein 
29'^24iähr. lediger Mann mit 
guten Zeugnissen sofort Ansnah 
me bei Fa. Andraschiy. Miri« 
vor. 1377?, 

Lehrjunge, der Talent zum 
Zeichnen hat, wird siir Schris^ 
tenmalerei ausgenommen bei 
Fran) Ambro?.i^. l^rasska n. 2 

13771 
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Anträcie unter „Mit viel Son­
ne 09" an die Verw. l;2-t4 

2—Zzimmerike Wohnuna, Par 
kett. im Zentrum der Etadt, 
per sofort. Anträige unter .2 
bis 3" an die Veno. 13sM 

Zwei« bis drelzlmmerige Woh^ 
nunq in der Ttadt von ständi­
ger Partei gesucht. Anträge u. 
«4 Personen" an die Verw. 

13lZ7g 

Eine alleinsteh^ndePerson wird 
als AauSbesorqerin p . ' r  sofort  
aesucht. Anzusr. bei J.^.'linariS. 
Glavni trg. 

Derlästliche? Miidchen fiir nl« 
les. das koche'^ ka.-'n wird so-
kcrt ausgenommen. Mlin>i''ii?. 
Glavni trg ^7. 

Als WeschästSknecht findet ein 
29'^24iähr. lediger Mann mit 
guten Zeugnissen sofort Ansnah 
me bei Fa. Andraschiy. Miri« 
vor. 1377?, 

Lehrjunge, der Talent zum 
Zeichnen hat, wird siir Schris^ 
tenmalerei ausgenommen bei 
Fran) Ambro?.i^. l^rasska n. 2 

13771 

2—Zzimmerige Wohnung in 
Mariboe von besserem Ehepaar 
für so-sort oder später gesucht. 
Anträcie unter „Mit viel Son­
ne 09" an die Verw. l;2-t4 

2—Zzimmerike Wohnuna, Par 
kett. im Zentrum der Etadt, 
per sofort. Anträige unter .2 
bis 3" an die Veno. 13sM 

Zwei« bis drelzlmmerige Woh^ 
nunq in der Ttadt von ständi­
ger Partei gesucht. Anträge u. 
«4 Personen" an die Verw. 

13lZ7g 

Schneiderin» perfekt im .Zu­
schneiden. sebr schi«^ und ssink, 
wirk ausaenommen. ?ln<r«gs 
nnt''? „Schicke Echnc'iderin" on 
di5 «er«. s3'<7N 

Junge, ausgelernte, brave Der 
käuferin der Lebensmittelbran-
che wird slir Spiritnosen-Au?-

Dam» sucht sonnig. mi>bIierteZ 
Zimmer oder Kabinett für »S. 
Oktober. Adr. Verw. 13583 

Fleischerkchilfe, tüchtig u. wil­
lig, suÄit Stelle. Adr. Verw. 

13744 

Schneiderin» perfekt im .Zu­
schneiden. sebr schi«^ und ssink, 
wirk ausaenommen. ?ln<r«gs 
nnt''? „Schicke Echnc'iderin" on 
di5 «er«. s3'<7N 

schank ausgenommen. Vorzu­
stellen zwischen 13 und l.'i Uhr 
bei Adalbert Gusel, Aleksan­
drova 39. I377l) 

Dam» sucht sonnig. mi>bIierteZ 
Zimmer oder Kabinett für »S. 
Oktober. Adr. Verw. 13583 

Fleischerkchilfe, tüchtig u. wil­
lig, suÄit Stelle. Adr. Verw. 

13744 

Beste B?rdienstmitqlichkeit bie­
ten wir strebsamen ernsten Da­
men und L>err«'n. In Be'racht 
kommen NU? sntell. Verson''n. 
Adr. Verw. l'^7l^8 

Lehrmädchen für Damcnsck'nei, 
derei wi'-d aufgenommen. ?so' 
venska 37. 13^^11 

Gtl'.-hmacherqehilfen nur snr 
bessere Arbeiten werden sofort 
aufgenommen. Adr. Verw. 

lI«3Z 

schank ausgenommen. Vorzu­
stellen zwischen 13 und l.'i Uhr 
bei Adalbert Gusel, Aleksan­
drova 39. I377l) 
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ten wir strebsamen ernsten Da­
men und L>err«'n. In Be'racht 
kommen NU? sntell. Verson''n. 
Adr. Verw. l'^7l^8 

Lehrmädchen für Damcnsck'nei, 
derei wi'-d aufgenommen. ?so' 
venska 37. 13^^11 

Gtl'.-hmacherqehilfen nur snr 
bessere Arbeiten werden sofort 
aufgenommen. Adr. Verw. 

lI«3Z 

Ausländerinnen» reiche u. viele 
vermögende reichsdeutiche Da-
meu wünschen Heirat. .^Ijeililä« 
ten'Einheirat. Tausend Dank­
schreiben. Herren, wenn auch 
unvermögende. Auskunft sofort^ 
Stabrey, Verlin. Stolvischestr 
4S. <:vI2 

Tüchtiger Selcherbursche. I. 
alt. sucht ständigen Posten. — 
Adresiö Verw.' 

Radiotechniker, Elektrotechniker 
selbständig im Bau von Appa­
raten. Verkäufer mit guten Ilm 
aang^ormen, sucht Stelle. Gef. 
Zuschriften unter „Rundfunk" 
an die Vem. 13773 

Beste B?rdienstmitqlichkeit bie­
ten wir strebsamen ernsten Da­
men und L>err«'n. In Be'racht 
kommen NU? sntell. Verson''n. 
Adr. Verw. l'^7l^8 

Lehrmädchen für Damcnsck'nei, 
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venska 37. 13^^11 

Gtl'.-hmacherqehilfen nur snr 
bessere Arbeiten werden sofort 
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lI«3Z 

Ausländerinnen» reiche u. viele 
vermögende reichsdeutiche Da-
meu wünschen Heirat. .^Ijeililä« 
ten'Einheirat. Tausend Dank­
schreiben. Herren, wenn auch 
unvermögende. Auskunft sofort^ 
Stabrey, Verlin. Stolvischestr 
4S. <:vI2 

Tüchtiger Selcherbursche. I. 
alt. sucht ständigen Posten. — 
Adresiö Verw.' 

Radiotechniker, Elektrotechniker 
selbständig im Bau von Appa­
raten. Verkäufer mit guten Ilm 
aang^ormen, sucht Stelle. Gef. 
Zuschriften unter „Rundfunk" 
an die Vem. 13773 

Lehrmädchen wird sofort aufge­
nommen. 5?chnhhauS Vttka-
sinovie, Nsl. Maribor, Alek'an-
drova 13. 1383l 

Biehhändler. Fleischhauermeiit., 
Selcher mit eigenem Geschäft, 
4ll Ialire alt. schuldlos gericht­
lich geschieden, wünscht ge­
schiedene Frau. Witwe oder 
Fräulein zu heiraten «'te" in 
gemeinschaftlichen .Haushält u. 
t^iefchästSfllhrung zu trcten. --
Unter „B^'sseres VUück" die 
Verw. 13834 

Besseres Mädchen sucht als 
L<'hrmäö<l)en mit Kost und Ver 
pflogung in einem Geschäfts­
haus unterzukommen, geljt auch 
aufs Land. Anfr. „Lia" Kroj. 
Atelier, Aleksandrova 19. 13782 

Zu einer??amilie mit einem 
kleinen Kinde wird siir alle 
häuslichen Arbeiten ein besse­
res Mifdcksen gelu-^'t. welch.'S a. 
selbständig zu kock'^'n versteht. 
Anlraften persönlich oder schrift 
lich an: Potpukoonik VrohaSka, 
Kommandant Mesta-Slov. Bi-
strica. 13827 

vtesunde Lehrmädchen siir Da-
meiischneiderei werden aufge­
nommen. — ?lovenska iliea 
12, Hof I. 13ÜI8i 

Biehhändler. Fleischhauermeiit., 
Selcher mit eigenem Geschäft, 
4ll Ialire alt. schuldlos gericht­
lich geschieden, wünscht ge­
schiedene Frau. Witwe oder 
Fräulein zu heiraten «'te" in 
gemeinschaftlichen .Haushält u. 
t^iefchästSfllhrung zu trcten. --
Unter „B^'sseres VUück" die 
Verw. 13834 

AeltereS Friiulein. 4N Jahre 
alt. sucht Stelle als Stütze der 
Hausfrau oder als Haushälte­
rin in frauenlosem Haushalt, 
bis IK. Nov. oder 1. D^'z. 
Briefe erbeten unter „Vertra»!« 
»nSvoll" an die Verw. I!j7i^g 

Zu einer??amilie mit einem 
kleinen Kinde wird siir alle 
häuslichen Arbeiten ein besse­
res Mifdcksen gelu-^'t. welch.'S a. 
selbständig zu kock'^'n versteht. 
Anlraften persönlich oder schrift 
lich an: Potpukoonik VrohaSka, 
Kommandant Mesta-Slov. Bi-
strica. 13827 

vtesunde Lehrmädchen siir Da-
meiischneiderei werden aufge­
nommen. — ?lovenska iliea 
12, Hof I. 13ÜI8i 

Welcher inteNigente ältere.<^err 
wäre geneigt, einem Wirtschaft-
licl>en Fräulein, 49—bl) Jahre, 
mittellos, vom Schicksal ver­
folgt. ein .Heim zu bieten? An­
träge.' unter „Epät^ierbst" an d. 
Verw. 1331!) 

Schneide» sucht brav-S un"^ ehr 
ltchez Fräulein oder Wilive ui. 
Wohnunq. .'iO bi'Z Z.'» Iahr^ alt. 
Anträqe untrr .Tchn-ider" an 
di« Perw. 13Ws 

WWW 

Zwei Ausländer» Techniker a?. 
Bildung, fsrer Pc>sitil?n '» l>>csi-
^er Provinzstadt su6). AnsMust 
an zwei unabhängige, i,ut^itu' ^ 
ierte Damen bis .'iy I. ̂ tur ein 
ste, voliz Adresse tein^iasienoc z 
Zuschriften in deutscher, l^cke-
chifcher oder srtinzösi'chsr '^pra» 
che an die Verw. unter ^.^'cc'.u-
coup d'amusemont eu hiver 

Seelisch einsame Lams sucht die 
Vekanntscha't eineZ naturlieben 
den, flcsehtcn Herrn noblen 
Charakters. Unter „Anonym 
zwecklos" an die Veno. 13ft22 

GcschästSmann, Witwer, 
alleinstehend, sucht manaels Ve 
fanntschast auf diesem Weqe ei­
ne intelligente. anZ bestem Krei­
se stammende iistere, vermögen 
ds T^anis sev. Witwe) mit tai>cl-
losenl Vorleben kennen zn ler« 
neu. l^cfl. Znschr. nur mit vcl-
ler und genauer Adresse unter 
.^^al^ii^'l? Ehe" erbeten an die 
Verw. 1!^kV)7 

Reue Weqe der Leben Znieise! 
Wa? Zeileis. der 
und andere ..Wttn>er'>o?;l''-en'' 
nicht ^n raten vermA??n. erftih» 
ren Sie. ob aekund l'd?r k''an?. 
durch ein Büchlein ^on Univ -
Prof. ?r. Ude^ ^<'>''rsa-ld aeaen 
M Din. inkl. Postsr"''en durch 
„Lebenskunst" an die Perm. 

I.IVlll 

?y'.)hiliS, ^Go­
norrhoe, Weifi-

. ''us?. Mannas-
Ä siwäche. Dau» 

erude .^'ilnng, 
t'lbst in ??äslen, 
wii anderes Mit­

tel versajit, durch unschädliche, 
2(i Jahre bewährte, giftfreie 

IlM'Z «sZMliosl!!! 
ohne Berufssti)rl>nsi, auch i. ver 
alt^ti'n Tkällen. Aerztl. Gutach­
ten vorliegend. Viele Dan?-
schreiben, wie folgende: 

TnvhNis. Maydebura. 27. l». 
2tt. .^''abe erst seht mein Vlut 
untersuchen lassen, da nnch im­
mer gani wohl fiihlte. Zu m. 
gri's^ten 7?reude kann ich ?^hnen 
mitt-'Ifen. das? Resultat negatin 
ist. 5>lch fühle mich glücklich und 
danke n. >^X'rzen> da mir nur 
Ihr Mittel geHolsen kiat. E. H-

Tripper. Tortmund. 27. 
Teile mit. dal? ich v. mein. 

Tripper gelieilt bin: habe mich 
pon Pols'?imedi,inalrat unter­
suchen lasken. Tros» Neizspnt^en 
war Resultat negativ Dank kür 
tatkräftige L>ilk.'. .H-

WeiMus?. Verlin. 27. 0. 27. 
Teile ?^hnen freudig mit, dafi 
ich nach (Gebrauch ^lon drei Kn-
ren von meinem Weistfluki ge­
heilt bin. Werde Ihre Kräuter-
kuren wnrmst''n? empselilen. 
usw. — ?srau 5^. ?s. 
A'i.'^ssisirf. NrMu'ire diSkr. >iea^ 
"^in 7.- ?1rie'm 1^7Il 

V. liUIÜ. lIlW.-I>IlM. lsliür. 
ttsnnovef. 

Beachten Sie die Dankschrei­
ben im SonntagSinserat. 

MW 
keiientle l.oclcen 

undexren^t iialtbsr dei feuclitek' i.uft 
otlel- 8cIiveiL. erzielen l)ameli u. tlcsien 
odnekiena^ckese cturck 

>Vucli lier liUKxkvxis 
kudlknpi vvircl tjurcli verscliünt. cta 
jecie QlicjuIZlicin litierllüszi^. OroLe ^eit-
imä Lelclelzpsloiz, vilkt tiilZiwuctisior-
äernc! liu Zpie^elvillj vis6 Lie entzücken. 

Zosort de! Qedl»llck eine f'UIIe oncjulielter I^ocken. lei?volle 
fsi5Ulen.VieIe i)ii»I<zckleil)eli. lZesc>nc!el5ljüt:nen>iünstlerinnen 
lincl lies Ixodes voll, l'ielz i2 l)ln>r. 3 k^lsscken 28 Oinsr. 
Vr. Kemsny. KnSice. P<,5tf2cd 12/225. e8K. 

Vsnn vu eins vszckZikti-

gung »u«I>5», msckv kisr 

«sltt 
Seit wann suchst Du eine Ässchäftigung? Gewiß schon mo­

natelang und „findest" keine. Weshalb findest Du keine? Ent­
weder weil Du nicht genug geschickt bist, oder weil Du darauf 
wartest, ein auderer soll Tir eine entsprechende Stelle finden. 

Tu warlest also schön gednldig. vielleicht ungednldig^ even­
tuell verzweifelt, höchstwahrscheinlich auf bessere Zeiten, oder 
ater auf gebratene Tauben. 

Iedenfall'Z siehst Du. das, Dir niemand hilft, wenn Du Tir 
nicht selbst zu helfen weikt. — Du siehst aber auch, das?, wer 
arbeitet, sein Fortkommen findet. 

Tolche Menschen sind dann auf die Gnade und Unterstül.?n.:g 
anderer nicht angewiesen. 

Also suche nicht weiter. eZ ist schade um seds Minute, da Du 
ohnehin seit Monaten keine .^sindest". Komme endlich zur Ver 
nunft und bpschäktige Dich selbst. 

Werde selbständig und Tein eigener Herr! Du brauchst dam 
nur die Kleinigkeit von Din.31.k;z.— und dieZ nicht auf ein­

mal. .Hingegen hast Du dann sofort für Dich und Deine Fa. 
milie eine ständige Beschäftigung und täglichen Verdienst. 
Im Verlaufe von einigen Tagen kannst Tu bei uns unent­

geltlich auf einer kleinen 'I'^aschine eine leichte u. schöne HanZ-
industrie erlernen. mittel-Z welcher Du spielend täglich in Dei­
nem Zimmer Din. I2<1-15,0 verdienen kannst. 

Wenn Dir Deine Angehörigen dabei helfen wollen, kannst 
Du Dir den Verdienst auch verdoppeln. 

Diese .Hausindustrie kann selbst im kleinsten Dorfe bei 5-6 
?lam!lien betrieben werden, weil Du damit einen billigen Ar. 
tikel erzeugen kannst, den gros,, klein. Dome. .Herr oder Baue» 
gleichini'isut) benötigen. 

D<'n Preis dieser kloinen Maschine hast Du Dir, wenn nicht 
srüher, aber in Wochen verdient und wenn Du nur e> 
bistchen neschitkt bist, kannst Du im zweiten Monat bereitZ eiiu: 
zweite Maschine in Deinen Net rieb einstellen. 
In Deutschland haben sich durch die Erlernung und di^n 

Vetrieb dieser populären ^^anSindustris iiber 7MsM Männ?r, 
grauen, suna und alt. gewesene Beamte. K'aufleilte, Gewerbe« 
treibende und Pensionisten eine schöne, sichere Eristenz gegr'in-
det. ??eil die Deutschen fähig und geschickt sind. DaZ kannst Dil 
auch erreichen! 

Die Malchins kostet franko ins .HauZ geliefert auf Alnah' 
liing Din. .'^150.-^ samt unentgeltlichem llnterricht. Ein dg'.u 
gehörende? Buch mit Illustrationen kostet separat Din. l2.—, 
worin Du alleZ Wissenswerte findest. sBetrieb der .Hausindu­
strie. .Handhabllng der Maschine, Zahlungsbedingnisse. Beginn 
der Arbeit, Beschaffung de-Z Materials, gute Verwertung der 
l^rzeugnisse, (^ratiskurse bei der Generalvertretung, Erlernung 
der 5>al«Sinditstrie im eiaenen .Hanse usw.) 

Wir versichern Dir schristlich. dast Du e^ nicht bereuen wirst 
wenn Du diesen leichten Beruf ergreifst. Die Besteller werden 
Dich bestsiImen und vergist nicht, das? die Profession Brot be« 
deutet. 

Obne Geld gibt e? kein Geschäft und ohne Werkzeug kein 
werbe. 

D^in erster schritt foN nun sein, ein Büchlein zu bestellen, 
welck»'? Dir alle notigen Ansklärungen gibt. Du erhältst eZ ge­
gen Voreinsendung von Dinar 12.— bei t>^'r Generalvertre-
ti'ng und Niederlage der deutschen Maschinenfabrik Akt. Gek. 
^''lauerj" 

W UM M k 
Per Nachnahnie wird nicht geliefert. Im Briefs soll weder 

Geld, noch Briefmarken eingesendet werden. Verantwortung 
wird nur für mittels Postanweisung eingesandte Beträgi: über­
nommen. 

0snk5agung. 

t înein I1er^en8becjüriln88e imLliknmmencl, wir llie-
mit für îe l̂ ovvei'ZL der 1'eilnakmc, (!ie un8 anIälZlick cles un-
ei'8et?1iLllell Verlu8te8 uii8ere8 IieilZx^eliebteii Oatteii. Vaters 
uiicl Oroljvuter^. Onkels, cles Herrit 13799 

!̂ oottL«k 

in 80 ükerni.l8 reicliem ^tll.'e ^ux^ekommen 8lncZ. unseren Iier?' 
Uclien s)ank. Wir äunl<en ieriler iür die ^altlrelLlien IZIumen-
i?aben unci 8eitIielZlicIi allen vielen I'eilnelimern airi I^elclien-
kessän?n!8se. cier kockvv. ()el8tliclikeit unä allen I^reuncleit 
unä öeliannten. die aus nalt nnä lern 5?Lli0mmen sind. 

li. (.Oktober 1929. 

Mamille l.0?II8ci1. 
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Eönttfnkf, i»en 13.'Oftl)?kk 

IU»1P« 
pau». nevos 

isoiz 

kärbt  in  a l len warben unä Mzi t  a l le  ^( le j lZunf fsstüc l^o 

kkekmAimisek-ekemisek am schönsten unä Lcknellsten 

k«l»»ov» 22, 7«I«k. 22S0 » <io»vo»k» Z3, 7«l«k. 2127 

k«I»en«Ie »leukelten In 

ßs«kd»»> un«I VflntorkUtsn 

empkleklt 

»«. Za«!« 
kepamturen oromotest l 

tilömlt erlaude Ick mir. äem k'. I'. 
Publikum sowie Nol̂ kündlem belcannt 
^uxeben, clalZ iek meine bereits seit 
Jaliren bestel̂ enäe Hol̂ kanälune von 
6er I^alstrova ui. 16 In 6s5 eigene 
k^aus. .. 

Pesivnov» Uli« IS 
tibörsieäelt liabe. ?u cZiesem erriektete 
!ek Nock ein ttol?- u. Koklenx^escliAkt 
unö >veräe stets kemllkt sein, meine 
?. 's. XunÄen aus öas beste unä bii-
lieste 2U beäienen. 13857 

/o»ip Lov-älk. Ull- »>I IIlMMlI«. WW. knilmm Ii 

(Zrokkirms 
suedt per sokort 14 bis 15 
^skke «1t, kür Qesckskt u. Züro. Lckrittl. ^n-
trSx^e an äje Venv. unter .Z^uicunN- ,z?4s 

ÄMlMl 
In bek»nnt voriüxl. 
yuglitiit empkieklt 

tMllM 
Ire svodv6e. i,Sl5 

vomli ick mitteile, «ZsS ltie gesamten v îläksstanien 
in ^sribor unÄ vmxedune mir sekvren unä nur »n 
Mick ab^uliekem 5in<Z. ?slk ciiese von irxenä jemsn-
clen anäerviirts verksutt vercien sollten» veräe ick 
xexen jecZen xericktlicli vvrxeken. k^ür clss Lsmmeln 
zovle /^uskorseken »näervSrtixer Verlcüuke bin ick 
bereit,de5ten8 zu entloknen. lelepkon 2485. I3K68 
K. MrdGltG?, »«»rldor, 0r«H,»k« U«C« 15. 

l!^Lr ItAlle 7axe 

varwo Uvterlcleiänox! 

IrikotivSsebe 

l(in6erklei6eken 
^ekormkosen 

Ltrümpie unä ttanäscbuko 
^oäernv ^Vollvesten 

ftekerln unä?u1io>ver izoz? 

(Früs8te ^usvskl. öjUixe preise 

c. vooe?ei.v7 
»I vldor, <>o»po»Ir» ul. 4»« 

litietr). 

LonntaZ^, äen 13. Olctober «b 16 (3) : 

äer I îsend»kn-^n^eztelltea u. Arbeit 
ket »etileckter Vltterunx tm ! 

Lsclckenäeln. pickerer Kerle aus clei: ^ iß^arten cles 
! I^errn Oberst paitler. „Univn^-I^gljdtet. k îbiselvein. 
. >seuer, «aber ^einmost. Xutobusverkekr. M. ckN^GktS 

U«LM IS IVSSü 

8onnt>x. tl«n 13. Oktober AM«n?»ek«I», 

vle?j»6le 

ZuNo ä ä 
P7VZ» p»non»ka uNe» z 

laäet kienzit alle ikre verekrten Kunäen so îe äeren 
.k^»Mllien, k^reunäe unä Lelcannte Zium 

Il»k?VS » prvd« » Xsekon 
< velcd« »m 0l«n»«»g. «ten 15.«». N. (äen 

x»n7en l's^) --- ststtkinäet, köklickst 
ein. ^ecler Osst kerÄick 
I39SZ villlcommen! 

gassenseittq, auch für Büro-
zwecke besten? gkeigne^ ' iofcrt 
zu vermieten. Änfr. Äsrw. 

1g87S 

Äekunic«« 40u.einl̂ uvpremer 

unä veiter nickts — biläet äie Zsn?e ^nlsxe 
Okne Antenne > okne ILräe - okne vstterien 
küren Lie xsni kurop» im I^Rutsprecker 

k»6Io - 5t»rkÄ. ̂ arldor. Irs 5vodoäe S 
5p«l»IunivmeI»m«n ?0k ka^lotectinlk ISA» 

jch^ch»ööchch»chG4ch4ch44chchOchchchchOOOchGchHchchHchchH»»»chOH»O^chO^H»»^HHHHH 

iiMllWDMSMl. 

pss«l»ll»»» K0>k»»ttGl 

Pullover 
Vamvvvestev 

5tnelclllviäer 

rssck, xut unä billig! 

?Iet»rü» II.L»jZeIc 
A^>ribor, lî otovKkl trx 8/1. 

OHchchchchchchch»OchGchOGch»ch 

l«el»ei'» ui»6 Kratvur8t8e!imaus 
Ii!IUlll»IlttltlUlWI»llIlU!!llttllllIIIUIII!Wl»IIIlII!IIIUllIIl!!lNll»I>IIIIIIIl »Wlllllttllll 
(^edrotene In<jl«n», (Zilnse. ör«t» unä kickkenä!. Vel»ekleclene 
N>u»meklip«t»«n. Lr»tkl«s»iff«k »üüer Veinmost u. lindere prlm» 
Vvjne, «» vm »kireicken vesuck bittet «lie »»N»»«WlrßIn. 

unä Mr >VjnterrücI<e 
von äer billiß^>ten bis 2ur keinsten yusiitSt 
lcsuten vünsckt, besicktiZe sick okne !<suk?>vsnx 

äss reickksltixe ^Varenisxer bei l27KL-Z 

^ot. ülseuo, Naribor, Losposlw ul. 19 
Vesektvt ävn kla«»n« rivlSLlion Zivel Splesoln. 

v K i L k k i c « !  
in ^nkertixun? von Vsmen« unä 
öettvüscke unä suck in allen 
moclernen t^snäarbel ten 

AksII«? ,V»>«i>«lai»n«', l«»?ldoi', 
ao»po»k» u««a H4 :g7.'z 

KIn«I«r»?»»uI«ln 
virä auk eine puseta neben Lubotie» ?u 8- u. 9.jsl,ri. 
xem Kinäe xesuekt. ^äresse: ?rsu Ztetan Lirküs. 
(Zut^besitttttn in Subotics, ^rinjski tr?' 18. l389s 

o» ksll» u. p«I»Il»uk 
ist Vertrauenssscke! öesorxen Tie ikn 
äsker nur lteim k^sckmsnn. 
öliiî te preisel Is. l?ellet 

A. vv?OI.Kkß, pelWvrderel 

Dsvldor, Uli» 13 WS» 

iSxljek trisckes 

5au«rkraut 

1S7»S 

Is. yualitst en xroö u. en äetail empkieklt 
?. klZäVL, klaetdor. kkanlcopanovs ul. 10 

iS2S!3o «ekv5i. Uno «IM« »ieu«eiim! 1S29IZ0 
^ntelstvtte, Kostilmstokke in moäemen 

/kveeä-vinäunxen in xroüer/^usvsdi 2U 
äen billixsteu preisen l 

?ar 8toK>rben bestes ^sgeslicktl 1Z71» 

OrvkO R»mßmo^Gl k l̂lr Kleiäer in 
eivtSsbix unä eemustert. VIusDNZtokßs 

?1»ne1le, ^sscksne, Ks-
scksline in reieker ^usvskl. 

<?GPP» «I« <KßNS, <?SPP« 5aNn« 
Vstts, -!U äen billigsten 

preisen ?vtt«r Iknitpsv unä 
aN« »udVdSr. 

?. DH»rlI»or. <Zv,po»k» uN« 14 S12S 

<ZdGkHä»kt««r avck tür Ä» v«r»atvortUedi Vilo -- vrook Äer »5i»rldnrs>»» tl>ll»rn»« lo zil»fldvr. ktlr «lev N«r»os>reder ovÄ Äeo vruoll v«r»nt« 
WoM«A» 0lr«ttor Stiota VLILI^ — vGiä« »odad»it w ^»rldor. 


